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Am beiten, wie die Kräfte der Erneuerung 


A innen kommen müſſe de 
; Boltsjeeie n müfjen aus der Tiefe der 
E Johannes Shmidt-Wodder. 

OANNAAM NAYA UTAKAT NTON ONNEA DANADANA 


Zur Außenpolitik 


? araor der auf den kommenden Dienstag 
gaggele ten großen Gedenkfeier für den 
berſtorbenen Marſchall Pikſudſti und der auf 

. Mittwoch der folgenden Woche ange⸗ 
letzten Abreiſe des Außenminiſters zum offi⸗ 
zellen Staatsbeſuch in Belgrad hat Oberſt 
' noch eine kurze Reife nach Genf unter- 
Siy men. Auch jetzt iſt von Polen keine neue 
3 Benpolitifche Initiative zu erwarten: viel: 
bene gedenkt Polen auch weiterhin die 


Mere Entwicklung der Dinge abzuwarten. 
noch dürfte der Außenminiſter ein paar 
auge in Genf verbringen wollen, um die 
ich dem durchſchlagenden Erfolg der Ita⸗ 
ner in Abeſſinien eingetretene Aenderung 
der Lage aus nächſter Nähe beobachten 
N rinnen. Italien ſteht im Begriff, im 
Dame von Afrika nach uropa zurück⸗ 
ehren und in unſerem Erdteil den Zu⸗ 
hs an Macht und Anſehen auszuwerten, 
N es ſich in Afrika erobert hat. b 
Polen ſteht Italien bekanntlich nahe. Es 
atte in wichtigen Fragen ſowohl des 
Fenauraumes wie der geſamteuropäiſchen 
datt eine enge Zuſammenarbeit mit Ita⸗ 
en, welcher der Außenminiſter wiederholt 
aller Form gedacht hat, aufgenommen, 
Italien ſich endgültig auf den abeſſini⸗ 
Kriegszug machte. Durch die neun⸗ 
Italiens im Schwar⸗ 


eſetzt, aber nicht ab 
alieni ER 
e 


Tt dem Oberſten 
die Möglichkeit, d l 


l äden der polniſch⸗ 
itatienij en Donau 1 aufzuneh⸗ 
und fortzuſpinnen. Die Reiſe des 
präſidenten Kosciakkowſki nach Bu- 
war, wenn wir nur die amtlichen 
hen Stimmen zu dieſem Ereignis 
en, keine neue außenpolitiſche Aktion 
Rae die etwa bereits im Zeichen des 
talſchen Sieges geſtanden hätte. Anders 
en allerdings die Ungarn dieſe Reiſe 
: Gömbös und der Leiter der Preſſe⸗ 
um g des ungariſchen Außenminiſte⸗ 
ars haben den Polen gegenüber in Buda- 
N fein Blatt vor den Mund genommen. 
ing. eindeutigen Erklärungen haben aller⸗ 
ne nicht den Weg in die polniſche Preſſe 
3 können; in den ungariſchen Blättern 
n ſie jedoch den ee Widerhall 
star! dieſem Wege auch in Südflawien 
m cartes Echo gefunden. Oberſt Beck dürfte 
ichen ſeines bevorſtehenden Belgrader 
es keinen Anlaß gehabt haben, hier⸗ 
r beſonders erfreut zu fein; war doch 
m Aufſehen, das von ungariſcher Seite 
den Budapeſter Kosciakkowfki⸗Beſuch 
t wurde, eher geeignet, Beck ſeine 
abe in Belgrad zu erſchweren. 
ch Belgrad wird Oberſt Beck nicht nur 
Nerur Hauptſtadt und zu Regent und Re- 
zung Südſlawiens fahren. Südflawien 
8 tjenige der drei Staaten der Kleinen 
ie, mit dem Polen fih gegenwärtig 
ben ſteht und der, was für Polen von 
en de erer Wichtigkeit iſt, ebenſo wie Polen 
er Bekämpfung des wachſenden ſowjet⸗ 
men Einfluffes im Donauranm inter- 
iſt. In den Händen des ſüdflawiſchen 
zenminiſters liegt überdies zur Zeit und 
nige Monate die Geſchäftsführung der 
en Entente, und die Reiſe Becks nach 
rad wird daher gleichzeitig eine Reife 
ban gegenwärtigen Vorort des Kleinen 
dandes fein. Die Belgrader Reiſe Becks 
eine Informationsreiſe fein: der 
miniſter wird die Haltung Südſla⸗ 
in allen wichtigen, Polen und Süd⸗ 
en gemeinſam intereſſierenden Fragen 
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Vorläufiges Uebereinkommen 
über den Durchgangsverkehr 


Berlin, 8. Mai. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der polniſchen Regie⸗ 
rung über die zukünftige Regelung des Kor⸗ 
ridorverkehrs dauern noch an. In Erwartung 
eines für beide Teile befriedigenden Ergeb⸗ 
niſſes dieſer Verhandlungen haben die Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Verwaltungen beider Länder zum 
Zwecke möglichſter Erſparung von Deviſen 
ein vorläufiges Uebereinkommen abgeſchloſ⸗ 
ſen. Danach wird ſchon ab 15. Mai der Per⸗ 
jonen- u. Güterwerehr ausſchließlich über die 
beiden kürzeſten polniſchen Durchgangsſtrecken 
Groß⸗Boſchpol Marienburg und Firchau 
— Marienburg geleitet. Die übrigen polniſchen 
Durchgangsſtrecken falten damit bis auf 
weiteres aus der Bedienung des Oſtpreußen⸗ 
verkehrs aus. Trotz dieſer Aenderung der 
Verkehrsleitung, die für die Reichsbahn er⸗ 
hebliche Mehrleiſtungen bedeutet, iſt eine Er⸗ 
höhung der Tarife weder im Perſonen⸗ noch 
im Güterverkehr beabſichtigt. 

Im Perſonenverkehr wird am 15. Mai auf 
der Strecke Groß-Boſchpol— Marienburg 
wieder das D⸗Zug⸗Paar 23/24 mit privile⸗ 

tertem Zugteil verkehren. Auf der Strecke 

irchau— Marienburg werden vom 15. Mai 
ab vier D⸗Zug⸗Paare und vom 25. Mai ab 
für den ſtarken Sommerverkehr zwei wel 
tere D-Zug ⸗Paare S dar jührend feit 
dem 7. Februar 1 nur vier Zugpaare 
täglich verkehrten, ſtehen ab 15. Mai fünf und 
ab 25. Mai acht Zugpaare täglich zur Ber: 


fügung. 
m Güterverkehr werden die ſeit dem 
7. Februar zugelaſſenen ſechs Güterzugpaare 


in Zukunft ausſchließlich über die Strecke 
Firchau— Marienburg geleitet. Eine Milde: 
rung der beſtehenden Sperranordnungen iſt 
ur Zeit leider noch nicht möglich. Die im 
ntereſſe des oſtpreußiſchen Wirtſchaftslebens 
erforderlichen Erleichterungen bleiben den 
weiteren Verhandlungen vorbehalten. 


Rücktritt Roc’ von der Leitung 
der Bank Boliti 


Warſchau, 9. Mai. Der Präſident der Bank 
von Polen, O Adam do c, hat am 8. Mai 
mittags feinen Rücktritt eingereicht. Da der 
Vizepräſident der Bank zur Zeit erkrankt ift, 


[i 


behält Koc vorläufig die Leitung der Ge- 


ſchäfte der Bank bis zur Ernennung ſeines 
Nachfolgers. Der Staatspräfident wird zum 
Nachfolger des Oberſten Koc vorausſichtlich, 
wie in Warſchauer Finanzkreifen verlautef, 
den früheren Präſidenten der Bank Poljti, 
Wröblewſki, ernennen. 

Oberſt Koc hat das Präſidium der Bank 
von Polen erjt im Februar 1936 von Wrö⸗ 
blewſki übernommen. Wröblewfki erklärte da- 
mals, ohne Beſchränkungen der Freiheit des 
ue, ee e e Di 

nen, end Koc fidh o í A 
Freiheit des Deviſenhandels unverändert auj- 
rechtzuerhalten. Nachdem Koc dieje Verpflich- 
tung ma hat einhalten können und Ende 
April neue Deviſenbewirkſchaftung in 
Polen eingeführt werden mußte, war jein 
Rücktritt zu erwarten. 


Die Plünderungen in Addis Abeba 


Faſt ſämtliche Geſchäfte ausgeraubt und angezündet 


Addis Abeba, 8. Mai. Das italieniſche Dber- 
kommando ijt gegenwärtig damit beſchäftigt, den 
Umfang des in der abeſſiniſchen Hauptſtadt an⸗ 
gerichteten Schadens und die Täter feſtzuſtellen. 
Marſchall Badoglio hat eine Verordnung über 
die Einſetzung eines Kriegsgerichtes erlaſſen und 
gleichzeitig in der ganzen Stadt Plakate an⸗ 
ſchlagen laſſen, in denen es in drei Sprachen 

t: 


heißt: 

„Ich bin im Auftrage des mächtigen Königs 
von Italien gekommen, um Friede, Ruhe und 
Gerechtigkeit in dieſes Gebiet zu bringen, Ord⸗ 
nung und Diſziplin ſollen aufrechterhalten mer- 
den. Vor dem Kriegsgericht werden ſich alle 
die zu verantworten haben, die ſich Anſchläge 
gegen die Sicherheit des Heeres, gegen die 
öffentliche Ordnung, gegen Privatperſonen und 
ihr Eigentum ſchuldig machen. Anerbittlich 
werden nach italieniſchem Recht Handlungen 
des Widerſtandes, des Aufruhrs und der Näu⸗ 
berei, Plünderung, Diebſtahl, Mord und auch 
Tätlichkeiten gegen Perſonen, die Hh den Ita⸗ 
lienern unterworfen haben, geahndet werden.“ 


Der angerichtete Schaden iſt, ſoweit ſich bis⸗ 
her überſehen läßt, außerordentlich groß. 


Saft sämtliche Geſchäfte der Stadt find aus: 
geraubt oder in Brand geſteckt worden. 
Der abeſſiniſche Diener des türkiſchen Militär- 
attaches wurde in dem Gebäude der türkiſchen 
Geſandtſchaft ſchwer verwundet neben der 
Leiche eines anderen Dieners aufgefunden. Er 
erzählte, daß ſich der Attaché rechtzeitig retten 
konnte, als eine Gruppe tobender abeſſiniſcher 
Soldaten unter Führung von Offizieren in die 
Geſandtſchaft eindrang. Die Geſandtſchaften 
Frankreichs und der Vereinigten Staaten wur⸗ 
den unter den Schutz von italieniſchen Astari: 
abteilungen, denen Panzerwagen beigegeben 

wurden, geſtellt. ; 


Aufruhr in Harrar 


London, 8. Mai. Nach einem im Foreign 
Office eingegangenen Bericht des britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Addis Abeba herrſchen in Harrar zur 
Zeit die gleichen Zuſtände, die wenige Tage vor 
der Beſetzung durch die Italiener in Addis 
Abeba geherrſcht haben. 

In allen Teilen der Stabt wird wahllos 
geſchoſſen, geplündert und gebrandſchatzt. 


Das britiſche Konſulat wird von einer vierzig 
Mann ſtarken Polizeimacht aus Somaliland be 
wacht. Hier haben zahlreiche Ausländer Zu⸗ 
flucht gefunden. Angriffen waren bisher weder 
das Konſulat noch das benachbarte Krankenhaus 
ausgeſetzt, wo Schweden und Finnen ſich um die 
Pflege der Verwundeten kümmern, die unaus⸗ 
geſetzt hereingetragen werden. 


die ausländiſchen Vertretungen 
in Addis Abeba überflüſſig 


Eine Mitteilung Badoglios 
Rom, 8. Mai. Wie von zuſtändiger italieni: 
ſcher Seite verlautet, hat Marſchall Badoglit 
den ausländiſchen Geſandten und Geſchäfts⸗ 
trägern in Addis Abeba mitgeteilt, daß ihre 
diplomatiſche Tätigteit zwecklos geworden ſei, 
da die Regierung, bei der fie akkreditiert waren, 
nicht mehr beſtehe. Aus Höflichkeit ſtelle es 
jedoch das italieniſche Oberkommando den aus⸗ 
ländiſchen Geſandten frei, den Schutz ihrer 

Staatsbürger weiter wahrzunehmen. 


der Negus reift nach Europa 

Jeruſalem, 9. Mai. Der Kaifer von Abeſſi⸗ 
nien wird ſich, wie aus ſeiner Umgebung zu⸗ 
verläſſig verlautet, demnächſt mit einem kleinen 


Gefolge auf eine Europareiſe begeben. 
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der Regus an Gasvergiftung 


erkrankt 

London, 9. Mai. Wie ein Sonderbericht, 
erſtatter des „Dailn Expreß“ aus Jeruſalem 
berichtet, teilte der Kaiſer von Abeſſinien ihm 
mit, daß er in der Nähe von Magdala eine 
Gasvergiftung erlitten habe, unter deren Nach⸗ 
wirkungen er jetzt noch zu leiden habe. Der 
Kaiser habe einen kranken Eindruck gemacht. 


117 Riffen Gold... 
im Gepäck des Negus 


Haifa, 8. Mai. Der Negus hat, wie fit 
beim Ausladen jan zehn Tonnen ſchweren 
Gepäcks genau feſtſtellen ließ, 117 Kiſten Gold 
mit nach Paläſtina gebracht, die unter der Auf⸗ 
ſicht ſchwerbewaffneter chen an Land und 
zum Bahnhof gebracht wurden. 


Ueberfall auf den Eiſenbahnzug 
Addis Abeba — dſchibuti 


Paris, 9. Mai. Auf den Perſonenzug, der 
am Freitag abend in Dſchibuti eintraf, ilt kurz 
nach Verlaſſen der abeſſiniſchen Hauptſtadt von 
Räubern ein Aeberfall ver worden, der aber 
durch die mit dieſem Zuge nach Diredaua zu: 
rückkehrenden franzöſiſchen Senegaltruppen raſch 
abgewehrt werden konnte. n Diredaua 
herrſchte, als der Zug einfuhr, einige Aufregung, 
weil Eingeborene verſuchten, das dortige Zoll: 
lager zu plündern. Die franzöſiſchen Truppen 
konnten jedoch dic mae een die 
Ordnung rajh wieder heritellen. Italieniſche 
Truppen ſind in einem zweiten Zuge bis Dire⸗ 
daua gefahren und haben auf allen Stationen 
ſtarke Beſatzungen zurückgelaſſen. Die Einreiſe 
nach Abeſſinien mit der Eiſenbahn ift zurzeit 
unterſagt. Nur das Eiſenbahnperſonal darf die 
üge, mit einem Sichtvermerk des italieniſchen 
onſuls in Dſchibuti verſehen, benutzen. 


im einzelnen erkunden können und mit ſei⸗ 
ner neuen Parole, daß über keinen Staat 
ohne deſſen 99 1 und Zuſtimmun 
beraten oder gar entſchieden werden ſoll, 
auch bei den Gr ne Anklang finden. 
Von derartigen Informationsreiſen find jog. 
„poſitive Ergebniſſe“, die ihren Niederſchlag 
in neuen Verträgen, Abreden oder Noten 
finden würden, nicht ſofort zu erwarten. 
Aber dieſe Reiſen haben dennoch eine nicht 
zu unterſchätzende Bedeutung. 

Auch von dem Warſchauer Beſuch des bel⸗ 
giſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland 
läßt ſich ſagen, daß er ohne ſofortige greif⸗ 
bare Ergebniſſe geblieben iſt. Dasſelbe wird 
man im voraus von der Stockholmfahrt des 

Anterrichtsminiſters Swietoflawjfi jagen 
können. Alle dieſe Fühlungnahmen pol- 


bundes auf 


niſcher Miniſter mit den verſchiedenſten 
Staatsmännern der mittleren und kleinen 
taaten Europas können aber ſehr wohl 
n der nächften Zukunft Bedeutung gemin: 
nen. Der Gang der Ereigniſſe in der „gro- 
en“ internationalen Politik hat das Pro⸗ 
lem einer gründlichen Reform des Völker⸗ 
Í ie Tagesordnung geſtellt. Der 
Neigung der Großmächte, unmittelbar oder 
auf Umwegen zur einſtigen Politik des 
„Konzerts“ der Großmächte zurückzukehren, 
ſteht das immer deutlicher werdende Be⸗ 
ſtreben der mittleren und kleinen Staaten 
unſeres Erdteils entgegen, ſich davor zu be⸗ 
wahren, noch mehr als bisher zu bloßen 
Werkzeugen der Großmächte zu werden. 
Seitdem Polen mit ſeinen neuen Parolen 
gegen die uneingeſchränkte Vorherrſchaft der 


| 


Großmächte operiert, hat es bei zahlreicher 
Staaten, die ihm in früheren Jahren ent⸗ 
en fernſtanden, beachtenswerte neue 
ymvathien gefunden. Schon auf der letzten 
ondoner Tagung des Völkerbundrates hat 
ſich gezeigt, daß Polen mit ſeiner den von 
den Großmächten geforderten Entſcheidungen 
ausreichenden Haltung nicht allein ſtand, 
ſondern als Sprecher eines ganzen Kreiſes 
gleichgeſinnter Staaten auftreten konnte 
Es hat den Anſchein, als ob bei den bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen über eine Reform 
des Völkerbundes der Kreis dieſer Staaten, 
in deſſen Mittelpunkt Polen ſich vorſichtig 
und geſchickt hineinmanövriert, eine Er⸗ 
weiterung erfahren ſollte. Um fo größer 
verſpricht der Spielraum der polniſchen Poli- 
tik zu werden. A. 


Die arabiſche Preſſe erklärt einmütig, daß die 


* Poſener Tageblatt + | ** 
Behördliche Beſchlag 
in der Deutſchen 


Aufſaugung eines Völkerbundſtaates durch 
einen anderen Völlerbundſtaat. 

Wir müſſen ohne Umſchweife anerkennen, daß 
Muſſolini einen vollſtändigen Sieg über alle 
Kanzleien und über den Völkerbund davon⸗ 
getragen hat. Ich wünſche, daß man in Genf 
dieſen ſehr ernſten Mißerfolg loyal anertennt. 
Man muß wieder von vorn anfangen. Haben 
wir doch den Mut, ohne weiteres unſere Nieder⸗ 
lage anzuerkennen, und überlaſſen wir es den 
Rechtsparteien, ſich zu freuen, weil an einem 
Punkte der Welt wieder einmal die Gewalt 
triumphiert hat.“ 


Jür und gegen die 
gühnemaßnahmen 


London, 8. Mai. In Kreiſen der Regſe⸗ 
rungsoppoſitſon wird der Pariſer Woche nend⸗ 
beſprechung des Führers der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei, Major Attlee, mit dem Führer der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten, Leon Blum, große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. Man erklärt, Attlee werde 
alles verſuchen, um Leon Blum, der allgemein 
als der kommende franzöſiſche Miniſterpräſident 
angeſehen wird, zu veranlaſſen, auf einer Bei- 
behaltung der Sühnemaßnahmen gegen Italien 
zu beſtehen. 

Unter umgekehrten Vorzeſchen wird die Reij 
Lord Wintertons ſtehen, der ſich ebenfalls wäh⸗ 
rend des Wochenendes nach Paris begibt, wo er 
mit Perſönlichteiten der franzöſiſchen Rochts⸗ 
parteien und vorausſichtlich auch mit Außen⸗ 


Kbeſſinienfrage erit Mitte Juni 
vor dem völkerbundrat 
London, 9. Mai. Der politiſche Korreſpon⸗ 
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dent des „Daily Telegraph“ teilt mit, es ſei 
unwahrſcheinlich, daß der Volterbundrat in der 
lommenden Woche ſeine Einſtellung zu den 
militäriſchen Erfolgen Italiens in Abeſſinſen 
jeitfegen werde. Eine Ausſprache darüber 
werde wahrſcheinlich bis Mitte Juni vertagt 
werden. Das Hauptintereſſe in Genf werde in 
den privaten Beſprechungen liegen, die ſich mit 
der Zukunft des Völkerbundes befaſſen. 


Ein engliſches dementi 


London, 9. Mai. Wie die engliſche Preſſe 
offiziell mitteilt, hat zwiſchen London und Rom 
über die abeſſiniſche Frage kein Meinungsaus⸗ 
lauſch ſtattgefunden. Ferner entbehren die 
Gerüchte non einem britiſchen neuen Friedens⸗ 
plan jeder Grundlage. 


Auh Truppen aus Kenia 
unterwegs 


London, 9, Mai, Nach einer Reutermeldung 
aus Mafrobi jind Truppen zur Verſtärkung der 
Grenzen gegen Abeſſinien in Marſch geſeßt 
worden. Es wird ausdrücklich hinzugefügt, daß 
dieſe Vorſichtsmaßnahme gegen den nördlichen 
Einmarſch von Flüchtlingen aus Abeſſinien gez 


troffen worden ſei. miniſter Flandin zuſammentreffen wird. Lord 
Winterton gehört zu der Gruppe um Sir 


Chamberlain, die ſich bekanntlich für eine Auf⸗ 
hebung der Sühnemaßnahmen mit allem Nach⸗ 
druck einſetzt. 


Tägliche Cuftpoſtverbindung 
smara— Addis Abeba 
Asmara, 9. Mat. Mit dem heutigen Tage 
beginnt auf der etwa 700 Kilometer langen 
Strede zwiſchen Asmarg und Addis Abeba ein 
regelmäßiger täglicher Luftpoffdienit. 


Ein SOH-Auf Herriols für den 
Völkerbund 


Paris, h. Mai. In der „Ere Nouvelle“ ner: 
öffentlicht Herriot einen SOS-Ruf für den 
Völkerbund, Er ſchreibt; „Der Völkerbund 
wird am Montag in irgendeiner Form vor eine 
vollendete Tatſache geſtellt werden, nämlich die 


Einverleibung Abeſſiniens in Italien, d. h. dſe 


Engliſche Truppen nach Paläſtina? 


Scharfe Maßnahmen gegen Steuerſtreikdrohungen 


London, 8. Mai. Die Londoner Blätter ver⸗ 
breiten in größter Aufmachung eine Agentur- 
meldung aus Kairo, wonach am Donnerstag 
britiſche Truppen in unbekannter Stärke auf 
dem Luftwege von Aegypten nach Paläſtina 
befördert worden ſind, da neue Ausſchreitungen 
non feiten der arabiſchen Bevölkerung in Pa⸗ 
läſtina befürchtet würden. Dieſe Meldung ijt 
an amtlicher Stelle noch nicht beſtätigt worden. 

Im FJeruſalemer Amtsblatt der Mandats- 
regierung ijt eine Verordnung erſchienen, nach 
der in Zukunft die Aufforderung zum Steuer⸗ 
ſtreit mit 6 Monaten Gefängnis und 50 Pfund 
Geldſtrafe beſtraft werden wird. Mit dieſer 
Anordnung will die Mandatsregierung den 
Steuerſtreikdrohungen der Araber begegnen. 


Maßnahmen der Mandatsregierung in Palä⸗ 
ſtina proteſtiert wird. 

London, 8. Mai. Die von den Londoner 
Mittagsblättern gebrachte Meldung über die 
Verlegung britiſcher Truppen nach Paläſtina 
wird nunmehr von zuſtändiger Seite heitätigt, 
Danach ſind auf 1 des britiſchen Ober⸗ 
kommiſſars angeſichts der Lage in Paläſtina 
Truppenverſtärkungen in Marſch geſetzt worden. 


England und die Unruhen 
in Paläftina 


London, 9, Mai. Die Anſicht der britiſchen 
Regierung über den Streit zwiſchen Arabern 
und Juden in Paläſtina wurde vom Kolonial- 
miniſter Thomas dahin wiedergegeben, daß 
Großbritannien ſeine Politit nicht durch Aus⸗ 
ſchreitungen und Drohungen beeinfluſſen laſſen 
werde. Es könne keine Rede davon ſein, daß 
die Einwanderung der Juden geſperrt würde. 
Die Londoner Regierung habe die arabiſchen 
Führer eingeladen, ihre Beſchwerden dem Kolo⸗ 
nialminiſterium perſönlich zu unterbreiten. 


Engliſche Manöver in Malta 


London, 9. Mai. Von Dienstag bis Donners- 
tag früh werden an allen Küſten Maltas Ver⸗ 

| teidigungsmanöver großen Stils beginnen, an 
denen die dortigen Landtruppen, die britiſche 
Flotte und die Luftſtreitträfte teilnehmen. 


Löſung der Paläſtinafrage in Paläſtina und 
nicht in London erfolgen müſſe. 

Von verſchiedenen Seiten werden Sympathie⸗ 
ſtreiks für die Araber in Paläſtina gemeldet. 
Am Sonntag foll in ganz Syrien ein allgemei⸗ 
ner Sympathieſtreit abgehalten werden, der 
den ganzen Tag andauern ſoll. Syriſche Na⸗ 
tionaliſten haben an den britiſchen Oberkom⸗ 
miſſar in Paläſting Proteſttelegramme ge⸗ 
ſandt. Aus Bagdad wird gemeldet, daß iraki⸗ 
ſche Abgeordnete dem britiſchen Geſandten eine 
Denkſchrift überreicht haben, in der gegen die 


Reſerniſtenausſchreitungen in der Bretagne 


Sie ſingen die Internationale 


Paris, 9. Mai. Der „Matin“ berichtet über Als der Zug von Meſſac weiter fahren ſollte. 
— wie das Blatt ſich ſelbſt ausdrückt — verlangten die Reſerviſten lärmend, daß ihre 
ſchwere Zwiſchenfälle, die franzöſiſche Rejer: | beiden feſtgenommenen Kameraden wieder 
viſten unter dem Geſang der nternationale | zu ihnen kommen jollten, und weigerten ſich. 
in einem Bahnhof in der Bretagne hervor- [den Zug zu 1 11 5 Der Zug fuhr ſchließ⸗ 
gerufen haben. lich trotzdem mit ihnen ab, aber ſie zogen ſo⸗ 

Etwa 100 Reſerpiſten aus Paris, die nach fort die Notbremſe und brachten ihn ſo wieder 
dem Truppenübungsplag Coeiquidam beför⸗ aum Halten. Die Offiziere verhandelten dar- 
dert wurden, hatten fih ſchon in Rennes | auf mit den Leuten und erklärten fih ſchließ 
Mut angetrunten, jo daß bei der Abfahrt des lich bereit, daß die beiden Jeſtgenommenen 
Zuges eine Meldung über die Stimmung die⸗ wieder ihren Platz unter ihren Kameraden 
ier Reſerviſten an die folgenden Bahnhöfe einnehmen. Als der Zug dann mieder ab: 
telephoniert wurde. Auf dem Bahnhof von fuhr, zogen die Reſerviſten 0 Meter weiter 
Meſſae waren deshalb Gendarmerieftreit- | nochmals die otbremſe und fangen 
kräfte und eine Abteilung des 11. Kolonial⸗ die Internationale. Schließlich 
artilferieregimentes aus Lorient zifammen: [der Zug ohne weiteren Zwiſchenfall feine 
gezogen worden. Beim Halten des Zuges Reiſe fortſetzen. 
ftiegen die Pariſer Reſerviſten unter dem Ge- 
ſang der Internationale aus und mehrere von 
ihnen (im „Matin“ heißt es: „Die nervöſe⸗ 
ſten der Bande“) ſtellten Unteroffiziere des 
Kolonialregimentes zur Rede und beleidigten 
ſie. Mit erhobener geballter Fauſt, dem Zei⸗ 
chen der Volksfront, riefen ſie: „Hoch lebe die 
Volksfront! Wir wollen überall Sowjets.“ 

Ein Unteroffizier des Kolonialregimentes 
wollte die Leute zur Ruhe bringen und ſtieg 
auf das Trittbrett eines Eiſenbahnwagens, 
worauf es zu einem Zuſammenſtoß kam. 
Zwei der gewalttätigen Unruheſtifter wurden 
darauf feſtgenommen und unter militäriſcher 
Bewachung in ein beſonderes Abteil gebracht. 


Noch keine Entſcheidung 
Frankreichs in der Sanktionsfrage 


London, 8. Mai. Nach Mitteilungen, die der 
politiſche Berichterſtatter des „Daily Herald“ 
empfing, wird Frankreich vor Mitte nächſten 
Monats noch keine Entſcheidung in der Ganl- 
tionsfrage fällen. Der britiſche Botſchafter fei 
in Paris dahin unterrichtet worden, daß Frank⸗ 
reich die Vertagung der Sankttonsſragen bis 
nach der Bildung eines neuen Kabinetts bean⸗ 
tragen werde, was nicht vor dem 1. Juni er- 
folgen könne. Die beſtehenden Sanktionen miir- 
den infolgedeſſen in den kommenden Wochen in 
Kraft bleiben, 
der 13. Juni für eine neue Ratsſitzung genannt. 


konnte 


In franzöſiſchen Kreiſen werde 


Die vor einigen Wochen erfolgte „Be⸗ 
ſchlagnahme“ von vier Büchern der Deutſchen 
Bücherei durch Herrn Uhle, den Beauf⸗ 
tragten der IDP, hatte eine heftige Ne: 
aktion der polniſchen Preſſe zur Folge, die 
dieſen eigentlich harmloſen Dummenfungen⸗ 
ſtreich als einen unerhörten Eingriff in die 
Zuſtändigkeit der Behörde auffaßte. 

Vor allem aber wurde die Deutſche 
Bücherei angegriffen, daß ſie zu national⸗ 
ee arbeite, 

Dieſe Hetze hatte zur Folge, daß die Be⸗ 
hörde ihre Autorität geltend machte, indem 
fie kurz darauf von ſich aus eine Reviſion 
der Bücherei durchführte.“ Nachdem eine 
Zollreviſion eine einwandfreie Geſchäfts⸗ 
— 9 — feſtgeſtellt hatte, führte die Nevi- 

on des Buchbeſtandes zur Nee: 

Beſchlagnahme von 57 Büchern. 

Die Deutſche Bücherei — Poſen hofft dieſe 
Bücher wieder zurückzuerhalten, da ſie faſt 
alle auch in polniſchen Büchereien verliehen 
werden. 

Da die „Deutſchen Nachr.“ Nr. 172 vom 8. 5. 
die traurige Heldentat der IDP immer noch 
nicht vergeſſen können, und ſich rühmen, 
fünf Bücher unſchädlich gemacht zu haben, 
ſei mitgeteilt, daß die von Uhle „beſchlag⸗ 
nahmten“ Bücher ſchon vor 4 Wochen der 
1 Bücherei zurückgegeben worden 
ind. 

Wenn auf die zweite kulturpolitiſche 
Großtat der SDP, nämlich die Schulforde⸗ 
rung des Herrn Wieſner, genau jo prompt 
reagiert wird, dann haben die „Deutſchen 
Nachrichten“ vom 8. Mai allerdings Recht, 
ſich auf die Anerkennung des Moskauer 
Senders zu berufen. 


München, 8. Mai. In Münden, wo er jeit 
1910 anſäſſig war, ijt am Freitag im Alter von 
56 Jahren der Kulturphiloſoph Oswald Speng⸗ 
ler geſtorben. 

Wer das Erſcheinen des erſten Bandes nom 
„Untergang des Abendlandes“ nicht miterlebt 
hat, kann ſich ſchwer eine Vorſtellung davon 
machen, wie ſtark und aufrüttelnd die Wirkung 
dieſes Wertes war. Der geſchickt geprägte Titel 
wurde zum Schlagwort, der bis dahin unbe⸗ 
kannte Münchener Pripatgelehrte jah ſich plötz⸗ 
lich im Scheinwerferlicht der Oeffentlichkeit, 
die aus den Schützengräben heimgekehrte Ju⸗ 
hend, irre geworden im Vertrauen auf die 
Kräfte der Vergangenheit und ohne Glauben 
an die Zukunft, begeiſterte ſich an der peſſi⸗ 
miſtiſchen Grundhaltung dieſer „Umriſſe einer 
Morphologie der Weltgeſchichte“, die dem von 
dem Fortſchritt⸗⸗ und Entwicklungsgedanken 
beherrſchten Geſchichtsbild ein morphologiſch 
geſehenes gegenüberſtellte. Wie dieſes Werk, 
deſſen erſter Band 1918 und deſſen zweiter 1922 
herauskam, jo find auch ſeine übrigen Bücher 
dieſer Jahre „Preußentum und Sozjalismus“ 
(1920), „Neubau des Deutſchen Reiches“ und 
„Politiſche Pflichten der deutſchen Jugend“ 
(beide 1924) — viel umkämpft worden. Sein 
im Jahre 1931 erſchienenes Werk „Der Menſch 
und die Technit“ iſt in der Skizze zu einer groß⸗ 
angelegten Metaphyſik der Technik ſtecken ge- 
blieben. In ſeinem Buche „Deutſchland in Ge⸗ 
fahr“ (1932) gab er einen peſſimiſtiſch gehal⸗ 
tenen Ausblick auf die Zukunft Weſteuropas. 
Von ſeinem letzten Werke „Jahre der Ent⸗ 
ſcheidung“, das 1933 nach dem Durchbruch des 
Nationalſozialismus herauskam, iſt nur der 
erſte Band erſchienen. Auch dieſes Werk führte 
zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, vor allem 
mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


Wie immer man zu Spengler ſtehen mag, 
eines muß ihm zugeſtanden werden: er hat 
mitten im Chaos des Zuſammenbruchs den 
tiefften Sinn dieſes Ereigniſſes erkannt und 
den Schlußſtrich unter eine Epoche gezogen, die 
font dieſen Zuckungen im Meer der Zeiten ver- 
ank. l 


* 


Oswald Spengler wurde am 29. Mai 1880 
geboren zu Blankenburg im Harz, als Sohn 
eines ſekretärs. Er trieb hiſtoriſche Stu- 
dien hei Riehl in Halle, aber auch naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche und mathematiſche in Halle, Berlin 
und München. Er wurde Gymnaſiallehrer, lebte 
aber ſeit 1910 als Privatgelehrter in München. 
Mit dem Ende des Weltkrieges kam der Ruhm. 
Der erſte Band des „Unterganges des Abend⸗ 
landes“ war 1914 vollendet, erſchien aber erſt 
1918. Der zweite Band folgte 1922. Spenglers 
Anſchauung, daß die Kulturen einem inneren 
Geſetz des Ablaufs folgten, hatte einen unge⸗ 
heueren Einfluß auf das Denken der Zeit, 
ebenſo wie fein Glauben an die Unabändexlich⸗ 
keit der Etappen dieſes Ablaufes. 

Der zweite Band hatte nicht ganz den glei⸗ 
chen Erfolg. Oppoſition hob ſich. Spengler 
wandte ſich von ſeinem Werke den Tagesfragen 
zu. Er ſchrieb „Preußentum und Sozialismus“ 
und „Politiſche Pflich 
Ein großes Werk folgte erſt 1931. Es ſteht im 
engen NEKANE mit feinem Hauptwerk 
und behandelt die kulturellen Probleme, die 
ſich ihm aus der Frage „Der Menſch und die 
Technik“ erhoben. In der neuen Zeitſchrift „Die 


ſatzreihe über welthiſtoriſche Probleme ver⸗ 
öffentlicht 5 
Ende 1932 erſchienen neue politiſche Schrif⸗ 


| ten. Spengler hat immer die Gefahr des Bol- 


en der Deutſchen Jugend“. 


Welt als Geſchichte“ hat Spengler eine Auf⸗ 


nahme non Büchern 
Bücherei — Poſen 


Zu dem vorerwähnten Artikel in den 
„Deutſchen Nachrichten“ erhalten wir noit 
Herrn von Lehmann-Nitihe folgende Zu⸗ 
ſchrift: j 

In der Freitag⸗Ausgabe der „Deutſchen 
Nachrichten“ (8. 5. 36) ſteht ein Artikel, ge 
zeichnet von dem geiſtvollen Dr. G., mi 
der Ueberſchrift „Juvivallera“. In dieſen. 
Artikel beſchäftigt ſich Dr. G. mit eine 
Radiohetze des Moskauer Senders. Dr. * 
ſtellt die Hetzerei des Moskauer Senders I 
dar, als wenn Dr. Lück von den Tem 
niſten in Schutz genommen würde. Obgleich 
der ganze Moskauer Haßgeſang uns glei 


gültig ſein kann, finde ich es unverantwortlich A N 
wenn ſelbſt Moskau nun ſchon der IDP her 


halten muß, um gegen unſere Volksgene en 
zu hetzen. i 
die Erzählung über 
Polen zu. hören, muß ich die Sachlage 
ſtellen. Moskau ſagte: 

daß der Nationalſozialismus fih ID, prei 
machen könne uſw. Aber das wäre ja Huck 
kein Wunder, wenn in Poſen ein Dr. S 
und in Oberſchleſien ein Herr Kauder p 
Abgeſandte des Reiches füken und die 5 
amte Kontrolle über alle Büchereien th 
ie deutſche Preſſe hätten. Organisatie ch 
oder Parteien hat der Sender namentll 
nicht erwähnt. ; 


Wenn nun der Moskauer Sender tigt, y 


in ift das ja feit 1933 Gitte und ſtört un 


nicht mehr. 
tung in Polen die Lüg 
dann ijt dieſes „Suninallera“ 
für dieſes Blatt. TA 


e auch noch umiisy 
td bezeichnen 


Oswald Spengler 7 


2 De ich 
chewismus hoch eingeschätzt. In dieſer * x 
1 85 ee ſich nun vielfach ſeine Erörte 
rungen. 
Sein 
anfangs 1933 erſchien, und dem ein 
Band folgen ſollte, ſcheint unvollendet 
zu ſollen. 


hauptſchriftleiter Dr. Fritz Klein 


8 tödlich verunglücht e 
Am Freitag vormittag ift der Herau deut, 
und Hauptſchriftleiter der Wochenzeitung geit 
ihe Jukunft“, Dr. Fritz Klein, der zur Egy 
als Reſerveoffizier eine Uebung bei dem en 
niger Artillerie⸗Regiment ableiſtete, durch © 
Ohnmachtsanſall fo unglücklich vom Pferde 


ſtürzt, daß der Tod auf der Stelle cintat 5 
mat 


Fritz Klein, der 1895 geboren war ſtammte . 


Siebenbürgen. Urſprünglich in feiner 
jnurnaliſtiſch tätig, trat er 1922 in die 9 re “ 
leitung der „Deutſchen Allgemeinen 

in Berlin ein und wurde 1925 deren naher 


ſchriftleſter. 1933 ſchied er infolge Fe feiner 


gehenden Verbots dieſer Zeitung a 
Stellung aus und gründete zuſammen 
Paul Fechter die „Deutſche Zukunft“. 


Unterredung zwiſchen Sarrau, 
Leon Blum und Daladier 5 
e vil bang Saig baute 


denten Sarraut, 
Blum und dem Vorſitzenden der 


liſtiſchen Partei, Daladier, ſtatt. * 
Mader den Inhalt der Beipregung verton ve l 
daß Sarraut Junächſt einen Ueberblick Kir; ger 
von der Regierung auf finanziellem m die 
troffenen Maßnahmen gegeben habe, piirest"; 
Daene bet Beim, 9 Au, 15 daß 
on Blum habe daraufhin Nich 
989 ſich vor dem Landesrat der Sorte at 


Partei am lommenden Sonntag mit der 
wendigen Klarheit aussprechen nerne. e 
die allgemeinen Richtlinien dieſer 
bekanntgegeben, die auf die Wiede 


des Verkrauens in die Anangelle un we 


li Ara rankreichs und au 
e Ken Wirtſchaft abziele. Vor 5 
elte es, die Produktion nicht zu beeintt ei 
arraut und Daladier hätten i on 
fete e ae Rene lc 
eitgejtellt habe, daß die Verän t 
Ki n Lage feinen Anlaß zu wirlſcaftlic 5 
Beunruhigungen biete. 3 peri 
Paris, 9. Mai. Im „Populaire Unter 
Leon Blum über feine und Daladiers Dieſer 
redung mit Miniſterpräſident Sarraut. er pie 
habe, ſo ſagt Léon Blum, erklärt, die I. 
anhaltenden Börſenſchwankungen auf napë" 
gewißhelt zurüdführe, die über die * Leon 
der künftigen Regierung herrſche. G 
Blum, fei erſtaunt über dieje Ane flat 


Pläne vor und während der men, 
genug dargelegt worden ſeien. werde et 
richtlinien der künftigen a nina ent 


erneut vor dem Landesrat am 


wickeln. Daraus werde ſich die Ei 
der umlaufenden Gerüchte ergeben. Anſtre 
Voltsfrontregierung werde ihre ganze © 


gung darauf richten, wieder Arbeit ich 
ſtand zu ſchaffen. Dazu ſei aber erforde lt 
daß das Land ſelbſt Vertrauen å würden 
anwendung, Unruhen und Tumulte tegen 
dem Ziel der Volksfrontregierung liggt 
arbeiten. „ a 


Es wäre unerhört, 


Wenn aber eine deutſche 7 é 


Buch „Jahre der Entſcheidung“, ver 1 
leiben 


dem Saaler ee HA f 


daß er Au- 


j 
p * 


1 


9 


y 
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Die polniſche Meinung 
Kr Goltesfriede 


Die Katholiſche Preſſeagentur erörtert die 
Alrſachen der letzten blutigen Unruhen in verz 
ſchiedenen Städten. Zunächſt müſſe durch eine 
bpolitiſche Entſpannung der kommuniſtiſchen 
ropaganda die Waffe aus der Hand geſchlagen 
Werden. Dann jeien die ſozialwirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, insbeſondere die Verſäumniſſe 
gegenüber den arbeitenden Klaſſen, zu beſſern. 

Der Aufſatz ſchließt mit folgendem Appell an die 
egierung: \ 


à „Eine andere nicht weniger gefahrdrohende 
Pii des heutigen Uebels bildet die verbre⸗ 
cheriſche antireligibſe Aktion, die Propaganda 
N Ber Schamloſigkeit und der ungeſunden Senſa⸗ 
Non, Vernichtet man in der Seele des Volkes 
5 een an Gott, ſtößt man die Gebote der 
Ethik und der Verantwortlichkeit für die Hand- 
4 een um, ſo braucht man ſich nicht zu wun⸗ 
. daß die menſchlichen Leidenſchaften und 
. Inſtinkte feine Hemmung finden. Obwohl die 
PVottloſenaktion von den Sendlingen der Mos⸗ 
Auer Internationale geleitet iſt, leihen ihr die 
Sozialiſten und gewiſſe radikale Richtungen ihre 
wW uterſtützung, oft ohne ſich von den Folgen fol- 
cher Handlungsweiſe Rechenſchaft zu geben. 
. angeſichts der drohenden inneren Ge⸗ 
l n und der gewaltigen Rüſtungen unſerer 
0 chbarn, hat die letzte Stunde geſchlagen für 
en Eintritt einer Treuga Dei in der polniſchen 
llgemeinheit. Die Reform der Verhältniſſe 
ruht in den Händen der für das Schickſal des 
Staates verantwortlichen Faktoren.“ 


Staatsbürgerliche Disziplin 


Das Militärorgan „Polſta Zbrojna“ gehörte 
i au den erſten regierungsfreundlichen Zeitungen, 
in entſchiedener Weiſe für die geſetzlichen 
„nahmen gegen die Valutaſpekulation ein- 
‚Raten, Es ſchreibt: 
Eine Regierung, die fih durch eine fajt zehn⸗ 
ihrige tonſequente Valutapolitit legitimiert, 
x in einem jo wichtigen Augenblick das Recht, 
ra der geſamten Allgemeinheit Unterſtützung 
e Hilfe im Kampf mit den Valutaſpekulan⸗ 
en zu erwarten. 
0 Der Kampf geht um unſer gemeinſames Wohl: 
um die rechte Entwicklung des wirtſchaftlichen 
N ns Polens, um feine glückliche Zukunft. 
À En hat in einem ſolchen Augenblick aller 
folitiſche Hader zu ſchweigen. Die ganze Welt 
y auf uns. Wir müſſen zeigen, daß wir ein 
bebrhaft reifes Gemeinweſen ſind, das in ent⸗ 
penden Augenblicken jo geſchloſſen und ſtark 
wie die Armee auf dem Schlachtfeld.“ 


Deviſenkontrolle nur vorläufig 


Der konſervative „Czas“ bezeichnet die De- 
yienbeigräntungen als eine Beſtätigung der 
3 tſache, daß die Deflationspolitik ihren vollen 
ig nicht erreicht habe, und zugleich als eine 
Notwendige Maßnahme. Er bemerkt ſodann: 
der Anlaß zu gewiſſen Befürchtungen von ſeiten 
des Publikums gab die heftige Offenſive der 
Wi nten Beſſermacher (naprawiaczy), deren 
Sa haftswünjde den Kühnſten mit einem 
Schauer des Entſetzens erfüllen können. 
. Von vornherein müſſen wir uns verwah⸗ 
= 5 gegen alle Verſuche, dieſe Beſchränkungen 
i ein dauerndes Inſtrument unſerer Wirt- 
Waftapolitit einzuführen. Die Ausnutzung der 
F zu etatiſtiſch⸗inflationi⸗ 
N kalen Maßnahmen, wovon gewiſſe Kreiſe ſeit 
ungem träumen, müßte man von vornherein 


ausdrücklich ausſchließen.“ 


. 
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Zur Ehrenrettung 
des deutſchen Volksfriedhofes in 


Polen 


Von Dr, Kurt Lück⸗Poſen. 


Den deutſchen Sprachinſel⸗ und Geſchichts⸗ 
forſcher in Polen bewegt eine Frage in ganz 
beſonderem Maße: Haben die deutſchen Ein⸗ 
wanderer, die im Mittelalter Polens große 
Städte aufbauten und vor allem in Klein⸗ 
polen und Rotreußen in den Gegenden zwi- 
ſchen Tarnöw, Neu⸗Sandez. Nowy Targ, 
Kroſno, Sanot, Premiſſel, Lancut (Landis⸗ 
hut), Biecz, auch eine ſtarke bäuerliche 
Siedlung ſchufen, ihr Volkstum unnötig 
ſchnell aufgegeben? — Wie wird es mit uns 
und unſeren Nachkommen werden? — — 

In Krakau, das im 13. Jahrhundert zu 
deutſchem Recht gegründet worden war, 

wurde erſt 1537 die d itſche Sprache aus 
der großen Marienkirche in ein kleineres 
Gotteshaus verdrängt. 

Ueber zwei ne hatten die mit⸗ 
telalterlichen deutſchen Sprachinſeln in 
Polen ihre Rolle als Brücken gewahrt, über 
die aus Deutſchland Kulturwerte zu Nutzen 
und Frommen des Mehrheitsvolkes herüber⸗ 
kamen, die eine Ausgleichung des Kultur⸗ 
niveaus beider Seiten förderten. Dieſe 
Brücken des Mittelalters ſtanden im 
16. Jahrhundert ſchon ſo morſch da, daß ſie 
eine nach der anderen zuſammenbrechen 
mußten. Die Verſchiebung eines großen 
Teils des binnenländiſchen Oſthandels nach 
dem Baltikum, die günſtige Entwicklung des 
gewerblichen Lebens in Deutſchland ſeit dem 
14. Jahrhundert brachten eine Abkehr der 
deutſchen Volksbewegung vom Oſten und 
die nt der Beziehungen der Sprach⸗ 
inſeln zum Mutterlande mit ſich. 


In ſolchen kleinpolniſchen Städten wie 
Miechöw, Stamina, Dobrzyca, Wiślica uſw., 
deren wenige aus dem 14. Jahrhundert 
erhaltene Bürgernamen noch durchweg oder 
überwiegend deutſch waren, erſchienen ſie zu 
Beginn des 15. Jahrhunderts bereits völlig 
polniſch. Von einigen Orten, wie Punitz in 
Großpolen und anderen aus Kleinpolen, 
find uns wenige nur deutſche Namen bis 
ungefähr 1420 überliefert, während ſchon 
um 1450 das Polentum die erdrückende 
Mehrheit beſaß. Beſtimmte Städtegruppen 
verpolten ſich alſo ſchon zu Beginn des 
15. Jahrhunderts, möglicherweiſe, weil dort 
die Deutſchen ihre Mehrheit zur Zeit der 
Lokation nur kurze Zeit behauptet oder 
überhaupt von vornherein nur die wirt⸗ 
ſchaftlich führende Schicht dargeſtellt hatten. 
Eine weitere Gruppe von Städten (Lublin, 
Sandomir, Breſt in Kujawien uſw.), zu⸗ 
meiſt die mittleren, büßten ihr Deutſchtum 
wiſchen 1450 und 1500 ein. Nur in be⸗ 
Kemmien Landſtrichen hielt es ſich noch bis 
in die Mitte und Neige des 16. Jahr- 
hunderts, beſonders wenn z. B. ſolche Städte 
wie Koſten, Bietſch, Neu⸗Sandez, Kroſſen 
von deutſchen Bauerndörfern umgeben 
waren. Eine kleine vierte Gruppe endlich, 
z. B. Landishut (Lancut) und eine Anzahl 
von Dörfern im Sanoker und Premiſſeler 
Land hielten ſogar bis ins 17. Jahrhundert, 
und darüber hinaus, am Deutſchtum feſt. 
Eine beſondere Rolle ſpielte Pommerellen, 
wo das mittelalterliche Deutſchtum ſich größ⸗ 
tenteils wacker gehalten hat. 

So ungefähr ſahen wir den Entvolkungs⸗ 
vorgang auf Grund der bisherigen For⸗ 
ſchung. Kleinpolen und Rotreußen inter⸗ 
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grundlegenden „Vierzehn Punkt 


eſſiert uns nun im folgenden beſonders. Es 
iſt mir in der letzten Zeit durch volkskund⸗ 
liche Forſchungen an Ort und Stelle und 
durch das Studium der volkskundlichen pol⸗ 
niſchen Literatur des 19. Jahrhunderts ge⸗ 
lungen, feſtzuſtellen, daß eine Reihe der 
ſchleſiſchen Weiterwanderer des Mittelalters 
noch um 1820 deutſch ſprachen, und zwar in 
der Nähe des Städtchens Lancut im Dorfe 
Markowa und weiter ſüdlich im Dorfe Ha- 
czöw (Hanuſhaw). Ich will hier nur auf 
eine polniſche Abhandlung aus dem Jahre 
1828 zurückgreifen, in der dieſe Tatſache aus⸗ 
drücklich beſtätigt wird: Siarczyüſki Fran⸗ 
ciſzek: Rozprawa o starodawnych osadnikach 
niemieckich na Podgórzu i Rusi Czerwonej 
(Abhandlung, über uralte deutſche Kolonien 
im Vorkarpathenland und Rotreußen), in: 
„Patnik Narodowy czyli zbiör dotad nieoglo- 


szonych pism różnego pióra wierszem i prozą, 


ne E EE . 


en“ im Januar 1918 vor dem 


ku pozytkowi i zabawie, ku oświeceniu i roz- 


weseleniu umyslu wydany przez Ludwika Piat- 
kiewieza. . Tomik pierwszy. Lwów, 1827. S. 
129—1147. 


Giarcayńjťi ſchreibt: „In einigen Sied- 
lungen dieſer Deutſchen ift die deutſche 
Sprache vollkommen aus dem Gebrauch ge⸗ 
kommen, ſo weit, daß die Erinnerung daran 
nur in einigen bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelten Ausdrücken übriggeblieben iſt. 
Zum Beiſpiel nennt man im Gebiet bei 
Jafto, bei Kroſno die Hausgeräte: gerad a 
nach dem deutſchen Geräte. Die Schwäge⸗ 
rinnen nennen ſich nicht anders als: Oſter⸗ 
ch o nach dem deutſchen Schweſterchen, uſw. 
Aber in einigen Dörfern ſpre⸗ 
chen die Deutſchen bis zum heu⸗ 
tigen Tage untereinander in 
einem ſo verderbten Deutſch, daß 


ſie ſelber es nur verſtehen kön⸗ 


nen, und auch nicht alle, denn der sad 
Teil ſpricht nur polniſch.“ Siarczynjti führt 
nun aus dem Dorfe Markowa (aus Marken⸗ 
haw), „in dem noch einige Dutzend Fami⸗ 
lien deutſch ſprechen“, folgenden Oſtergeſang 
an: ; 


Chrijta ijt adeſztanda, 
Ti da morte raryß, 
Was jelos mira erfruh fay, 
Chriſta foll enſar getruſt fay. 
i Kirieleiſon. 
Wie ajz Nacht ijt adeſtanda, N 
Aſo ijt die Wadel cieganach (c ift wie z zu 
leſen) ; 
Der find aſz ufaſtanda ijt 
Lywa mir dan Valter Juzu Chrift. 
: Kirieleiſon. 


Giniaſz drey heilige Fraua, 

Smogeſz a dan Taua, 

Da ſagt, daß dan Valter Juzu Chriſt 

Da di vedam Tod ufeſtanda iſt. $ 
Kirieleiſon. 


Ender liebſte Maria truma cenach trum, 
Da ſaß ihrem acelayn wie dir an meiner 


bohm, i 
Da der Szauda trieſt, auf Gotts das chriſt 
aynd 
Maria di dir wachet da trugſt an jenes 
Land. 
Kirieleiſon. 


kenhaw (Markowa 
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Möhelos, ohne viel 
Reiben werden auch 
stark verrusste, arg ver- 
S schmuizte Töpfe scho- 
nend blitzblank geputzt. 


Ender liebſte Maria traut an ihne Gang, 
Sie ſaß jenes getrautes könnet ne nom 
Gruberlayn, 


Stund auf, Stund auf Jeſu Chriſt mein Ihr, 
Triſten ohma Chriſta leut, mehr trauens 
Gottes ſir. 
Kirieleiſon. 


Wie jan ift ft triſta Frau fi Mutter 
Sie ſzwiens ſo a zu theuer auf Gotts Blutay, 
Sie ſzwiens ſo a zu theuer auf das heilig 
Kreicley breit, 
Wie geib der liber Herr Gott ſey Motter 
furhrens Leid. 
Kirieleiſon. 


Siarczynſki erhielt von den Koloniſten 
folgende Worterklärungen: Ti da von 
dem, raryß = entreißen, enſar =an- 
ders, Wadel = Lob, cieganah = juges 
gangen, Lywa = der Geiſt, Valter = 
der Vater, ginaſz = gingen, Smo⸗ 
ge; = Morgens, Acelayn Herze⸗ 
lein, Bohm = Schmerzen, uſw. 


Siarczyüſki führt auch Beiſpiele aus der 
Umgangsſprache der Koloniſten an: „Koza 


deutſcha Spracha?“ — „Sehno, der Fara 


apo”, (Kennſt du die deutſche Sprache? — 
Sieh nur, der Pfarrer kommt.) Manche 
Sätze verraten bereits ein Kauderwelſch, 
z. B. „bann ferda ſzwind, bedzieſz fur do 
laſa.“ (Spann die Pferde ſchnell an, du 
wirſt in den Wald fahren.) Uſw. 


Im Jahre 1384 erſcheint das Dorf „Mar⸗ 
zum erſten Male in 


Die braven Schleſier waren alſo 440 Jahre 
nach ihrer Weiterwanderung ins Urwald⸗ 
gebiet am Fluſſe Wislok noch immer nicht 
anz entnationaliſiert. Erſt zu öſterreichi⸗ 
ſcher Zeit, wahrſcheinlich um 1850 herum, 
gaben ſie ihre Sprache ganz auf, ähnlich wie 
die Bamberger in Poſen während der preu⸗ 
ßiſchen Herrſchaft. Das deutſche Mutter⸗ 
volk hatte von dem Daſein dieſer helden⸗ 
mütig ſeit Jahrhunderten ihr Volkstum 
verteidigenden Koloniſten keine Ahnung. 


E Tirol, 
ein deutſches Schickſalsland 


II.) 


Adler, jteige, 
breite die Schwingen, 
weiß und rot! 
dler, itiens, 
laß ſie erklingen, 
chreie der Not! 
Adler, zeige 
dräuend die Fänge 
Feind und Tod! 
Adler Rege 
den Frem ling verdränge 
: dein Recht und Gebot! 
(Von Thereſe Dahn den Südtirolern gewidmet.) 


Südtirol in Not! Das ift feit achtzehn Jahren der 
> Wwisderkehrende Ruf, der durch ganz Peu land geht. 
ai unde, die der 1 Friedensvertrag von St. Ger⸗ 
vom 10. September 1919 Deutſch⸗Oeſterreich geshen en 

ra 


i 
der lutet unaufhörlich und kann ſich nicht ſchließen. tes 
rl s Land mit einer rein deni en Bevölkerung wurde 

= tslos abgetrennt und Welſchland — Italien — ange 
0 t, entgegen dem Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts, 
N. gen dem völkiſch klar gezeichneten Bild, entgegen den Prin- 
in der Gerechtigkeit und Vö es „einzig und allein 
ie von 0 üllſchen und ſtrategiſchen Geſichtspunkten, von 
len der Rache und des Haſſes, diktiert von dem Beſtreben, 
F m heroiſchen Kampf gegen eine gewaltige Uebermacht 
delegenen zu kränken und zu demütigen. And das geſchah 
er Zeit, als der e der Vereinigten Staaten von 
io merita, Woodrow Wiljon, feierlich den Frieden der Ge- 
8 . und 10 i ene nung e hatte! . 
an i i ür die Friedensver en 
Brenn, hatte in feinen für die F nsverhandlung 


5 Siehe auch „Poſener Tageblatt“ Nr. 97 und 104 vom 
Aprif und 5. Mai. 
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Kongreß feierlich unter Punkt neun erklärt: „Es ſoll eine Be⸗ 
richtigung der italieniſchen Grenze nach den klar erkenn⸗ 
baren Linien der 
den.“ Wilſon, der S hatte ſein Wort verpfändet. 
Die Welt kann fih auf der in Verſailles und St. Germain auf 
Grund der berühmten Wilſonſchen Punkte korrigierten Land- 
karte Europas davon überzeugen, daß der Präſident ſein Wort 
ebrochen hat. Selbſt der Wilſon perſönlich zugeſtellte ſchrift⸗ 
iche Einſpruch der geſamten Bevölkerung konnte das nationale 
Unglück nicht abwenden. Wenn Wilſon auch ſpäter das ange⸗ 
richtete Unheil einſah, ſo fand er 1 nur noch Worte des 
Bedauerns, nicht aber die ehrliche, erlöſende Tat. In den Er⸗ 
innerungen Wilſons heißt es, daß „unglücklicherweiſe der Prä- 
ſident die Brennergrenze Orlando jugeia t hatte, wodurch die 
150 000 (richtig 225 000) Tiroler Deutſchen Italien überantwortet 
wurden — eine Tat, die er ſpäter als einen groben Fehler ein⸗ 
ah und tief bedauerte. Es war geſchehen, ehe er dieſe Frage 
5 ſtudiert hatte, und jetzt war er gebunden und mit⸗ 
chuldig an Orlandos Forderung nach einer ſtrategiſchen Grenze.“ 
Die 225 000 Deutſch⸗Südtiroler, die der welſchen Willkür ausge⸗ 
liefert wurden, DR eine lebendige Anklage gegen die Berge- 
waltigung des lbſtbeſtimmungsrechts der Völker und gegen 
die Ungerechtigkeit. die dem deutſchen Volke durch die Pariſer 
Vorortverträge vom Jahre 1919 widerfahren iſt. 


Südtirol, ein Gebiet von 14 00 qkm (mehr als halb ſo 
grop wie die Wojewodſchaft Poſen), zählt rund 260000 Ein⸗ 
wohner, davon 225 000 i 
Ladiner (romaniſcher Volksſtamm mit eigener Mundart). Im 
papie 1915 hatte fich Oeſterreich bereit erklärt, das von Italienern 
ewohnte Gebiet Südtirols um Rovereto, Riva und Trient, 
bis an die deutſche Sprachgrenze von Salurn an den „Bundes⸗ 
genoſſen“ Italien e Für dieſen Preis ſollte Italien 
die Neutralität im Weltkriege wahren. Von dieſem ngebot 
erfuhr die deutſche Oeffentlichkeit in der Reichstagsſitzung vom 

Mai 1915 durch den Mund des damaligen Reichskanzlers 
von Bethmann⸗Hollweg. Das Deutſche Reich übernahm die 
Garantie für die Eindaftung der Zuſage Oeſterreichs. Rom 
hatte ſich jedoch der Entente gegenüber feſtgelegt. wies das 
öſterreichiſche Entgegenkommen Be und erklärte am Pfingſt⸗ 
ſonntag 1915, dem 23. Mai, Oeſterreich den Krieg. Damit war 


Nationalität bewirkt wer⸗ 


Deutſche, 17000 Italiener und 18 000 


Als nach dem Zuſammenbruch der öſterreichiſchen Armee 
Ende Oktober 1918 die bis dahin ſtets tapfer abgewehrten 
e pi ea Truppen in Tirol ri und Bozen und 
ogar Innsbruck beſetzten, da begann die Leidenszeit dieſes 
A Landes. Im Friedensdiktat von St. Germain, das 
Deu B durch die Feindmächte aufgezwungen wurde, 
erhielt Italien nicht nur die ehemaligen Kreiſe Rovereto und 
Trient, ſondern auch das rein deutſche Gebiet zwiſchen Salurn 
und dem Brennerpaß, zwiſchen dem Ortler im eften und den 
1 5 Tauern im Oſten. Ein ge! rei ging durch alle deutſchen 
ande. Es bewahrheitete ſich wieder einmal das Wort, daß 
Macht vor Recht geht. Alle Proteſte und Hilferufe waren vergeb⸗ 
lich. Demonſtrationen gegen die Losreißung Südtirols am 
25. April 1921 in Bozen, einen Tag nach der eindrucksvollen 
Volksabſtimmung Nordtirols für den Anſchluß an das Deutſche 
Reich, wurde gewaltſam unterdrückt. Das beutelüſterne, treu⸗ 
brüchige Italien hielt den Judaslohn pi und ſchlug das freie 
Bergvolk in Feſſeln. Wohl zitterten die kleinen italieniſchen 
Carabinieri, die in Bozen und Meran in Garniſon ſtanden, 
wenn die Sonnenwendfeuer auf den Ber 8 aufflammten, 
fürchteten ſie doch jederzeit den Ausbruch eines Aufſtandes. 


Seitdem der Faſchismus die Regierungsgewalt übernom⸗ 
men hat, iſt das Ringen um Erhaltung der deutſchen Sprache, 
deutſcher Sitte und Art, deutſchen Bodens und der deutſchen 
Namen erbitterter und verzweifelter als je. Der Südtiroler ſoll 
mit Gewalt zum Romanen umgeformt werden. Entgegen allen 
raſſiſchen Erkenntniſſen und Naturgejegen glaubt der faſchiſtiſche 
Staat, die Deutſchen zu Italienern machen zu können. Ebenſo 
ſollen alle Spuren deutſcher Vergangenheit und deutſcher Kultur 
in Städten und Dörfern ausgelölgt werden. Der römiſche 
Imperialismus faſchiſtiſcher Prägung feiert im ſchwerbedräng⸗ 
ten Südtirol Triumphe. 

In erſter Linie gilt der Kampf der deutſchen Schule. Sie 
wurde reſtlos vernichtet. Wer ſich gegen dieſe Vergewaltigung 
auflehnte, wurde nach dem Süden Italiens verbannt. Auch der 
re Hausunterricht iſt verboten. Die Mutter, die ihr Kind 
deutſches Leſen und Schreiben lehrt. wird beſtraft. Im italie⸗ 
niſchen Kindergarten und in der italieniſchen Schule wird in 
die jungen Kinderſeelen das Gift des Renegatentums gelegt.“ 


** 
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Für das Dorf Haczów läßt ſich dasſelbe 
ſagen, und — ich glaube — von einigen an⸗ 
deren Dörfern Mittelgaliziens ebenfalls. 


Die deutſche Geſchichtsforſchung aber möge 
ihr Urteil über den deutſchen Einwanderer 
in Polen ändern: Er hat ſein Volkstum 
ſelten ohne erbitterte Gegenwehr preis⸗ 
gegeben. Er hat ſich in vielen Dörfern 
Jahrhunderte hindurch völkiſch gehalten und 
ging letzten Endes unter, weil damals das 
Muttervolk verſagte. Vergeſſen wir jene 


| 


niederdrückende ſprichwörtliche Wendung 
vom „Kulturdünger“! Errichten wir ein 
Ehrenmal auf dem deutſchen Volksfriedhof 
in Polen, der ſoviel Heldentum und Stolz 
birgt und glauben wir wieder an die Ab- 
wehrfähigkeit unſeres Volkstums! 

Wenn das heutige Deutſchtum in Polen 
ſich ſo bewährt, wie jene Koloniſten in Mar⸗ 
kowa, die auch jetzt noch ihre alten Familien⸗ 
namen tragen, dann können wir daran glau⸗ 
ben, daß noch einige Jahrhunderte deutſcher 
Geſchichte vor uns liegen. 


Der Reichsfinanzminiſter 
über die Finanzpolitik Deutſchlands 


Frankfurt a. M., 6. Mai. Reichsfinanzminiſter 
Graf Schwerin von Kroſigk ſprach am Mittwoch 
abend in der Frankfurter Geſellſchaft für Han⸗ 
del, Induſtrie und Wiſſenſchaft vor etwa 200 
Mitgliedern und geladenen Gäſten, den Vertre⸗ 
tern von Partei und Staat über die Reichsfinanz⸗ 
politik. Er ſprach über die Erfahrungen der 
letzten Jahre, über die Ziele und Probleme, die 
die Reichsfinanzpolitik beſchäftigten und noch 
beſchäftigen werden. Vor allem konnte der 
Reichsfinanzminiſter auf die 


erfolgreiche aktive Kreditpolitik, 


die im Jahre 1933 einſetzte, hinweiſen, die in⸗ 
zwiſchen auch neben der feige n tinte durch 
die öffentliche Hand die Privatinitiative des 
deutſchen Unternehmers ausgelöſt hat. In dem 
ausgezeichneten und ſich mit Einzelfragen gründ⸗ 
lich befaſſenden Vortrag führte er aus: 


Die verzweifelte wirtſchaftliche Lage Deutſch⸗ 
lands, in der Januar 1933 Adolf Hitler die 
Regierung übernommen hat, ſei nicht nur die 
Folge der letzten voraufgegangenen Kriſenjahre 
geweſen. Deutſchland habe 3 ſeit Ver⸗ 
ſailles in einer dauernden Kriſe gelebt, die nur 
zeitweiſe, wie in den Jahren der erborgten 
Scheinkonjunktur, künſtlich überdeckt worden ſei. 
Die Anfangsgründe der Kriſe reichten ſogar in 
die Vorkriegszeiten zurück, in denen ſich die 
Strukturwandlungen der Weltwirtſchaft vor⸗ 
bereitet hätten. Dieſe Wandlungen ſeien durch 
den Krieg und die Nachkriegsentwicklung voll 
in Erſcheinung getreten. Der Miniſter zeigte 
an dem Beiſpiel der Reparationen den unheil⸗ 
vollen Einfluß, den Gewaltlöſungen auf die ge⸗ 
ſamte Weltwirtſchaft ausüben. Wir dürften 


nicht glauben, eines Tages einfach wieder zu 
den weltwirtſchaftlichen Verhältniſſen der Vor⸗ 
kriegszeit zurückkehren zu können, ſondern müß⸗ 
ten uns den eingetretenen Wandlungen an⸗ 
paſſen. Jedenfalls hätten die letzten Jahre das 
eine gelehrt, 

daß eine geſunde Weltwirtſchaft ſich er 

wieder auf der 2 vun Belts. 

wirtſchaften entwickeln könne. 

Der Miniſter gab dann einen Ueberblick über 
die Maßnahmen, die in Deutſchland ſeit 1933 
zur Geſundung der deutſchen Wirtſchaft ergriffen 
worden ſind. Er erläuterte die Ziele und Gründe 
der einzelnen Phaſen der ſeit 1933 eingeleiteten 
aktiven Konjunkturpolitik. Er legte vor allem 

die von Jahr zu Jahr fortſchreitende Ver⸗ 

feinerung der Mittel im Kampfe gegen die 
Arbeitsloſigkeit 

dar und betonte die arbeitsmarktpolitiſche und 
wirtſchaftliche Bedeutung der Wehrhaftmachung 
Deutſchlands. Er begründete die Notwendigkeit 
der Konzentrierung der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Kräfte auf dem Gebiet der Etats⸗ 
politik, wie der Kapitalmarktpolitit auf die 
Durchführung der großen nationalen Aufgaben. 
Nur wenn der Pfennig geehrt würde, könnten 
große Ziele erreicht werden. 


Der Miniſter ſetzte ſich ſodann mit den Span⸗ 
nungen auseinander, die ſich in dem verhältnis⸗ 
mäßigen Zurückbleiben der Verbrauchswirtſchaft 
und in der Deviſen⸗ und Rohſtoffrage gezeigt 
hätten. Er wies auf die Beſſerungstendenzen 
und die Möglichkeiten zur Ueberwindung dieſer 
Spannungen hin. Er rief zum Schluß zur ver⸗ 
trauensvollen Mitarbeit auf. 


Der Wortlaut des engliſchen Fragebogens 


Fortſetzung.) 

Ich gehe nunmehr zu anderen Dingen über. 
Die Denkſchrift vom 31. März erwähnt im Ab⸗ 
ſchnitt 22, 13 „den Abſchluß eines Luftpaktes als 
Ergänzung und Verſtärkung dieſer „weiteuro- 
päiſchen“ Sicherheitsabmachungen“, Im Früh⸗ 
jahr 1935 glaubte man, die deutſche Regierung 
vertrete die Anſicht, daß die Verhandlungen 
über einen Luftpakt nicht durch den Verſuch er⸗ 
ſchwert werden ſollten, gleichzeitig ein Abkom⸗ 
men zur Begrenzung der Lutſtreltkräfte abzu⸗ 
ſchließen. Seitdem ſcheint ſich eine etwas wider⸗ 
ſpruchsvolle Lage ergeben zu haben. In der 
Reichstagsſitzung vom 21. Mai 1935 erwähnte 
Herr Hitler die Möglichkeit eines Abkommens 
zur Begrenzung der eb Sr auf der Grund⸗ 
lage einer Parität der Großmächte im Weſten, 
unter der Vorausſetzung, wie wir annahmen, 
daß die Entwicklung der Luftwaffe Sowjetruß⸗ 
lands keine Aenderung nötig machen wird. 

Die Rede des Herrn Reichskanzlers vom 
21. Mai 1935 wurde fiche Anterzeichnun 
des tranaöfiß-Jomjetruff n Vertrages gehal⸗ 
ten, und doch teilte er Eurer Exzellenz im De⸗ 
zember 1935 mit, daß dieſer Vertrag eine Be⸗ 


von Seiner Majeſtät Regierung ſehr be⸗ 
dauert werden. 

Die in Abſchnitt 2 der deutſchen Denkſchrift ent⸗ 
haltene Erklärung, daß die Ergebniſſe des un- 
ängſt auf dem engeren Gebiet der Seerüſtung 
abgeſchloſſenen Vertrages die deutſche e 
beeindruckt haben, ermutigt Seiner ajeſtät 
Regierung zu der Hoffnung, daß die deutſche 
eee ihr in dieſem Punkte beipflichten 
wird. 

Seiner Majeſtät Regierung begrüßt es, 
daß die R Aa in der Denk⸗ 
chrift vom 31. an bſchnitt 22, 10 und 14, 
en. Abſchluß von Nichtangriffspakten iſchen 
Deutſchland einerſeits, und Frankreich, Belgien 
und möglicherweiſe Holland andererſeits, vor⸗ 
ſchlägt. Seiner Majeſtät nn nimmt 
Kenntnis davon, daß die deutſche Regierung 
damit einverſtanden iſt, daß dieſe Pakte von 
Garantieverträgen begleitet werden. Die er 
aſſung dieſer Verträge muß den Verhandlungen 
über die Einzelheiten vorbehalten bleiben. 


Seiner Majeſtät Regierung nimmt auch 
Kenntnis von dem in Abſchnitt 22, 17 gemachten 
Vorſchlägen von Nichtangriffsverträgen zwiſchen 


grenzung der Luftwaffe unmöglich gemacht habe. Deutſchland und den an der deutſchen Südoſt⸗ 


Eine Entſcheidung, die dahin ginge, eine 
regionale Begrenzung der Luftſtreitkräfte 
nicht . dem Abſchluß eines 
Luftpaktes im Weſten zu verſuchen, würde 


Die deutſchen kulturellen Vereine wurden ae die deutſchen 

1 ie deutſchen 
ſchriften und Bezeichnungen in den rein deutſchen Städten reſt⸗ 
los beſeitigt, die Ortsnamen verwelſcht. Aus Bozen, der Stadt 
mit den gotiſchen Türmen und deutſchen Giebeln im Tal des 
obſt⸗ und weinreichen Eiſack, wurde Bolzano, aus Sterzing, der 
Stadt am Südhang des Brenners, Vipiteno, aus Klauſen — 
Chiuſa all'Iſarco, aus Brixen — Breſſanone, aus Bruneck im 
Puſtertale — Brunico, aus Glurns im oberen Vintſchgau — 
Glarenza, und aus dem wunderſchönen Meran im fr 
Talleſſel am Südhange der Oetztaler Alpen — Merano. Aber 
Wappen der ſieben Städte für ihre deutſche 
Gründung und ihre deutſche Geſchichte. In den Wappenzeichen 
lurns prangt der rote Adler das 
igen Landes Tirols. Wird er dem römiſchen 
Liktorenbündel weichen müſſen? Hand in Hand mit der Ber: 
welſchung geht die Enteignung des deutſchen Grundbeſitzes. Der 
Bauer, der in Abhängigkeit einer italieniſchen Bank gerät, wird 
erbarmungslos von ſeiner angeſtammten Scholle vertrieben. 
Unter dem Schein des Rechts wird in Städten und an der 
Grenze alter deutſcher Grundbeſitz zu ſtrategiſchen Zwecken rück⸗ 
Auf dem genommenen Boden machen ſich 
italieniiche Neuſiedler breit. Am Bozen wird künſtlich eine Kette 
elegt, in denen nur der ſüdländiſche 
Arbeiter Beſchäftigung findet. So ſoll langſam die alte deutſche 
f allen Gebieten 
n der Verteidi⸗ 


wirtſchaftlichen Organiſationen zerſchlagen, 


noch zeugen die 


Merans, a E und 
Sinnbild des hei 


ſichtslos enteignet. 
italieniſcher Fabriken 


Stadt abgeſchnürt und erdroſſett werden. Au 


des Lebens befindet fih das deutſche Element i $ t 
gung und das fremde mit Hilfe ſtaatlicher Unterſtützung im 


Angriff. 


Daß das durch und durch deutſche Antlitz Bozens das 
wird g 

die Unduldſamkeit und Ueberheblichkeit der Römer 

anderem 8 „ 5 ba 8 
d dieſer Habſu oms wußte ſchon der Dichter Walther von 

e Sohn Tiroler Erde, ein Lied zu ſingen: 

ezzet hüenr und trinket win f 

toerſchen tiutſchen leien vaſten!“ 

(Ihr Pfaffen, eſſet Hühner und trinket Wein 

die törichten Deutſchen faſten.) 


Walthers Standbild, in leuchtendem Marmor. eine Zierde des 
Marktplatzes von Bozen, mußte den Platz räumen und ihn einem 


Nationalbewußtſein der Italiener beleidigt, 
nehmen, da 


der Vogelweide, ein 


„ir pfaffen, 
und lat die 


und laßt 


und Nordoſtgrenze gelegenen Staaten. Seiner 
Majeſtät pe eoii erlaubt ſich, an die allge- 
meine Grundlinie für ſolche Verträge zu er⸗ 
innern, wie ſie von Freiherrn von Neurath am 


uf⸗ geblich verſucht das 


zug in germaniſt 


die dem äußeren Stadtbilde 
und durch charakteriſtiſch 
Loggien eriet 

das Denkma 
müßte, 


tbaren 
Andreas Ho 


teuren Vatersnamen 
italieniſchen eintauf 


namen zu erzwingen. 
Aus 
deutſchen 


ein 


wunder⸗ Volkstum, 


Weſen und 


Südtirols auf dem a 
eſſen des italieniſchen 


bar 


Fanatismus der Welſchen geh 

auf den Grabſteinen vielerorts die deut u 

und durch italieniſche erſetzt werden. Der Tiroler bäumt ſich 
egen * grenzenloſe Vergewaltigung auf. Dem welſchen 
niturm kann er nur entgegenhalten: 

ſeine Liebe zu ſeiner deutſchen Sprache, zu deutſchem 

deutſcher Art. feinen Glauben an den gerechten Gott. 


Während Südtirol äußerlich der Verwelſchung verfällt. 
während die Deutſchen auf Geheiß Roms ihre deutſche Sprache 
verlieren ſollen, i die Söhne und Jünglinge Deutſch⸗ 

Taten Kriegsſchauplatz für die 

olkes. Deutſches Blut wird für 
völkiſchen Kampf um Lebensraum eingeſetzt. Es iſt ein unſag⸗ 
chweres Schickſal. das auf dem deutſchen Süden laſtet. Und 

in dieſen Tagen. da die wafſenfähigen rirols 
fremden Fahnen kämpfen und ſterben, da fie unter italieniſchem 


| 


s er meeen Druſus, dem römiſchen 


Land der freien 
Rhein und Elbe zu unterjochen und der auf dem vierten Feld- 
des Gebiet im Jahre 9 vor Chr. tödlich ver⸗ 

unglückte. Jeder Stein und jedes 
deutſcher Kultur und deutſcher Vergangenh 
Anordnung der italieniſchen Ir örden die Giebel und Erker, 

eu 

üdländiſch⸗italieniſche Faſſaden und 
werden müſſen, auch wenn im ſchönen Meran 
ers dem eines Italieners weichen 


Mit Gewalt, Terror, Liſt und Beer Hg eken wird das 
deutſche Leben verdrängt. Selbſt die deut 

ſollen verwelſcht werden. Die Vornamen 
nicht mehr geführt werden. Da kein Südtiroler feinen i 


iwilli ge 

cht, wird . ördlicherſeits verſucht, durch 
wirtſchaftlichen Druck die Ausrottung ber urdeutſchen Familien⸗ 
Geſuche an 

cht auf günſtige Erledigung, 
amen abgelegt hat. 
Armengelder werden nur noch 
uten deutſchen Namen 8 1 

ab in feiner Not und feinem Elend nach. Wie weit der u 
t, erhellt die Tatſache, daß ſelbſt 


26. März 1935 in Berlin Sir John Simon dar⸗ 
gelegt worden iſt. Sie würde es begrüßen, zu 
2 ob nach Anſicht der deutſchen Regie⸗ 
rung die erwähnten Pakte ſich im allgemeinen 
an dieſe Grundlinie halten wollen, und ob ſie 
damit einverſtanden iſt, daß dieſe Pakte eben⸗ 
alls durch Abmachungen über gegenſeitige Unter⸗ 


ſtützung garantiert werden können. 


Die Erklärung, die die deutſche Regierung 
Fee der en Deutſchlands zum 

iedereintritt in den Völkerbund abzugeben in 
der Lage war, ermöglicht der Regierung Seiner 
Majeſtät die Annahme, daß die Frage der 
Uebereinſtimmung der vorgeſchlagenen Nichtan⸗ 
gabe mit den N als Völker⸗ 

undmitglied keinen Anlaß zu Schwierigkeiten 
bieten wird und daß die Durchführung dieſer 
Verträge ſich im Rahmen der Völkerbundſatzung 
vollziehen wird. - 

Noch zwei weitere Punkte erfordern Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Der erſte betrifft die Bedeutung der 
Worte „Staaten an Deutſchlands Südoſt⸗ und 
Nordoſtgrenze“. Die Regierung Seiner Majeſtät 
kann ſich dem Eindruck nicht N e } 

daß die allgemeine Regelung jehr erheblich 

erleichtert werden würde, wenn es der deut⸗ 
ſchen 1 möglich wäre, dieſe Worte 
jo auszulegen, daß fie" neben den unmittel⸗ 
bar an Deutſchland angrenzenden Staaten 
mindeſtens auch die Sawjetunion, Lettland 
und Eſtland e 
Seiner Majeſtät Regierung geſtattet ſich, in 
dieſem Zuſammenhang daran zu erinnern, daß 
die deutſche Regierung ſich in ihrer Denkſchrift 
vom 26. März 1935 bereit erklärt hat, mit den 
„an den oſteuropäiſchen Fragen intereſſierten 
Mächten“ Nichtangriffspakte zu ſchließen. 

Der zweite Punkt betrifft 

Nichteinmiſchung in die Angelegenheiten 

anderer Staaten im Gegenſatz zum Nicht⸗ 

angriff. > 

Seiner Majeſtät Regierung erinnert ſich mit 
Befriedigung der Erklärung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers im Reichstag am 21. Mai 1935, daß die 
deutſche Regierung „jederzeit bereit ſei, einer 
internationalen Vereinbarung en die 
in einer wirkſamen Weiſe alle Verſuche einer 
Einmiſchung von außen in andere Staaten un⸗ 
möglich macht.“ A 

n Abſatz 22, 19 ſchlägt Deutſchland vor, ein 
internationales Schiedsgericht zu bilden, das 
lar die Einhaltung dieſes Vertragswerkes zu- 
tändig ſein ſoll. Vermutlich ſind hiermit die in 
Abſchnitt 22, 9, 10, 11, 12, 13, 14 und 17 er⸗ 
wähnten Vereinbarungen gemeint. Es wäre 
wünſchenswert zu erfahren, welches ganz allge⸗ 
mein die Aufgaben und die Zuſammenſetzung 
des vorgeſchlagenen Schiedsgerichtes ſein ſollen, 
und in welcher Beziehung ſeine Aufgaben zu 
denen des Völkerbundrates und des ſtändigen 
internationalen Gerichtshofes ſtehen ſollen. 

Angeſichts der Ankündigung von Deutſch⸗ 

lands Bereitſchaft zur Rückkehr in den 

Völkerbund wird die deutſche Regierung ge⸗ 

wiß bereit ſein, anzugeben, wie ihre künftige 

Einſtellung gegenüber dem ſtändigen inter⸗ 

nationalen Gerichtshof ſein wird, 

(beſonders in bezug auf die Fakultativklauſel) 
und gegenüber den verſchiedenen Beſtimmungen 
über Schiedsgerichtsbarkeit, Schlichtungsverfah⸗ 
ren oder gerichtliche Regelung, die in Verträgen 
enthalten ſind, an denen Deutſchland beteiligt iſt. 

Ich bitte Eure Exzellen, wenn Sie mit 
dem Herrn Reichskanzler ſprechen, die in dieſer 
Weiſung aufgeworfenen Fragen mit ihm zu er⸗ 
örtern und ihm einen Abdruck davon zu über⸗ 
geben. Eure Exzellenz wollen dabei bemerken, 
daß dieſe Ausführungen nicht erſchöpfend ſind. 
Es liegen noch andere Fragen vor, die zu einem 
ſpäteren Zeitpunkt zur Sprache gebracht werden 
müſſen; und bevor Deutſchlands Rückkehr in den 
Völkerbund zur Erörterung kommt, wird die 
deutſche Regierung es gewiß auch für wünſchens⸗ 
wert halten, die Worte „Trennung des Völker⸗ 
bundſtatuts von ſeiner Verſailler Grundlage“ in 
Abſchnitt 22, 18 näher zu erläutern. Für den 
Augenblick hält Seiner Majeſtät Regierung es 
für beſſer, nur die Punkte zu behandeln, die 
unbedingt geklärt werden müſſen, bevor die all⸗ 
gemeinen rhandlungen eröffnet werden, die 
ſie, wie oben dargelegt worden iſt, aufrichtig 
zu fördern wünſcht.“ 


ane der ver⸗ 
rmanen zwiſchen 


Haus in Bozen redet von 


eit, auch wenn auf | in Adlerluft 


ſches Gepräge geben, entfernt 


en Familiennamen 
ürfen ſchon 1 

m in die 
n einen fremdklingenden 


ehörden haben nur dann 
wenn der Antragſteller ſeinen 
Unterſtützungen. Renten und 
Perſonen gewährt, die ihren 
Und manches alte Mütter⸗ 


ſchen Namen ausgelöſcht 


Seine Treue zu ſeinem 


DR 


Männer Tirols unter 


—e— ä — — —— — — — — mh nie 


f Roms Sieg und Ruhm eingefegt werden, 
i Pen Kriege 


e Derom 


Wirtihajiliher Run 
auf Abeſſinien 


Mit dem abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz iſt es 
ganz merkwürdig beſtellt: Als der Kampf be 
gann, und ſo lange er dauerte, hörte man wenig 
Einzelheiten darüber. Hüben und drüben war 
man aus allgemeinen Erwägungen heraus re 
knauſerig in der Ausgabe von Nachrichten. Im 
allgemeinen las man mehr darüber, wie IN 
die Kriegsforrefpondenten der Weltpreſſe die 
Langeweile im italieniſchen oder abeſſiniſchen 
Hauptquartier vertrieben, als darüber, wel 
ſtrategiſchen Pläne die Anführer beider Par 
teien ausbrüteten. Mit den wirtſchaftlichen 
Nebenerſcheinungen, die jeder Krieg, alſo auch 
der abeſſiniſche, hervorbringt, war es ebenſo! 
Hat eine amerikaniſche oder eine engliſche oder 
gar eine japaniſche Finanzgruppe irgend welche 
Konzeſſionen vom Negus erhalten, die man 
beim Friedensſchluß in die diplomatiſche Waag? 
ſchale werfen könnte? Ach, dieſe Frage kann 
der neutrale Wirtſchaftspolitiker ſchon deswegen 


nicht beantworten, weil es vorausſichtlich gan 


16 
nicht zu einem eigentlichen „Friedensſchluß 
kommen wird, denn es iſt ja auf der einen 
Seite niemand mehr vorhanden, mit dem Rom 
ein diesbezügliches Abkommen treffen könnte. 
(Bekanntlich hat dieſer Krieg ja auch keine 
Kriegserklärung gekannt.) 


Eine kleine wirtſchaftliche Epiſode kann des 
wegen angeführt werden, weil auch ſie regel? 
recht im Sande verlaufen iſt: Bekanntlich wurde 
kürzlich in London eine Unterſtützungsanlei! 
für Abeſſinien aufgelegt, die — börſenmüßig 
betrachtst — „außer Konkurrenz laufen“ ſollte. 
Obwohl fie zum größten Teil tatſächlich gezel 
net wurde, kann ſie jetzt doch nicht 
Empfänger des Gegenwerts zugeſtellt werden 
weil er fie... nicht mehr genehmigte, da N 
fi) bereits auf der Flucht befand. a 
man aljo im allgemeinen während des Je j 
zuges wenig Tatſächliches erfuhr, üperſchlar e 
fih augenblicklich, nach feinem Abſchluß, a 
Nachrichten förmlich: Man hört nicht nur, Don 
der Berichterſtatter eines engliſchen Blattes 
Addis Abeba ſeine Kollegin von der franz. 
ſiſchen Konkurrenz geheiratet hat (was 1 
immerhin eine wirtſchaftliche, wenn auch ve # 
„privatwirtſchaftliche“ Seite beſitzt), T ; 
auch, daß bereits ein förmlicher wirtſchaftliche. 
Run auf Abeſſinien einſetzt. Die 400 000 i 
hemden, die als Bauernſoldaten auf den ge 
Lehmfeldern des ſchwarzen Landes angeſetzt 
werden ſollen, erhalten offenſichtlich Nel g 
buhler. Man erfährt nämlich aus Rom, ae 
kleine Gewerbetreibende ſchon ihren pisis het 
Kupfer 
ren und 
Gallas verkaufen. Welch herrlicher, Cee 

4 


— 


Weidegründen eg es 1 5 talie 
bereits Intereſſenten, die die Vorzimm 
höchſtwahe 


auch 


lien wird ſicherlich, da es ſelbſt kein 

Land iſt, fremdes Kapital zur ifierund 
Abeſſiniens heranziehen müſſen. Daß 
unter auch engliſche Angebote befinden, ein 
ſcheint nach den Genfer Erörterungen als j 
Witz. Aber es ift ein durchaus ern 
meinter Witz mit realen Unterlagen. 
jüngſten Nachrichten aus Rom beſagen „nie 
„bekannte engliſche Namen“ unter den 
nien⸗Offerten auftauchen. 


tauchen 
in einet 
Tirols 


„Söhne Tirols, ihr unter dem Adlerſchreie 
Geborne! Slügelfreie! 

Ihr mit dem Nacken jener 

um Firnen⸗ und 

hr mit an die Felſen geklammerten Klau'n! 


ie immer aufwärts ſchaun 


immelblau'n! 


ſchäumenden Etſch, deren Quellen 
euch gehören! 
und die auch herniedergemu 

Söhne Tirols, geht mit zuſammengebiſſenen 

ins Tiefland hinab, und nehmet die Ber 

aſernen da unten und laßt das Cehnen 
der Heimat 
nee Schritt und T 0 
und wenn beim ritt u A gendw j; 
auf den Manöverfeldern oder den Schlachtenebenen ir 
die klirrenden fremden Waffen euch ſchmerzen, 
denkt an di 
die da heroben h 
bei jedem Schritt, — 
nd denkt, auch eure Herzen ſind ſo! 

Und ſolche Herzen können ſelb 

ſich niemals biegen. — nur 

Tut eure Pflicht, 

ohne von ihr zu ſprechen. 

Und wenn ihr ſterben 
Auch unter den falſchen 
— denn überall iſt Tirol, 
Man kann eure Arme und Füße in 
doch eure Seelen nicht!“ 

Schmerz erfüllt uns bei dem Gedanken, 
eit, in der Jubel über die Siege in Abeſſinien 
ande erfüllt in die deutſchen Bauernhäuſer 

Trauerbotſchaft einkehrt, daß Tirols Männer 
Kampfſtätten Oſtafrikas ihr Leben für Roms 
rungen ließen. 


D Nun müßt ihr nieder! — In die Ebenen der ſchnellen 
n der i trunken mit Luſt — 
= pt zu denen! 


faa in eurer B i 
e welſ Laute umſchwirrn, 


nter den Leinenhemden der Väter klirrn 


unter der Südſonne zieh 


echen. 


eie 81 f für Tirol; 
arben ſtir 8 ; 
wohin ſeine EA es tragen. 
Feſſeln ſchlagen. 

scher 
We ie 
auf den Te 


(Schluß folgt) 7 


Klonfalerabe“ 5 


* 


Nr. 100 


Stadt Poſen 
3 Sonnabend, den 9. Mai 


2 mo nntag: Sonnenaufgang 4.06, Sonnen: 
untergang 19.33; Mondaufgang 23.31, Mond- 
unmtergang 6.21. — Montag: Sonnenaufgang 
. Ma; Sonnenuntergang 19.34; Mondaufg. 24.04, 
Onduntergang 7.28, 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Mai + 0,76 
gegen + 0,91 Meter am Vortage. 
» Wettervorherſage für Sonntag, den 10. Mai: 
* Fertdauer des warmen und freundlichen Wetters, 
i . etwas Abkühlung mit Gewitternieder⸗ 
ſchlägen; ſchwache, auf Südweſt drehende Winde. 


M 1 52 ich“ 
8 Freitag Tawa 


| Teatr Wielki 


Sonnabend: „Hoffmanns Erzählungen“ 
Stag, 15 Uhr: „Halta“; 20 Uhr: „Ball im 

1 Montag? „Ball im Savoy“ 

wi Kinos? 

Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 

f im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

© ybaito: „Heutzutage“ (Engl.) 

À Sletopolis: pi unerbaron“ (Deutſch) 

a Sins: „Ueberfall am Kongo“ 

Wil ks: „Das Fräulein vom Poſte reſtante“ 

iona: „Die tollkühne Kompagnie“ 


Zum Muttertag 


Ei on vor Jahrtauſenden hat die Menſchheit 

; * (ole Enp = . 
* geheiligt. ie chriſtli eligion er⸗ 
j Ae den Begriff „Mutter“ und umgab ihn 
lei e Heiligkeit. Aber es gab 

nen Feſttag der Mütter. Erſt nach dem Welt⸗ 
en wieg nach den großen Kriegsjahren, in denen 
erxlan eben und fein Urquell unſäglich gelitten, 

und nte man den tiefen Wert des Mütterlichen 
a Huf den „Muttertag“ — einen Sonntag 
als fai, im Monat des Blühens und Werdens, 
pen ſonnigen Freudentag der lebenden Leben⸗ 
. benderinnen. Es ilt wie ein gerechter Aus⸗ 


. Sonntag Muttertagfeier 


Log. vereinshaus, 3 Ahr abends 


ay 


dieſen Feiertag der Mütter ſchuf, 
e, aus der Nachkriegszeit geflutete und 
; nicht verebbte Sachlichkeit das uralte 
DE id, die Kinder an das Leben zu vere 
en, nur vertieft und verbreitert hat. Kinder 
* heute leben ſich früher, leichter und weiter 


Fact, daß gerade die vecnende Sachlichreit der 
i ene eit 


© 


9 als die Vorkriegsgenerationen. Deshalb ift 

Bi Nuttertag nicht nur ein e die 

der. er, ſondern auch ein Mahner für die Kin⸗ 

beide Mutter 

Sein — und verſchenkt im Allta 
t an uns — ihr Leben und 


3$ 


ihr 


ein. 


tes g 


Ne 


ls ſchwere L 
B T e a roer a haſt. 


Nun hab ich keine Heimat mehr. 


Durch das du angen bi 
Mit beinem 3 — i 


Von Hermann 2er. 


iſt: Mutter! 


Arteil von Töchtern über ihre Mutter. 


„Vom Vater hab' i 


des Lebens ernſtes Führen, 


eg und Luſt zum Fabulieren.“ 


it dieſen Worten ſchreibt 
rigenskraft als ein Erbteil 


N 
M da 
d 
de 
feht 


Bibelwort: 


vom Mütterchen die Frohnatur 


us Statd 2 


ſchenkt uns das größte Gut — 


lin 


Bom Verband deulſcher Kalholilen 


Der Verband deutſcher Katholiken, Orts⸗ 
gruppe Miedzychöd (Birnbaum), begeht am 
16. und 17. Mai ſeine Zehn⸗Jahr⸗Feier. An 
der Ausgeſtaltung des Feſtes nimmt die Jugend 
der Poſener Ortsgruppe des Verbandes und der 
deutſche Kirchenchor an der Franziskanerkirche 
tätigen Anteil. An die übrigen Mitglieder des 
V. d. K. ergeht hiermit die Einladung, ſich der 
Fahrt nach Birnbaum anzuſchließen. Die 
Spielſchar und der Kirchenchor fahren am Sonn⸗ 
abend, dem 16. Mai, nachmittags 743 Uhr mit 
einem Sonderautobus von der Kaponniere ab. 
Es ſind noch einige freie Plätze zu belegen. 
Meldungen werden ſpäteſtens bis Montag, den 
11. Mai, im Caritasbüro, Al. Mariz. Pilſud⸗ 
kiego 25 (Tel. 4735), erbeten. 


Erhöhung der Bauarbeiterlöhne 


Die außerordentliche Schiedskommiſſion, die 
kürzlich in Poſen unter Vorſitz eines Beauftrag⸗ 
ten des Wohlfahrtsminiſteriums zuſammenge⸗ 
treten war, um für das Baugewerbe in der ge⸗ 
ſamten Wojewodſchaft feſte Lohnnormen aufzu⸗ 
ſtellen, hat einen Spruch paa der eine Nege- 
3 die Zeit vom 1. Mai 1936 bis zum 
31. März 1937 beſtimmt. In einem großen Teil 
der Wofewodſchaften waren bisher die Löhne 
überhaupt nicht nach feſten Tarifen geregelt. 
Nach dem Spruch der Schiedskommiſſion beträgt 
der Mindeſtlohn in den einzelnen Städten: Für 
Maurer und Zimmerleute in Poſen 98 Gro⸗ 
ſchen, in Gneſen und Oſtrowo 75 Groſchen und 
für die andern Städte 60—70 Gro chen. Für 
Städte mit weniger als 3% Tauſend Einwoh⸗ 
nern iſt ein Mindeſtſtundenlohn von 55 Groſchen 
vorgeſehen. Die neuen Lohnſätze bedeuten 
gegenüber den bisherigen Lohnzahlungen eine 
Erhöhung um 9 v. H. Die neue Regelung iſt 
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern angenom⸗ 
men worden. Die Koch em S der Schieds⸗ 
kommiſſion muß nun noch dem ohlfahrtsmini⸗ 
ſterium zur Beſtätigung vorgelegt werden und 
erhält erſt auf Grund einer De 0 Ver⸗ 
fügung des Miniſterrates Gültigkeit. 


Zum Abſchuß der Rehböcke 


Der Großpolniſche Jägerverband 
gibt Mitgliedern und Nichtmitgliedern zur 
Kenntnis, daß im Sinne des Jagdgeſetzes der 
Abſchuß von Rehböcken in der Poſener Woje⸗ 
wo Den am 1. Juni beginnt. Ein früherer 
peal 1 Verwaltungs: bzw. Gerichtsſtrafen 
na N 


Prämien 
der Landwirtihaftskammer 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
will auch in dieſem Jahre wieder ſelbſtändi⸗ 
gen bäuerlichen Beſitzern für rationelle Auf⸗ 

wahrung des Stallmiſtes Prämien geben. 
Für jeden Kreis ſind vier Sachprämien im 
Werte von ca. 15 zi pro Prämie vorgeſehen. 
Anmeldungen ſind bis zum 1. Juli d. Is. an 
die zuſtändige Landw. Schule der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer (Szkola Rolnicza W. J. R.) 


zu richten. Nicht entſprechend angelegte oder 


Deter toten Mufter: 


Mein Leben iſt jetzt doppelt ſchwer 
Und kommt mir wie ein Warten vor — 
Bis mein Weg an dem dunkeln Tor, 


; Leo Lenartomih. 


Mitter berühmter Söhne 


5 Der ſchönſte Nam' im Erdenrund, 
8 a Wort im Menſchenmund 


Ja, keines iſt ſo tief und weich, 


Als Wöbnen über W Mutter in der Kunſt weitaus größer iſt 


die Natur 


Š W. v. Goethe ſeine dichteriſche 
j t er Mutter zu. Der neunzehn⸗ 
ovalis urteilt voller Dankbarkeit über die Mutter: 
aten alle Männer beinahe, die etwas Großes für die 
ten, ihre Kräfte? Keinem als ihren Müttern!“ 
„Selig iſt der Leib, der dich getragen 
entgegen das Wort Jeſu: „Weib, was habe ich mit 


ſchlecht gehaltene Düngerſtätten (3. B. mit 
durchläſſigem Boden, fluß von Regen⸗ 
waſſer uſw.) ſind vom Wettbewerb ausge⸗ 


ſchloſſen. 


dir zu ſchaffen!“ Allerdings 

hang der 

nang non der 
m 


telung 
ſich 


— . . 7§%“¹rÜ9iö¹i:P?)Üiti] 1 — ¹wb. 


! gibt dieſes aus dem Zuſammen⸗ 
185 herausgelöſte Wort Jeſu eine falſche Mei- 

riſti zu einer Mutter. Es finden 
Neuen Teſtament hehre Beiſpiele für die hingebende und 


nachgehende Liebe Marias und 


nur an Jeſu ſorgendes Gedenken für ſeine Mutter am Kreuze 
Johannes anheim gibt, ſi 
Trauernden anzunehmen. Wenn ſchon Söhne um ihres Werkes 
willen zeitweiſe in einem Gegenjat zu der Mutter gerieten, 

erk der Mutter ein unvergäng⸗ 


erinnert zu werden, wo er 


ſo haben doch viele in ihrem 
liches Denkmal 


Sohnes zur Mutter. 
als onp Mütter ihre 
welcher 
Meine glaubensſtarke Mutter 
Meer.“ Wie 


an einem 
Da ſprachen wir ſo 


weg nach ihrem Ideal zu 


wieſen werden. Jene 


eſe 
In den Befenn nijen des Kirchenvaters Augu 
wir erhabendſte Zeugniſſe von 1 5 
„le mich weinte meine Mutter inniger, 
eiblihen Toten beweinen. Sie fah mich 
im Geiſt geſtorben. Nicht genug kann ich es ausſprechen, mit 
Liebe ſie mich liebte und mit wieviel größerer 
keit ſie mich seitin gebar, als fie mich leiblich 
iſt mir gefolgt über Land und 
Een t ſchildert Auguſtin das Ende ſeiner 
Mutter Monika. „Als aber der SAE AA, an dem ſie ſcheiden 
ſollte aus dieſem Leben, begab es ſi 
Fenſter ſtanden, vor uns 
aas mit uns 
dieſe Welt uns zurückwich.“ Das neunte 
uſtin mit einem Sonett an die Mutter, das mit 


haſt 
rieſterin und Kue mir, der Liebe Dienſt 


Er N A ſo ungelernt, gedankenreich beginnt An 
ar 8. Ss yrpe: wie: Mutter. i folgenden Worten Í ließt: „Was 
Nrumänje rteilt Carmen Sylva, die verſtorbene Königin von | geben ach, Mutter 
395 Wenn ich die Dichterin auf dem Throne, über die Mutter. und Macht und Sieg un Leben! 
Mr den y dieſes Bekenntnis einer Tochter über ihre Mutter 
on Sz Anfang ſtelle, jo deshalb, weil die Zahl der Zeugniſſe blutenden Herzens um das 


Wenn Monika ein Bepa rührenditer Sohnesliebe ijt, die 
chickſal ihres Kindes deſſen Lebens- 

eſtalten beſtrebt iſt, ſo muß auch auf 
Leſſings, Byrons, Schopenhauers und Huld een Mutter Hinge- 
Mütter führen alle einen zähen Kampf 


um das Herz des andersartigen 


ihr entzieht und ſpäter nach dem Tode der 
nahes Verhältnis zu ſeiner Mutter entdeckt. Insbeſondere fin⸗ 
den wir ein inniges Verhältnis zwiſchen Sohn und Mutter bei 
tän utter früh ſtarb. Das von der Mutter her 
wirkſame Erbgut iſt in jenen Männern beſonders ſtark geltend: 


Männern, deren 


— 


denn von einer erziehlichen Einwirkung durch die leibliche 
Gegenwart der Mutter kann hier nicht die Rede fein, weil die 
Mutter ihon in den erſten Lebensjahren den Söhnen wosdarb. 
Dante verlor feine Mutter bei der Geburt; Naffaels und Bachs 
Mutter ſtarben, als dieſe Söhne 9 Jahre alt waren, Beethoven 


+. 


Sonntag, den 10. Mai 1936 


und Land 


Mutti, un mit mir--- 


Es ist die schönste Pflicht der Moffer, sich der 
Erziehung ihrer Kinder zu widmen. Es ist 
auch ihre Pflicht, für stets saubere Wäsche. zo 
sorgen. Beides kann sie leicht vereinigen, 


. 


RADIO 


wenn sie mit Radion wäscht, denn die Wäsche 
mit Radion ist ja so einfach: Radion kalt · gu- 


lösen, die Wa 
sche 15 Minuten 
kochen;,erstfwarm, 
dann kalt spülen 
-und die Wäsche‘ 
ist blütenweiß. 


Ausſtand in den Poſener Ziegeleien 


Hatte man geglaubt, daß nach Beilegung 
des langwierigen Bauarbeiterſtreiks endlich 
der Baubetrieb mit Volldampf werde fort⸗ 
geſetzt werden können, ſo muß man jetzt 


wieder mit einer Verſpätung der Bau⸗ 


arbeiten rechnen, da nunmehr die Arbeiter⸗ 
ſchaft der Poſener Ziegeleien in einer Stärke 
von mehr als 1000 Mann am Freitag in den 


Ausſtand getreten iſt. Geſtreikt wird in den 


Ziegeleien Kotowo, Rudnicze, Fabianowo, 
Junikowo, Zabikowo und Swierczewo. Die 
Arbeiterſchaft einiger Ziegeleien wurde 
durch Streikpoſten artnet den Ausſtand 
mitzumachen. Die Vertreter der Arbeiter⸗ 
ſchaft in den Ziegeleien verlangten eine Er⸗ 
höhung der Löhne um etwa 25 Proz., worauf 
die Arbeitgeber eine Erhöhung um 13 Pro⸗ 
zent in Vorſchlag brachten, was die Arbeit⸗ 
nehmer nicht befriedigte. Tarifverhandlun⸗ 
gen im Ziegeleigewerbe reits bereits in 
der Zeit des Bauarbeiterſtreiks ſtattgefun⸗ 
den. Nun fand am Donnerstag im Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektorat eine Konferenz zwiſchen 
Vertretern der Arbeiterverbände und der 
Ziegeleibeſitzer aus den Kreiſen Poſen, 
Schrimm und Obornik ſtatt. Die Verhand⸗ 


ejus zueinander; es braucht a 
nie; die Erzä 


der Gekannten. 


tin finden t 


dem nahen. Verhältnis eines eſen, daß 


raurig⸗ 


eboren hatte. Rubens, 


vielen ihrer 


daß ich und ſie allein 

tten des Hauſes. 
daß unter ſolchen Worten 
uch der „Bekenntniſſe“ 


du mit der einen mir ge⸗ 


“ 


die Treue, 


ohnes, der äußerlich zwar ſich 
utter erſt ſein 
ſchreibt: 
erzählen, 


vertrat bei ſeinen Geſchwiſtern frühe die Stelle der 
nen Mutter. Clemens Brentano betrauert bis in 
den Tod der Mutter, die ihn nur Na Mor liebkoſen konnte. 
Früh verwaiſt iſt auch Tolſtoi; or i 

von anderthalb Jahren. Eigentlich gekannt hat er die Mutter 


lungen ſcheiterten an einer geringen Diffe 
renz infolge der Unnachgiebigkeit der Arbeit⸗ 
nehmer. Man nimmt an, daß der Ausſtand 
einige Tage dauern wird. Erſt in der näch⸗ 
ſten Woche ift mit einer Beilegung zu r 
nen, wenn die neue Konferenz im Arbeits⸗ 
inſpektorat von Erfolg begleitet ſein wird. 

Wie wir weiter hören, tragen ſich ver⸗ 
ſchiedene Ziegeleibetriebe mit der Abſicht. 
ihre Betriebe ſtillzulegen, falls es dem 

chlichtungsausſchuß nicht in kürzeſter Friſt 
gelingen ſollte, die Streitigkeiten beizulegen. 
Es iſt bedauerlich, daß gerade in einer Zeit, 
da ſtarke Beſtrebungen für eine Ankurbe⸗ 
lung der Wirtſchaft im Gange ſind, dieſe 
Bemühungen durch unnötige Konflikte zu⸗ 
rückgeworfen werden. 


eee eee e ARE 
Kirchliche Nachrichten 


Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag (Cantate) 
9¼ Uhr; Predigtgottesdienſt. Danach Geme indeverſamm⸗ 
lung. Dr. Hoffmann. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Ders. 
Dienstag, 9 Uhr: Gedächtnisgottesdienſt für Marſchall Pik 
ſudſti. Kirchlicher Religionsunterricht für die jüngeren und 
Älteren Kinder fällt aus. Mittwoch, 8 Uhr: Jugendkreis 
(Singabend). Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein (Mif 
ſionsſtunde.) 8 Uhr: Männerchor. 


Weender 
ſein Alter 


er ver ie Mutter als Kind 


lungen alter Diener gaben ihm ein Bild der kaum 


Kindheit: „Wenn ich mich 0 
ſtellen, ſehe ich nur ihre wunderbaren braunen, ſtets gleichmäß 
Güte und Liebe ausdrückenden Augen... 
zarte Hand, die ich oft küßte un 0 
... Sie war für mich ſtets ein jo hohes, reines, geiſtiges 
ich in der mittleren Periode meines Lebens oft 
Kampf mit den übermächti 
betete und ſie um Beiſtand 
gebens geweſen. 8 > 
Beſonders gute Mutterſöhne waren viele bedeutende Maler. 
Rembrandt, Peter Cornelius und Alfred Rethel waren 
der Stolz ihrer Mütter, denen fie in kindli 
Werke ein Denkmal ſetzten. 
ogar von ſeiner Amme 
abe ihm mit ihrer 
Und ebenſo innig gebunden zeigt ſich Anſelm Feuerbach an die 
Frau, die zwar nicht ſeine leibliche Mutter war, ſondern ihn 
als edelſte Stiefmutter zu feiner Geiſtigkeit erzog. Am ſchönſten 
bringt ſein Kinderverhältnis zur Mutter Hans Thoma in Leben 
und Werk zum Ausdruck. 
verhätſchelte, heimwehtranke Jo annesle ſtets Ti 
wenn es einem Lehrherrn entlaufen war, hält er Tebenslan 
Wie die Mutter ihn nicht ließ. als die große Welt 
ſeine Kunſt noch nicht 
als er der große T 
in der Bibel lejend“, ; 
„Die Mutter leſend in der Iprnenpeteußteten Dachſtube“ ver- 
halfen dem Meiſter als erite zum Ruf 
die Mutter und er eins L 
„Ich komme nicht ſo leicht los, von meiner 
indem ich von meinem eigentlichen Lebenslauf be⸗ 
richten will.“ . À 
Es ließe ſich die Zahl der Beiipiele, die Einblicke geben in 
das Geheimnis der mutterhaften Gebundenheit der Söhne noch 
vermehren; Wie ſtark Mutter und Sohn zueinander gehören. 
das erlebte man in der grauenhaften Wirklichkeit des Krieges. 
Dem von Tod und Not umgebenen Soldat ſtand dann eine 
Geſtalt als erlöſender Engel vor den Augen: die Mutter. ; 


Is 75 jähriger Greis ſchreibt er rückblickend in ſeine 


bemühe, mir meine Mutter po 


ge 
und die magere, wei 
die mich ſo oft geſtreichel 


im 
en Verſuchungen zu ihrer Seele 
at, und nie ift dieſes Gebet ver⸗ 


er Dankbarkeit mit 

ichel Angelo I 
die die Frau eines Steinmetzen war, fte 
ilch den Sinn für Plaſtik eingegeben. 


Der Mutter, die einſt das ungeſchickte. 
liebevoll aufnahm. 


erkannt hatte, ſo ließ er die Mutter nicht. 
oma war. Die Bilder „Mutter und Schweſter 
„Mutter und Schweſter im Garten“ und 


als großen Maler. Daß 
ſind, bekennt der Altmeiſter, wenn er 
Mutter zu 


5 Poſener Tageblatt 


Bernſtein ift Staatseigentum 


Das Seeamt in Gdingen teilt mit, daß der 
beim Fang auf See und am Strande gefun⸗ 
dene Bernſtein ausſchließlich Eigen⸗ 
tum des Staatsſchatzes iſt. Wer 
Bernſtein findet oder ausgräbt, muß ihn, 
nach den geltenden Beſtimmungen, ablie⸗ 
fern. Die unrechtmäßige Aneignung von 
Bernſtein wird ſtrafrechtlich als Unter- 
ſchlagung verfolgt und mit einer Strafe bis 
zu ſechs Monaten Gefängnis bedroht. 

Zum ausſchließlichen Ankauf von Ber⸗ 
ſtein gegen Erſtattung des Finderlohnes iſt 
die Firma Piotr Trzesniak in Gdynia 
ermächtigt auf Grund eines mit dem polni⸗ 
ſchen Staatsſchatz abgeſchloſſenen Vertrages. 
Auch der Verkauf an andere Perſonen iſt 

!trafbar. 


Reger Berfehr in Jakopaue 


Ein Vergleich der im April d. Is. in Za⸗ 
kopane eingetragenen Gäſte und in demſelben 
Monat v. Is. weiſt eine Steigerung um 
91 Prozent aus. Es iſt hierbei zu bemerken, 
daß nur die in Zakopane ſelbſt weilenden 
Fremden berückſichtigt, dagegen die nur einen 
oder zwei Tage ſich aufhaltenden Perſonen 
nicht eingerechnet ſind. Im März und April 
d. Is., demnach ſeit der Inbetriebnahme der 
Drahtſeilbahn nach dem Kaſprowy 
Wierch, iſt die Zahl der Fremden um über 
60 Prozent geſtiegen, und zwar waren es in 
dieſem Zeitraum 4572 Perſonen gegenüber 
2772 in derſelben Vorjahreszeit. 


Herabſetzung von Deichbeiträgen 

Eine der weſentlichen Belaſtungen der Land⸗ 
wirte in den Weichſelniederungen iſt die Ab⸗ 
gabe für die Dammunterhaltung, die von allen 
in dieſen Niederungen anſäſſigen Beſitzern ent⸗ 
richtet werden muß. Obwohl die Notwendigkeit 
der ſorgſamſten Bedachtnahme auf die Erhaltung 
des Weichſeldeiches in allerbeſtem Zuſtande von 
jedem daran intereſſierten Landwirt ohne wei⸗ 
teres eingeſehen wird und deshalb die dafür 
notwendigen Opfer gern getragen werden, war 
man doch der Meinung, daß die bisher für die⸗ 
ſen Zweck erhobenen Beiträge ganz gut eine Er⸗ 
niedrigung vertrügen. Und ſo bemühten ſich in 
letzter Zeit zahlreiche Intereſſenten um eine an⸗ 
gemeſſene Herabſetzung der Deichabgaben. Dieſe 
Schritte haben nun auch erfreulicherweiſe den 
gewünſchten Erfolg gehabt, inſofern, als vom 
Deichverband der Schwetz⸗ Neuenburger Nieder 
rung der Deichbeitrag auf 5 Zioty jährlich für 
den Hektar ermäßigt worden iſt. 


Baumhinderniſſe auf Chauſſeen 

In einer der letzten Nächte haben unbekannte 
Täter zwiſchen Roſzkowo und Przyſicka auf 
der Strecke Schokken— Wongrowitz die Telephon: 
drähte durchſchnitten. Außerdem wurden gwei 
recht dicke Kiefern gefällt und auf der Chauſſee 
quergelegt. Eine Kiefer wurde in einer Höhe 
von einem Meter mit Telephondraht an be⸗ 
nachbarten Bäumen gehängt. In derſelben 
Nacht wurden Telephondrähte zwiſchen Slama 
und Lopuchowo auf der Strecke PoſenSchok⸗ 
ten zerſchnitten und auch dort Kiefern über den 
Weg gelegt. Die Hinderniſſe riefen Verkehrs⸗ 
verzögerungen hervor, ohne jedoch Unfälle her⸗ 
aufzubeſchwören. Nach den Tätern wird ges 
fahndet. 

Vorgeſchichtlicher Fund 

Bei Erdarbeiten in Lazarus haben Arbeiter 
in einer Tiefe von 25 Zentimeter eine Urne 
ausgegraben, in der ſich verbrannte Knochen 
befanden. Nach Meinung eines Gelehrten 
ſtammt das Fundſtück aus dem 5. Jahrhundert 
vor Chriſti Geburt. Es iſt dies die erſte Aus⸗ 
grabung auf Poſener Grund und Boden. 


Der „Sigeunerbaron“ im Film 

Vom heutigen Sonnabend gibt das Kino 
„Metropolis“ die Ufa⸗Tonfilm⸗Operette „Bir 
geunerbaron“ nach der gleichnamigen Ope⸗ 
rette von Johann Strauß. Der Film, der die 
reiche Melodienwelt der Bühnen⸗Operette 
voll eingefangen hat, erfreut beſonders durch 
die wunderbar » romantiſchen Aufnahmen. 
Aus der Reihe der Schauſpieler hebt I 
das Viergeſpann Adolf Wohlbrück, Hanſi 
Knoteck, Fritz Kampers und Gina Falken⸗ 
berg heraus. Dem Film iſt ein großer Erfolg 
icher. l 
ſiche 

Ein eintägiger Proteſtſtreil gegen die hohen 
Studiengebühren iſt am Freitag von der Poſe⸗ 
ner Studentenſchaft für den heutigen Sonn⸗ 
abend beſchloſſen worden. Ein Sonderkomitee 
ſoll auch in den Ferien den Kampf um eine 
tragbare Herabſetzung der Studiengebühren 
fortführen. 

Ein plötzlicher Wind iſt die Urſache des 
ee ee 3 en ge⸗ 
weſen, über das wir berichtet haben. 


7 ² A FETTE. 
Durch ſieben Meere 


mit dem Dampfer „Kosciuſzko“ von Konſtanz 
nach Gdynia 
12. Juni — 3. Juli 

mit Anlaufen von Häfen der Türkei, Grie⸗ 
chenland, Malta, Algier, Marokko, Spanien 
und Belgien. 

Illuſtrierte Programme und nähere Infor⸗ 
mationen im Reiſebüro 

Wagons-Lits-Cook 


Poznan, Pierackiego 12, Tel. 58 86. 


das Ziel für Kur, Erholung und Sport! 


Ganz Lakehurſt 


Lakehurſt, 9. Mai. Ueber Lakehurſt liegt 
eine warme Sommernacht. Der Himmel iſt 
klar, ſo daß das Luftſchiff „Hindenburg“ im 
Morgengrauen ideale Landeverhält⸗ 
niſſe vorfinden dürfte. Lakehurſt gleicht 
einem Ameiſenhaufen. Die Marinever⸗ 
waltung hat ſtrengſte Kontrollmaßnahmen 
getroffen. Der Flugplatz iſt für jeglichen Flug⸗ 
verkehr ſchon für Neugierige geſperrt. Am 
Abend war die Landemannſchaft im Licht der 
Scheinwerfer damit beſchäftigt, das in der 
Halle liegende Luftſchiff „Los Angeles“ aus- 
zuſchleppen, um Platz für den L. Z. „Hinden 
burg“ zu ſchaffen. Man nimmt hier an, daß 
die Schiffsführung des „Hindenburg“ feinen 
Abſtecher nach Waſhington, Philadelphia uſw. 
machen, ſondern die Kühle am Morgen zur 
Landung ausnutzen werde. Außerordentliche 
Beachtung findet die ſchnelle Ueberfahrt 
des „Hindenburg“. 

Um 10 Uhr abends richtete die American 
Air Lines einen Flugzeugpendelverkehr zwi⸗ 
ſchen New Pork und Lakehurſt ein. Die Ge- 


auf den Beinen 


ſellſchaft läßt von 14 Flugzeugen den Dienſt 
durchführen. Der Fahrkartenverkauf mußte 
bald wegen Ueberfüllung eingeſtellt werden. 
da dreihundert Fluggäſte bereits Plätze be⸗ 
legt hatten. Nach Anſicht amerikaniſcher Jour⸗ 
naliſten iſt der Beſuch des Luftſchiffes „Hin⸗ 
denburg“ eine der größten Senſatio 
nen in dieſem Jahre in Amerika. 

In den frühen Nachtſtunden beginnen ſich 
bereits die Warteräume der „Hapag“ und 
des „Norddeutſchen Lloyd“ mit Freunden 
und Angehörigen der Hindenburgfahrgäſte 
zu füllen, die ſich mehr oder weniger bequem 
für das Uebernachten einrichten, da die Gaſt⸗ 
räume in der Stadt Lakehurſt völlig ausver⸗ 


kauft ſind. 
Luftſchiff 


„Hindenburg“ über new Pork 

New Vork, 9. Mai. Das Luftſchiff „Hinden- 
burg“ wurde nach 10 Uhr über dem New⸗ 
Norker Hafen geſichket. 


Tee 


Im Stadtkrankenhaus verſtorben iſt der Stu⸗ 
dent Weadyſlaw Nowoſielſki, der ſich vor zehn 
Tagen in der Nähe von Moſchin vor einen 
Zug geworfen hatte. 


Die Biſkupin⸗Ausſtellung in der ul. Sew. 
Mielzynſkiego 26/27 iſt bis zum 17. Mai ver⸗ 
längert worden. Die Ausſtellung iſt von 10 bis 
16 Uhr, am Sonntag von 10 bis 14 Uhr ge⸗ 
öffnet. Der Eintritt beträgt 25 und 10 Gr. 


Evangeliſationsſtunde. Am Sonntag, 10. Mai, 
nachm. 2% Uhr findet im Konfirmandenſaal 
der Ev. Kirche zu Moraſko eine Evangeli: 
ſationsſtunde ſtatt, zu der die Jugend herzlich 
eingeladen iſt. 


Vom Großpolniſchen Automobilklub. In der 

eit der Poſener Meſſe konnte man in den 

traßen viel Kraftwagen ſehen. Beſonders zahl⸗ 
reich waren die Wagen aus Deutſchland. Wie 
aus Aeußerungen des Automobilklub Wielko⸗ 
poljti hervorgeht. haben am letzten Meſſetage. 
der beſonders ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte, 
an den vom Klub für die Meſſezeit an den 
Ba o ee zur Meſſe an der ul. Bukowſka und 
am Weſtbahnhof eingerichteten Halteſtellen ins⸗ 
geſamt 138 Kraftwagen gehalten, die Klubwagen 
nicht mitgerechnet. 


Wochenmarklbericht 


Bei ſchönem Wetter hatte der am Freitag 
abgehaltene Wochenmarkt einen regen Verkehr 
aufzuweiſen; ebenſo war das Warenangebot 
auptfählic auf dem Gemüſemarkt außerordent⸗ 
ich grop. Man . für Spargel 50—65, 
Suppenſpargel 25—-40, Spinat 10—20, jg. Mohr: 
rüben 50—60, Kohlrabi 40—60, Morcheln 30—40, 
Grünkohl 20, grüne Gurken 50—1,00, Schnitt⸗ 


lauch, Peterſilie 5, Dill 10, Salat 10—20, Raz: 


dieschen 5, Rhabarber 10—15, jg. Zwiebeln 10, 
rote Rüben 10, Rotkohl. Weißkohl, Wirſingkohl 
je 30, Kartoffeln 5—6, Salatkartoffeln 15, Meer- 
rettich d. Bd. 15. Sauerampfer 10, Sellerie 30, 
Backobſt 90—1,30, Majoran 10, Blumenkohl das 
Köpfchen 60— 1,20, Zitronen 20, Apip finen 15— 
40, Bananen 25—35, Sauerkraut 15—20. Aepfel 
30—1,30, Pflaumenmus 80 Gr. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren die Preiſe kaum verändert 
und betrugen für Schweinefleiſch 65—90, Rind- 
kein 60—90, Kalbfleiſch 60—1,20, Hammelfleiſch 
601,00, roher Speck koſtete 75—80, Räucher⸗ 
peck 1,00, Schmalz 1.10, Gehacktes 60—70, Kalbs⸗ 
leber 1—1,10, Schweine⸗ und Rinderleber 50—80. 

ür das Pfund Butter zahlte man 1,40—1,50, 
ir Landbutter 1,30, Weißkäſe 35—35, Sahnen⸗ 
käſe 50—60, Milch das Liter 18, Sahne Viertel⸗ 
liter 25—40, die Mandel Eier 75—80 Gr. — 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
1,50—3, jg. Hühner das Paar 1,80—4, Enten 
2,50—5, Gänſe 3—6, Puten 3508, Perlhühner 
1,80—8,00, Tauben das Paar 901,20, Kanin- 
chen 1—2 31. — An den Fiſchſtänden waren 


Radiumbad Landed 
iſt zum Empfang der Gäſte gerüſtel 


Fleißige Hände find Äm die Fertigſtellung 
der Neubauten und um die Neugeſtaltung des 
Kurparkes bemüht; in monatelanger Arbeit 
ſchufen ſie Kureinrichtungen, durch die das Bad 


unter den ten 2 Heilbädern an führender 
Stelle marſchiert. Die Einrichtung des neuen 


Moorbades iſt das neueſte auf dem Gebiete der 
Bäderinduſtrie und das neue, beſonders dem 
Sport und der Erholung dienende, Thermal⸗ 
Hallen⸗Schwimmbad iſt das einzige im deut⸗ 
ſchen Often. Die Eröffnun dieses Schwimm⸗ 
bades iſt auf den erſten Pfingſttag dad Pate. 
Auf den zum Inte zu erwartenden e⸗ 
verkeht ind ſämtliche Hotels, Verte und 
Gaſtſtätten eingerichtet. Die reisgeſtaltung 
für Unterkunft und Verpflegung iſt für die Kur⸗ 
zeit 1936 nach den Richtlinien der Wirtſchafts⸗ 
gruppe Gaſtſtätten und Beherbungsgewerbe 
vorgenommen worden; die Preiſe ſind in jeder 
Hinſicht angemeſſen. Die . unter 
5 a eA Dirigenten, uſikdirektor 

iernoth, beginnt ihre muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen am 14. Mai. Am Himmelfahrtstage 
wird erſtmalig das Oberſchleſiſche Landestheater 
mit einer neuen Operette ihre Künſtlerſchar 
vorſtellen. Am zweiten Pfingſttage gibt die 
bekannte Filmſchauſpielerin Henny Porten ein 
Gaftipiel. In ſportlicher Beziehung ift nicht 
nur das Thermal⸗Hallen⸗Schwimmbad zu er⸗ 
wähnen, ſondern auch die Tennisplätze, deren. 
rote Spieldecke ſich dem Grün der ſie umgeben⸗ 
den gärtneriſchen Anlagen harmoniſch anpaßt. 
Im Juli öffnet das neue Freiſchwimmbad im 
geſchützten Leuthener Tal ſeine Pforten Bad 
Landeck in ſeiner Vielgeſtaltigkeit ſei darum 


N. 526 


Angebot und Nachfrage zufriedenſtellend, die 
Preiſe folgende: Wels 1,40, Aale 1,30, Schleie 
1,20—1,30, Hechte 1,10—1,40, Bleie 70—90, Ka- 
rauſchen 80, eißfiſche 40—80, Quappen 80, 
Karpfen 1,40, Krebſe die Mandel 1,50, Dorſch 45. 
Salzheringe 9—15; Räucherfiſche waren reichlich 
vorhanden. — Der Blumenmarkt lieferte viel 
Pflanzen, Sämereien, Topf⸗ und Schnittblumen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bromberg 

Selbſtmord in der Straßenbahn beging gegen 
411 Uhr abends der 35jährige Kaufmann 
Anton Ferber. Er war, vom Bahnhof kom⸗ 
mend, in den Anhängewagen einer Straßen⸗ 
bahn, die gerade zur Stadt fahren wollte, ein⸗ 
geſtiegen und ſchoß ſich aus einem Revolver 
eine Kugel in den Mund die ſeinen ſofortigen 
Tod herbeiführte. Der gen wurde in die 
Remiſe geſchafft, wohin die gerichtsärztliche 
Kommiſſion gerufen wurde. Nach Aufnahme 
eines Protokolls wurde die Leiche in die Halle 
des Friedhofs an der Schubiner Chauſſee ge- 
bracht. — Ferber war etliche Jahre hindurch 
Geſchäftsführer der Firma Hozakowſki in Thorn 
und hatte ſeit vier Jahren in der Adlerſtraße 
ein Kolonialwarengeſchäft. Am letzten Montag 
verkaufte er das Geſchäft, da er es infolge 
großer Außenſtände nicht weiterführen konnte. 
Er mietete im Hauſe Kſ. Skorupki 19 eine 
Wohnung. Während die Frau am Donnerstag 
den Umzug durchführte, erledigte der Mann 
verſchiedene Angelegenheiten in der Stadt. Er 
kehrte aber dann nicht nach Haufe zurück, ſon⸗ 
dern machte ſeinem Leben ein Cane. aer, 
der fih des beiten Rufes erfreute, hinterläßt 
feine 32jährige Frau mit einem vierjährigen 
Töchterchen. ? 


Miloslam 2 
t. Jahrmarkt. Der nächſte allgemeine Jahr⸗ 
markt für Pferde, Schweine, landwirtſchaftliche 
rodukte und Kramwaren findet in unſerer 
tadt am kommenden Mittwoch, dem 13. Mai, 
ſtatt. 


Wollſtein 

* Wegſperre. Der Staroſt gibt bekannt, daß 
der Teil des Wojewodſchaftsweges Grätz — Woll⸗ 
e ee von Km. 22,0 bis Km. 23,0 in⸗ 
olge Umbaus für den öffentlichen Verkehr ge 
ſperrt ift. Die Arbeiten beginnen am 11. Mai 
und werden drei Wochen in Anſpruch nehmen. 
Die Umfahrt wird von Km. 22,0 rechts über 
Karpicko vom Kreisweg Wollſtein— Hammer bei 
Bentſchen durchgeführt. ; 


Wongrowitz 


Die Preiſe ee ſich folgender⸗ 
Landbutter 1, 


10 Gr. Salat 5—10, Radieschen 3 Bd. 25 Er. 


Kartoffeln 2 


Teilnahme an Wanderfahrt 
zur Olympiade 


Polniſcher Kanuſportler, Mitglied des Pol- 
niſchen Kanuverbandes (Polſki Zwigzek Kaja- 
kowy) ſucht deutſchen Sportkameraden als Part- 
ner zur Teilnahme an der vom Polniſchen 
Kanuverband in Zuſammenarbeit mit dem 
Deutſchen Kanuverband anläßlich der Olym⸗ 
jade veranſtalteten Wanderfahrt nach Berlin. 
ermin: 22. 7.—9. 8. 36. Bedingung; Beſitz 
eines e Paßfrage wird ge⸗ 
regelt. Koſten, die möglichſt 5 gehalten 
werden ſollen, werden zur ee etragen. Es 
beiteht die Möglichkeit, au unſch nach Ab⸗ 
ſchluß der Olympiſchen Spiele ng an einer 
Rhein⸗Wander i teilzunehmen. Intereſſenten 
wollen ſich möglichſt umgehend zwecks näherer 
Beſprechung melden bei: Witold Stechow in 
Poznan, ul. Szkolna 12 (Herrenartikelgeſchäft). 
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Kleinste Flügel 138 cm lang 
besten Pianos 
— ee 


———— —ů—ði—Ekä 
liefert zu niedrigsten Preisen 
u. bequem. Zahlungsbedingung- 


B. Sommerfeld, Poznan 


uliea 27 Grudnia 15. 


angeboten. Räucherfiſche fehlten leider wieder 
ganz. v 

dt. Vieh und Pferdemarkt. Der letzte Biet 
und Pferdemarkt konnte einen ſehr guten he 
trieb an Pferden wie auch an Kühen zum 
weiſen. Für ältere Arbeitspferde warden de 
bis 100 Zloty erzielt, für beſſere Arbeitspim ý 
100—300 3t., dagegen brachte erſtklaſſiges 15. 
terial bis zu 600 3t. das Stück. Trotz der Ge A 
fnappheit ging das Geſchäft flott vonſta ie 
Kühe preiſten wie folgt: ſchlechte Wbt 


100—140 3t, gute Milchtühe 140—240 2 

Ferkel waren mit 16—25 31. das Paar n 

haben. Der Markt dauerte noch bis geg 

2 Uhr nachmittags an. 

Gneſen 1 
cw. Die deutſche Privatſchule ift bis 

24. Mai einſchl. wegen Maſern⸗ und Scharloch⸗ 


ertrankungen geſchloſſen. Der Anterricht be 
ginnt wieder am 25. Mai um 8 Uhr früh. 


Inowroclam 5 
pm. Wochenmarlktbericht. Auf dem Freitag 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlange‘ 
Butter 1,10—4,30, Eier 65—75, Weißkäſe 30 
jaure Sahne 1—1,20, ein Kopf Weißkohl 20—30, 
Rottohi 30—50, Wiiſingtohl 20—40. Radieshet 
7—10, Mebrrüben 7—8, Zwiebeln 15—20, Ri 
barber 10—15, Spargel 50—60, grüne 
Stück 60--80, Salat 10—15, Aepfel 2 15 
Apfelſinen 15—30, Zitronen 20, getr. Steigen 
40—60, Morcheln 20—30, Gänſe 4.50—6, E den 
2,50--4. Hühner 1,80—2,80, Puten 3—5, Talag 
das Stück 30—40, Hechte 1,00, Schleie 1,10, ale 
rauſchen 60—1,00, Karpfen 30, Barſch 60, 50. 
1—1 20, Suppenfiſche 40 Gr. ein Bund Heu 
Stroh 40, Kartoffeln der Itr. 1,80—2 J. 


Pleſchen Br 
& Jahrmarkt. Der Vieh⸗ und Pferden 
am Donnerstag hatte einen mittelſtarken 
trieb an Rindvieh. Zwiſchen vielen alten hr 
mageren Kühen konnte man auch einige uh 
ſchöne Exemplare antreffen. Die beite jerde 
brachte 240 Zl. Es waren auch genügend PE 

vorhanden, doch war der Umſatz gering. 


Maitäjerplage 
vor den Toren Augsburgs 


Augsburg, 8. Mai. Die Schaltjahre 
nach alter Erfahrung eine beſondere 
ſchaft: die Maikäferplage. Auch das Jahr 
bildet davon keine Ausnahme. Mai- 

In ganz beſonderem Maße haben die mein⸗ 
ktäſerſchwärme in den letzten Tagen die Ge lug⸗ 
den des öſtlichen Lechraines in Höhe des ge 
platzes Lechfeld heimgeſucht. Es fnd die a 
meinden Unterbergen, Schniechen, Prittrichten. 
Winkel und Scheuring. Die größten er ge 
find über Winkel niedergegangen. Zur B stag 
fung diefer Maikäferplage ift am Donner spm 


der Arbeitsdienſt eingeſetzt worden, von en 
bereits 70 Zentner Maikäfer von den ze 


t h 
geſchüttelt und vernichtet wurden. tar 
kämpfung der Schädlinge durch den u 
dienſt wird fih auf etwa acht Tage erſtrecken. 


Maitäferwolte 


A in⸗ 
Wie bereits oben gemeldet, find die Genes 
den des öſtlichen Lechraines in der 5 ti 


Aten Ma Lechfeld von einer Soden, Goni 


rien Maitäferplage heimgeſucht worden 
beſonders ſchlimm wurde die Ortihaft Miert 
betroffen, wo eine dichte Wolke mit von 


taufenden von Maitäfern in einer TIER tern, 
8 Kilometern und einer Breite von nd, den 
etwa 10 Meter über dem Boden fliegen olle 


Lech überſchritt und ar been 


auf den Bäumen der 

Kahlgefreſſene Zweige und das Gerippe se 
das 

Aeſte geben den befallenen Strichen üftung- 


präge einer hoffnungsloſen 


20 Ztt. Maikäfer wurden allein an 
vernichtet. Trotzdem bot fih am Morgen 
nächſten Tages wieder dasſelbe Bild. 
Gärten lagen die Käfer bis 10 Jet 
am Boden, weil fie auf den Baum 
nen Platz mehr hatten. 


Gewinne der Staatsiotterit 

; (Ohne Gewähr) Klaſſe De? 

Am zweiten Ziehungstage der 4. KIN) Ge 

35. re wurden folgende größere 
winne gezogen: 

10000 Zu: Nr. 43 121. 924 
5000 Z1.: Nr. 35 384, 133 767, 137 656, 156 


159 808. i 
2000 3i.: Nr. 7225, 22967, 30 377. 39 333 

53902, 54337, 56905. 56660, 56286. 54,19 

75513, 104812, 105812, 109516, 1304 15 


153 752. 
Nachmittagsziehung: 
F 
0 Zu: Nr. 62 085, E 2 5 
5000 Ah: Nr. 21042, 38 078, 47 505. 
62 049, 138 640. ? 345% 
2000 Z.: Nr. 2603, 4770, 20 629, 28 360-565% 


981 


48 156, 50898, 68868, 76 134, 117 881, 
159 499, 178 810. 


Der 


i 
20. Folge 


| Vom Sinn des Muttertages 


In den Jahren der Not und der Schmach fand die innere 
Jgerriſſenheit des deutſchen Volkes an den Fejt- und. Feiertagen 
finnfälligen Ausdruck. Die einen wurden am 1. Mai von volts- 
fremden Hetzern aufgeſtachelt, die anderen begingen in „vor⸗ 
nehmer Zurückgezogenheit“ den Tag der Reichsgründung, und 
es gab jogar ein amtliches Deutſchland, das einen ſogenannten 
i Verfaſſungstag von Weimar zum Gegenſtand von Staatsfeiern 
mit vielen ſchönen Worten und um jo größerer innerer Höhlheit 
R machte. Zwiſchen ihnen ſtand der Führer und feine Getreuen, 
8 die die rote Verhetzung unter Einſatz ihres Lebens bekämpften, 
$ die vornehme Steifheit der ſogenannten „Nationalen“ veram- 
teten und der Republik der „Schönheit und Würde“ den Kampf 
angeſagt hatten. Sie wußten wohl, daß es damals nicht die 
, Zeit war, Feſte und Feiern zu begehen, für die ja noch die wich⸗ 
liggſte Vorausſetzung fehlte: Das einige Volk! ; 


* Als der Führer und ſeine Bewegung den Kampf gewonnen 
. hatten, als das deutſche Volk zu fih ſelbſt zurückgefunden hatte, 
1 da war dieſe Vorausſetzung erfüllt. Die großen Feſttage der 
Nation werden überall vom geſamten Volke gefeiert. Unter 
dem Maibaum ſteht Jahr um Jahr ein ſtarkes, geeintes Volk, 
Ka um die Botſchaft des Führers zu hören, an den Sonnenwend⸗ 
feiern gelobt es Treue dem Führer, und auf dem Bückeberg 
dankt es für den Segen der Felder. l ; 

2 Heute haben auch wir als Deutſche in einem fremden Staat 
zdn!sutieſſt Anteil an dem großen Geſchehen in Deutſchland. Ge- 
hören wir doch mit zu der großen Gemeinſchaft des Volkes, die 


a 


über alle Grenzen hinwegreicht. LAN 
Heute feiert das deutſche Volk den Tag der Mutter. Es 
bird gewiß auch Menſchen bei uns geben, die es für verfehlt 
halten, einen Muttertag zu feiern, die darin vielleicht eine Zur⸗ 
ſcchauſtellung des Tiefſten, Innerlichſten ſehen, das mit dieſem 
egriff „Mutter“ für uns alle verbunden iſt. Es hängt ganz 
von uns ab, wozu wir dieſen Ehrentage der Mutter machen: ob 


MN 
Ein Wort des Stellvertreters des Führers N 


E. Die Mutter im Huslanddeufſchtum 4 


Ausland möhfe ich jagen, daß wir in der Heimal ge- 
nau wiſſen, wie wertvoll ihre Arbeit an ihren deutſchen 
Volksgenoſſen und an ihren Kinder für die große 
Gemeinſchaft aller Deutſchen ift. Wir find ſlolz auf die 
deutſchen Frauen im Auslande, denen wir danken, daß 
durch ihre Erziehung Hunderttauſende, ja Millionen 
dentier Kinder dem Deulſchtum erhalten bleiben. 


der Dank an die Mutter 
Von Joſeph Wittig. AT 


; Das Bild meiner Mutter war nie das Bild eines Müt⸗ 
berleins. Selbſt als das Alter die Höhe ihrer Geſtalt gemin- 

dert hatte und ich weit über ſie emporgewachſen war, erſchien 
mir ſo hoch, daß ich es nur einmal wagte, ihren Kopf in 
ine Hände zu nehmen und an meine Bruſt zu legen, damals, 
ich heimkam; als der Tod ihr wieder eine geliebte Tochter 
aus dem Haufe geführt hatte. Ein tiefes Erbeben ging durch 
meine Mutter und mich; das ganze Leben ſchien von Grund 
auf verwandelt. i i 2900 


„Ich war damals vierzig und die Mutter fünfundſiebzig. 
Ich ſtand lange ſchon im Amt und hatte einen Haushalt, in 
dem die Mutter ſamt dem Vater, wenn er noch gelebt hätte, 
geborgen geweſen wäre. Aber die Mutter blieb Herrin 
und Dienerin der kleinen Ackerſcholle daheim. 50 
Wenn ſonſt die Kinder seines Haufes in die Vierziger 
Sin men, beginnen fie mit den Eltern die Rollen zu tauſchen: 
Sie werden die Großen, die Eltern zwar nicht die Kleinen, 
Pe. doch etwas ähnliches, und es ift ſchon des Preiſens viel, 

$ nn fie mit einer gebührenden Beigabe von Rückſichtnahme 
. Reſpekt wie wohlgelittene Kinder behandelt werben: Bei 
m iſt es nie zu einem ſolchen Rollenaustauſch gekommen. 
Er Vater ſtarb genau in der Zeit, in der ſonſt die Söhne 
Im päterlichen Weſen entwachſen. Ich hatte gerade die letzte 


mein Vater, wenn er noch davon gehört hätte, fortan ſein 
böte Haupt unter meine beginnende geiſtige Gewalt gebeugt 
Atte, Die Mutter nicht! Die Mutter begleitete meinen geiſti⸗ 
gen Aufſtieg mit denſelben Augen, mit denen fie mich zwanzig 
fahre vorher die Stämme unſerer Obſtbäume und die Schrof⸗ 
wellunſerer Berge emporklettern ſah. Noch als ich ſchon ziemlich 
2 t oben war, — als mich die Mutter in einem ſehr ſtolzen 
i antsteip erblickte, ſagte fie — und ich Höre es noch immer, 

2 immer klingt es ſelig: „Er bleibt doch halt mein 
5 Sie hätte es ſchön haben können bei mir. Eine ganze 
gemeinde hätte ihr in Liebe gehuldigt, und fie war durch⸗ 
us nicht ein Menſch, dem dies nicht wohlgetan hätte. Aber 
K glaube, wir haben nicht einmal daran gedacht. So ſelbſt⸗ 
ſtändlich war es, daß ſie Herrin bleiben mußte auf ihrem 
genen, wenn auch noch jo. winzigen Grund und Boden. Sie 


Seite meiner Doktorarbeit niedergeſchrieben, und ich glaube, 


Der deutſchen Illufteenr 
4 der Mutter Deutichland! 


Beſonders der deulſchen Frau und Mutter im 


| be te ein ſchweres, kummervolles Leben. Nicht nur, daß fie ſchon 
tei geſunde, fröhliche Kinder verloren hatte und ein viertes 


zu nennen beliebt, Gebären und Ernähren, das war ihr 
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zu einer ſüßlichen, verkitſchten und rührſeligen „Aufführung“ 
mit lebenden Bildern und Geſang hinter dem Vorhang oder zu 
einer ſchlichten Feierſtunde. i ; i 2 

Es geht ja aber beim Muttertag um mehr als um gute oder 
ſchlechte Mutterfeiern. Sie find ja nicht das Weſentlichſte. An 
dieſem Tage ſoll vielmehr das ganze Volk daran erinnert wer⸗ 
den, daß die Frauen und Mütter die Trägerinnen des zeitlichen 
Beſtandes unſeres Volkes ſind, daß von ihrer Einſatzbereitſchaft, 
ihrer Herzenskraft das Schickſal der Nation abhängt. Jede 
Mutter ſoll es fühlen, daß ihre Arbeit, ihre hohe Aufgabe er⸗ 
lannt wird. Verkennen würden wir die Weſensart der deut⸗ 
ſchen Mutter, wenn wir das in Dankesworten auszudrücken ver⸗ 
ſuchten. Unſer Dank kann nicht in Worten, ſondern in der 
ſchaffenden Tat lebendig werden: Im Kreiſe des Hauſes, der 
Familie und in der Anterſtützung der Mutterhilfe. 

Bei uns fällt der deutſchen Mutter noch eine große und 


beſonders verantwortungsreiche Aufgabe zu: In fremder Um 


gebung ihre Kinder ihrem deutſchen Volkstum zu erhalten! Sie 
iſt oft die einzige Hüterin der unveräußerlichen Güter des 
Volkes. ; 


Ueber das alles hinaus aber. foll der Muttertag an unſere 


große gemeinſame Mutter Deutſchland erinnern, der wir alles 


NN 
An dich, Mutter 
All unſer Leid K ; 
haſt du für uns getragen, 
und alle deine Freuden 
hajt du uns verſchenkt. 
Du halt die Schwerter 


ohne Klagen | 
und lächelnd dir ins eigne Herz gelenkt. 


Du warſt die göttlich reine Schale, 
aus der wir unſre Kraft getrunken. 
In dir find weſenlos verſunlfñTen N 
all unſre Nöte, Qual und Pein, 
wie Wolkenſchatten fern in einem Tale. 
Wir aber ſtanden in der Sonne Schein. 


unſerer Schmerzen 


bei fremden Menſchen Stern und Glüd, 
und ließen einſam dich. 8 {i 
Dies alles Hajt du uns vergeben. i 
Dein einziger Triumph allein ijt eine: 
Im größten Leid kehrn wir zu dir zurück. 
Denn unſer Herz iſt deines. ee = 
ba al Kuen Diet 


alle Aengſte und Schreckniſſe miterleidend — ſie hatte auch 
eigenen Herzens Laſt zu tragen. Als jüngſtes Kind, von einem 
vollen Dutzend Kinder, einer lebensſtarken, geradezu lebens⸗ 


geerbt. Es war wie ein Vorzug, denn es iſt eine Gnade, auch 


Fröhlichen haben ja doch nur ein halbes Leben; und ſie hatte 
die Beſtimmung, ihrer verwitweten Mutter Gefährtin des 
erſten Alters zu ſein; ſie half ihr im Ausgedingeſtüblein beim 
Spulen und Weben. Von dort holte ſie mein Vater, der Zim⸗ 
mermann und bald Beſitzer einer kleinen Ackerwirtſchaft war. 


Kunſt und Kraft eine Ackerſtelle erforderte. Denn der Vater 


mußte auch im neuen Heim den 


In der Sonne funkeln müßten die Meſſingreiſen von Butter- 


fab und Butterſchaff! And es lag auch jedes zweite Jahr ein 


Kindlein in der Wiege. 


Da tam jener Stolz über meine Mutter, der ſich auf der 
Höhe ihres Lebens als Hoheit offenbarte. Und eine Freudig⸗ 
keit und Gewißheit, die den Verdüſterungen des Lebens die 


Waage hielt. Faſt immer ohne Schutz des Mannes, umgürtete 


ſich ihr liebfräuliches Weſen mit einer Wehrhaftigkeit, vor der 
die wildeſten Männer Reſpekt hatten. Recht und Geſetz wohn⸗ 
ten weit ab, und es gab noch keinen Fernruf an die Polizei- 
wache. Da mußte das Leben eigene hrhaftigkeit haben. 
Meine Mutter wurde gang eins mit dem Ackerboden, den 
ſie ohne fremde Hilfe bebaute. Da war auch keine Krume, die 
fie nicht einmal in der Hand gehabt hätte. Ihr Lebensodem 
und det Ackerbrodem gingen ineinander über. Die Leute ſpra⸗ 


chen manchmal davon, daß unſer Acker ganz ſonderbar geſegnet 


ſei, und manche konnten ſich den Segen in unſerem Stalle nicht 
anders erklären als durch Annahme einer geheimnisvollen 
Kraft. Das war eben meine Mutter. K 60 TN ; 
Was man jeit einigen hundert Jahren Mutterpflichten 
; Weſen, 
und ſie hat wohl niemals an den Pflichtcharakter dieſer ihrer 
Weſensart gedacht. Iſt ja auch ein fremdes und verderbliches 
Denken. Als die Jahre ihrer körperlichen Fruchtbarkeit vor⸗ 


ſeiner Mitgliederzahl und feiner Leiſtungen erzielen. 


auf 1136, die Zahl der Mitglieder über 17 F um ti 
Fe im — 7 4 6600 auf 419 240 angewachſen, die Zahl der Jugendlichen don 
Wir jiten fern von dir das Leben, anti 


verbände. 1 


durch die Dunkelheiten eines getrübten Gemütes führen mußte, 


luſtigen Familie hatte fie allein einen gewiſſen ſchweren Ernſt 
den Dunkelheiten des Lebens zugänglich zu ſein; die immer 


„Sie kann ja nur ſpulen und weben,“ ſagten abmahnend die 
Angehörigen des Vaters, die wohl wußten, wie viel andere 


war in einer auswärtigen Fabrik beſchäftigt und konnte nur 
des Sonntags daheim ſein. ne e | 

Da riß ſich die Kraft der jungen Weberin zuſammen. Sie 
Webſtuhl aufſtellen, denn des 
Vaters Wochenlohn war karg. Aber ihre Felder mußten ebenſo 
üppig im Halm ſtehen wie die Felder der Nachbarn, und die 
Kühe im Stall mußten glänzen vor Reinlichkeit und Fülle. 


ſchrieb ich die Worte: 


10. wonnemond 1939 


Deulfſchle Frau 
Du trägſt in deinem Herzen eine Well. 

Durch dich erblühet oder. jtirbt ein Volk, 

2 an deinem Weſen wüchſt es oder fällt. 


Du bijt die Hüterin, ſei rein und ſchlicht. 
Du biſt der Quell in deinem kleinen Kreis, 
und du gibſt Dunkel oder gibſt das Licht. 
Aus dir wird Leben, und durch dich wird Tod, 
du weiſeſt deinem Volk den Weg zu Gott. 
Eliſabeth Kahlenbach. 


' RN 


verdanken, zu der wir gehören und zu der wir uns bekennen, 


mag man uns das auch verübeln. Das ſei für uns der Sinn des 
Ehrentages der deutſchen Mutter. Gertrud Scholtz⸗Klink, die 


Führerin der NS.⸗Frauenſchaft, hat das in folgenden Worten 


ausgedrückt: 5 

Der Sinn des; Muttertages kann nur Darin. beſtehen, daß 
hinter der Ehrung der einzelnen Mutter die Beſinnung eines 
ganzen Volkes auf feine. ureigeniten Muütterkräfte ſteht. Und 
ich weiß, daß gerade die Mütter unſeres Volkes einen Dank für 
ihre Arbeit nicht beanſpru chen uë 

Wenn es uns aber gelingt, den einzelnen + Menihen an 
dieſem Tage daran zu erinnern, daß wir alle eine gemeinſame 
Mutter haben, der wir gehören und der wir Dank ſchulden, dann 
ſollt ihr Mütter euch freuen, daß euer Ehrentag ein Mahntag 
für unſer ganzes Volk werden fann: M 


Turnen — Sudefengeulſche 
HpHolkserzienung 


D. A. J. Der Deutſche Turnverband, der große 


ſudetendeutſche Verband für Leibeserziehung, aus dem auch 


Konrad Henlein hervorgegangen ijt, kommt in. immer 
ſtärterem Maße ſeiner ſelbſtgeſtellten Aufgabe der Erziehung 
des geſamten Sudeftendeutſchtums nach. Immer ſtärker werden 
ſeine Reihen und vor allem die Jugend ſtrömt ihm zu. Im 
vergangenen Jahre konnte er wieder eine bedeutende Erhöhung 
Die 
Zahl der einzelnen Vereine und Ahteilungen ſtieg von 1096 
ahre ift um rund 


14 bis 17 Jahten um rund, 7780 auf 22 630, die Zahl der Rin- 
der unter e ene 11.300 auf 67750. Der Geſamt⸗ 
zuwachs betrug, 25 641 Mitglieder, 209 620 ſudetendeutſche Volks⸗ 
genoſſen find nun im Deütſchen Turnerverband zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen. Auch die Leiſtungen, Zahl der Uebungsſtunden und Beſuche 
hat ſich entſprechend erhöht. Damit ſteht der Turnverband an 
der Spitze allet ſudetendeutſchen Volkstums- und Erziehungs 


wir N” „ * 


über waren, ging alle ihre Liebe darauf aus! die große Kin 
derſchar redlich zu ernähren, Noch als wir ſchon lange draußen 


in der Welt waren, Männer in Lebensſtellung, mein Bruder 


und ich, mußten wir ihr den Glauben laffen, daß wir manch⸗ 
mal etwas von ihr brauchten, ein Stück Landbrot, einen 
Kuchen, ein Töpflein Butter. Und es war ſicher kein einge⸗ 
bildeter Glaube. Wer weiß, was aus uns „geworden wäre 


j bA 


ohne dieſe wahren Vitamine. Glaube doch niemand, daß man 


von dem Brote, das man im Laden kauft, ebenſogut ernährt 
wird wie von dem Brote, das man Aus den Händen der 
Mutter t, Neu . l! N 
Wenn ich von meiner Heimat oder von meinen Eltern 
rede, wende ich- nicht gern Ausdrllcke oder Bilder aus meiner 


humaniſtiſchen Bildung an. Aber manchem Ohr wird es doch 
richtig klingen; wenn ich ſage: Meine Mutter war ein Weib 


von antiker Größe. Mir fällt auch das Wort „heldenhaft“ ein; 
es wirft ein ſcharſes Licht auf das Bild meiner Mutter, über⸗ 
blendet aber ihre ſtille liebfrauliche Art. Auf ihr Grabtäfelein 
„Im ewigen Licht!“ Gott formte ſie zu 


meiner Mutter. E O . 
Meine Mutter hat gelebt, ſolange fte ihren Acker be⸗ 
bauen und uns die Heimat bewahren konnte. Wir wollten ihr 
dann noch einen ſchönen ruhigen Lebensabend bereiten. Im 
April 1920 gab ſie- ihre Wirtſchaft an meine ältere Schweſter 
und ihren Mann ab; im Juli ſtatd fie C 5 
Starb ſie, ſo ſagt man. Aber was it das, was ſo ſtark 
in mir und um mich lebt? Ich muß es manchmal anreden und 
dann immer „Mutter“ ſagen. Ich habe auch ein ſchönes Bild 
von ihr, habe es ſelbſt aufgenommen, als ſie gerade einmal 
aus der Scheuer trat. Aber wenn ich ſie einmal wirklich ſehen 


will, muß ich zur Scheuer felbſt hingehen. Oder ich muß auf 


die Felder und Wieſen gehen, die fte beſtellt. Da ſehe ich fie 
mit der Senſe in der Hand. Und es legen ſich die Halme ſchwa⸗ 
denweiſe zu ihren Füßen, und es duftet nach friſchem Gras 
und erntereifem Korn. Oder in den Stall. Wie ſie die ſtarke 
ungebärdige Kuh losband und zu dem wilden Stier im Dorfe 
führte, ſonſt nur eine Aufgabe männlicher Arme! Oder ich 
gehe in das Stübchen, deſſen Ziegel fie ſelbſt Jebrannt und 
aufgemauert hat, als ich micht mehr in der Kohlenkammer 
ſchlafen wollte. O' ſie wußte ihre Kinder zu ehren! Es iſt ein 
feines, weißes Stübchen, und iſt der Mutter ſehr ähnlich. 
Oder ich gehe zu dem Brunnen in der Wieje; deſſen Quelle 


ſie ſelbet entdeckt und deſſen Tiefe, fie. ſelber gegraben hat. 


Es war für mich ſchon bei ihren Lebzeiten ein Heilbrunnen. 
und heute ſteigt ſein Waſſer bis in mein Haus herauf und füllt 
alle feine. Gefäße. Wer will noch fagen daß meine Mutter tol 
ijt, da ich jo ſehr von ihr lebe? 
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Ein Mann rettet iein Volk 


Maitage 1926 


Der Abend des 12. Mai ſenkt ſich über Warſchau. Draußen 
in dem einfachen Landhauſe in Sulejôwek ſitzt in feinem Ar- 
beitszimmer Joſef Pilſudſki, der erſte Marſchall Polens, am 
Schreibtiſch. Es iſt wieder einmal in ſeinem Leben eine jener 
Nächte, in denen große Entſcheidungen fallen müſſen. Doch 
von allen Entſcheidungen, die je getroffen werden mußten, iſt 
die heutige vielleicht am ſchwerſten. Das Leben und der Kampf 
von mehr als dreißig Jahren haben Joſef Pilſudſti gehärtet. 
Aber ſie haben ihn nicht hart genug gemacht, als daß er nicht 
von der Vorſtellung einer bewaffneten Auseinanderſetzung um 
die Macht einen tiefen Schauer empfände. ; 

Alles, was Joſef Pilſudſki in feinem Leben getan hat, war 

-für Polen. Vor Blut und Opfern iſt er nie zurückgeſchreckt. 
Auch damals nicht, zu Beginn des großen Krieges, auch damals 
wicht, als er fi klar war, daß jede Kugel, die von einem ſeiner 
Legionäre aus dem Lauf gejagt wurde, vielleicht einen pol⸗ 
niſchen Bruder treffen könne. Das alles mußte ſein. Das alls 
war eine hiſtoriſche Notwendigkeit. Aber heute iſt das alles 
doch ein wenig anders. Ein unabhängiger polniſcher Staat iſt 
geſchaffen. Die Grenzen für ein großes und mächtiges Reich 
ind abgeſteckt. Sie find erkämpft worden mit Blut und Tränen. 
Und innerhalb dieſer Grenzen hat das polniſche Volk Bewe⸗ 
gungsfreiheit. Innerhalb dieſer Grenzen kann es ſein Schick⸗ 
ſal nach eigenem Willen geſtalten. Joſef Pitſudſki, der Führer 


ſeines Volkes, hat dieſem Volke die Chancen gegeben, ſich ſein 


Leben nach eigenem Willen und nach eigener freier Entſchei⸗ 
dung einzurichten. Er hat das getan, obwohl es ihm oft ein 


leichtes geweſen wäre, ſich zum Diktator zu machen. Aber Pil⸗ 


ſudſki hat vor ſich ſelbſt immer ſehr ſcharf zwiſchen Führer 
und Diktator unterſchieden. i - 4 
Soll er heute den entſcheidenden Schritt tun? Soll er die 
Grenze überſchreiten, die er ſich ſelbſt bisher geſetzt hatte? 
Dieſe Entſcheidung iſt die ſchwerſte von allen. 
Der Marſchall ſteht auf und geht in ſeinem Zimmer auf 
und ab. | 
Draußen vor der Mauer des Parks entſteht ein plötzlicher 
Lärm. Stimmen werden laut. Durch die Stille der Nacht 
klappert das Geräuſch herangaloppierender Pferdehufe. 


Der Marſchall wird aufmerkſam. Er weiß nicht, was ſich 
draußen abſpielt. Er weiß nicht, daß in dieſer Nacht ein paar 
Hundert verhetzte rechtsradikale Studenten aus Warſchau den 
Marſch nach Sulejöwek angetreten haben, um gegen ihn zu 
demonſtrieren. Er weiß nicht, daß die Nachricht von einer Be⸗ 
drohung feiner Perſon auf den Truppenübungsplatz Rember⸗ 
tow gelangt iſt, wo zur Zeit das 7. Ulanenregiment zu Uebun⸗ 
gen verſammelt iſt. Er weiß nicht, daß die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften dieſes Regiments ſofort aufgebrochen ſind, um mit der 
Waffe in der Fauſt den Marſchall zu ſchützen. 55 7605 

Der Lärm draußen nimmt zu. Die Nacht wird von dem 
ſcharf peitſchenden Knall von Schüſſen zerriſſen. Das alles iſt 
beinahe ſpukhaft. Es ſind nur wenige Minuten eines wirren 
Durcheinanders, bis wieder Ruhe eintritt. Der Marſchall emp⸗ 
findet das alles nicht ganz bewußt. Es iſt ſo, als ob ſeine 
eigenen Gedanken plötzlich von außen her eine tönende Unter- 
malung erfahren hätten. } è 

Der Lärm von draußen verfinkt wieder. Doch die Ruhe 
dauert nicht lange. In das Arbeitszimmer des Marſchalls 
tritt der Kommandeur des 7. Ulanenregiments mit einer An- 
zahl ſeiner Offiziere. Staubbedeckt ſtehen die Soldaten vor dem 
Marſchall. Kurz und militäriſch meldet der Kommandeur, daß 
er mit drei ronen ſeines Regiments einen drohenden 
Angriff auf das Leben des Marſchalls abgeſchlagen habe, daß 
er ſich zur Verfügung halte und um weitere Befehle erbitte. 

Pilſudſki ſteht vor den Offizieren. Die Beine etwas ge- 
ſpreizt, den kantigen Schädel ein wenig nach vorn geſchoben, 
die Fäuſte in den Taſchen der hellblauen Legionärlitewka ver- 
graben, die er als einziger in der polniſchen Armee zur Er⸗ 
innerung an vergangene Zeiten trägt. 

Er ſieht die Offiziere an, und er ſcheint weit über fie 
hinwegzuſehen. Die herabhängenden Spitzen des buſchigen 
grauen Schnurrbartes zittern ganz leiſe. In dieſer Sekunde 
kämpft er mit ſich ſelber den letzten entſcheidenden Kampf. 

Wenn er jetzt den Kampf nicht aufnehmen will, muß er 
dbeſen Männern, die erwartungsvoll und gläubig vor ihm 
ſtehen, ſagen, daß er ihnen dankt und daß ſie zurückreiten ſollen 
nach Rembertow, zurück zu ihrem täglichen Dienſt. 

Aber darf er das? Darf er in dieſem Augenblick verzichten? 
Kann er es mét feiner Pflicht gegenüber dem Volte und der 
Armee vereinbaren, zu ſagen, daß er, ein Mann von faſt 
ſechzig, nicht mehr kämpfen will? Daß er dieſes letzte, furcht⸗ 
barſte, den Kampf zwiſchen Polen und Polen haßt und ver⸗ 
abſcheut? Werden fie ihn verſtehen? 

Zum erſtenmal in ſeinem Leben iſt dem Marſchall bange. 
Bange davor, nicht verſtanden zu werden. 

Aber nicht dieſe Ueberlegung bringt die 
iſt etwas anderes. Der Marſchall ſieht wie durch einen Schleier 
die Geſichter der vor ihm ſtehenden Offi ' 
dieſen Geſichtern ſteht jo viel gläubiges Vertrauen, daß es 
dem alten harten Manne unmöglich iſt, dieſes Vertrauen zu 
enttäuſchen. Dieſe Offiziere ſind in jener entſcheidenden Nacht 
für Joſef Pilſudſki die Abgeſandten ſeines ganzen Volkes. Sie 
ſprechen nicht. Sie fordern nicht. Aber ſie glauben. Joſef Pil⸗ 
ſudſti weiß, und mehr noch: er hat immer gefühlt, was Glau⸗ 
ben bedeutet. s : 

Mit einem kurzen Ruck hebt er den Kopf: rn 

„Ich danke Ihnen, meine Herren. Sie wünſchen, meine Be⸗ 
fehle zu hören. Gut. Ich, der erſte Marſchall Polens, werde 
an Ihrer Spitze nach Warſchau reiten und der Regierung meine 
Forderungen vorlegen. Ich vertraue auf Sie.“ ; 

Die Schiffe von Sulejówet find in Warſchau gehört und 
verſtanden worden. Blitzartig iſt es in dieſem Augenblick der 
Regierung klar, daß es jetzt hart auf hart geht. Die Demonſtra⸗ 
tion der Studenten war eine Sache, die man noch nicht unter 
allen Umſtänden ernſt zu nehmen brauchte. Der Ritt der ſieben⸗ 
ten Alanen nach Sulejowek ift ein politiſches Faktum. Jetzt 
geht es um die Autorität der Regierung. Wenn der alte Mann 
dort draußen vor den Toren an der Spitze von ein paar Re⸗ 
gimentern nach Warſchau kommen ſollte, dann weiß man nicht 
mehr, wie das Spiel ausgeht. a 


ſchau ſteht im Zeichen des Bürgerkrieges. 


Entscheidung. Es 
ffiziere, und in allen 


In Siedlec liegt das 22. Infanterieregiment. Nach in der 
Nacht wird das Regiment alarmiert und erhält den Befehl, 
nach Sulejöwek abzumarſchieren, um unter allen Umſtänden 
ſtaatsgefährliche Maßnahmen des Marſchalls zu verhindern. 
Der Kommandeur erhält den Befehl und läßt die Alarmierung 
durchführen. Eine Stunde ſpäter marſchiert das Regiment. 
Es marſchiert ohne ſeinen Oberſt. Ein paar jüngere Offiziere 
haben ihren Kommandeur gefangengeſetzt. Man freut ſich der 
ſcharfen Patronen, die ausgegeben worden find. Sie werden 
dienen, um die Befehle des Marſchalls auszuführen. 


Zwiſchen Sulejowek und den Vorſtädten von Warihau 
treffen ſich die beiden Marſchkolonnen. Jubelnd begrüßen die 
Infanteriſten den Marſchall und ſchließen fih den Ulanen an. 


Die Regierung tagt in Permanenz. In den erſten Morgen⸗ 
ſtunden des 13. Mai weiß man im Palais Radziwill, dem 
Hauptquatier des Miniſterpräſidenten Witos, daß nicht nur 
die ſiebenten Ulanen und das 22. Infanterieregiment, ſondern 
noch zwei weitere Regimenter dem Marſchall auf dem Wege 
nach Warſchau folgen. Aber der Bauernführer Witos iſt nicht 
der Mann, kampflos die Waffen zu ſtrecken. Er läßt die War⸗ 
ſchauer Ganiſon alarmieren und die Weichſelbrücke in Vertei⸗ 
digungszuſtand ſetzen. Maſchinengewehre und Geſchütze wer⸗ 
den in Stellung gebracht. Drahtverhaue werden angelegt. War⸗ 


Die Bevölkerung muß über die Vorgänge informiert wer⸗ 
den. Das geſchieht in einem Kommuniqué der Regierung, das 
folgenden Wortlaut hat: 5 ; 


„Vier dem Marſchall Pilſudſti ergebene, in Kielce und 
Siedlec garnijonierende Regimenter haben fih in Stärke von 


2000 bis 2500 Mann gegen die Regierung empört und mar⸗ 
ſchieren auf Warſchau zu. Sie ſtehen gegenwärtig im Lager 


von Rembertow unweit der Vorſtadt Praga. Die Brücken zwi⸗ 
ſchen Praga und Warſchau ſind geſperrt und durch regierungs⸗ 
treue Soldaten, Panzerwagen, Artillerie und Maſchinenge⸗ 
wehre beſetzt. Das Miniſterpräſidium iſt durch eine Militär⸗ 
abteilung geſchützt. Zwiſchen dem Staatspräſidenten und dem 
Marſchall Pilſudſki find dem Vernehmen nach Verhandlungen 
im Gange, die einen Bürgerkrieg vermeiden ſollen Die Lage 
it außerordentlich ernſt, kann aber zur Zeit noch nicht voll⸗ 
kommen überblickt werden.“ i : 


Diefer mangelnde Ueberblick beſteht vor allem in der Un⸗ 


ſicherheit über die Haltung großer Teile der Armee. Die Regie⸗ 


rung und die ihr ergebenen Generäle hoffen, ſo viele Truppen 
mobil machen zu können, daß es möglicherweiſe zu einem An⸗ 
griff Pilſudſtis auf Warſchau nicht kommt, wenn der Marſchall 
die Ausſichtsloſigkeit feines Unternehmens einſieht. 


Der damalige Staatspräſident Wojciechowſki, ein alter 
Kampfgenoſſe des Marſchalls, fühlt die Verantwortung dieſer 
Stunden, und er will einen erbitterten Bruderkampf zwiſchen 
polniſchen Soldaten vermeiden. Er beſteigt ein Auto und fährt 
hinunter zur Poniatowſkibrücke. Dem Marſchall hat man mit- 
geteilt, daß der Staatspräſident ihn zu ſprechen wünſche. Auf 
der Brückenmitte treffen ſich die beiden Männer. Seit Jahr⸗ 
zehnten kennen ſie ſich, und in all dieſen Jahrzehnten haben ſie 
in einer gemeinſamen Front geſtanden. Heute ſtehen ſie fi 
zum erſtenmal als Gegner gegenüber. Der Präſident weiß es, 
er ſteht hier nicht als der Kampfgenoſſe des Marſchalls. Er 
ſteht hier als der gewählte Vertreter des polniſchen Staates, 
der vor der Geſchichte die Verantwortung zu tragen haben 
wird, wenn es jetzt zum letzten kommt. Er tritt ganz nahe an 
Joſef Pilſudſti heran, er berührt ihn faſt als er ſpricht: 

„Herr Marſchall, ich fordere von Ihnen die ſofortige Nie⸗ 
derlegug der Waffe.“ SR, ee 

Pilſudſki ſieht die mühſam zurüdgehaltene Erregung des 
alten Kampfgenoſſen, er empfindet deutlich, daß ernſteſtes Ber- 


EUER 


Aufruf des Marihalls | 
an das Beer am 22. Mai 1936 


Soldaten! Nicht zum erſtenmal hört ihr meine Stimme. 
Einſt habe ich euch, da der junge Staat noch wie ein kränkliche⸗ 
Kind im Zahnen lag, auf den Schlachtfeldern in jene Kämpfe 
geführt, die durch ihre unter meiner Führung errungenen 
Siege auf lange Jahrhunderte eure glorreichen Fahnen mit 
Ruhm und Glanz bedeckt haben. 5 

Nach Kämpfen anderer Art ſpreche ich heute zu euch. Wenn 
Brüder in Liebe zueinander leben, knüpft ſich zwiſchen ihnen ein 
Band, das ſtärker iſt als andere menſchliche Bindungen. Wenn 
Brüder ſich ſtreiten und das Band zerreißt, dann iſt auch ihr 
Hader ſtärker als andere. Das iſt ein Geſetz des menſchlichen 
Lebens. Wit haben es vor einigen Tagen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, als wir in der Hauptſtadt miteinander mehrtägige 
Kämpfe ausfochten. In einer Erde verſickerte unſer Blut, in 
jenem Boden, der dem einem wie dem anderen gleichermaßen 
teuer iſt und von beiden Seiten gleichermaßen geliebt wird. 
Möge dieſes heiße Blut, das in Polen überaus teure Soldaten⸗ 
blut. unter unſeren Füßen eine neue Ausſaat brüderlicher Ein⸗ 
tracht bedeuten, möge es eine allen Brüdern gemeinſame Wahr⸗ 
heit verkünden. 8 e 

Es iſt eine ſtolze und harte Wahrheit von Soldaten. Wir 
alle haben einen gemeinſamen Bruder, der unſere ſoldatiſche 
Pflicht beherrſcht: es ift der Tod, der über jeden feine Senſe 

ingt, auf den der Finger Gottes zeigt. Solche Dienſte hat 
außer uns Soldaten bein anderer zu leiſten. Eine ſolche Pflicht 
nahmen wir auf uns, als wir einſt das ſchwächliche und zitternde 
Polen auf unſere Schultern hoben, um es nach ſchweren Mühen 
und Siegen unſeren Mitbürgern voller Lebenskraft wiederzu⸗ 
geben. Leider ſehen wir es in ewigem Zank und Streit, in 
einer Art Wolluſt gegenſeitiger Herrſchſucht. Während rings 
um uns der Streit und Parteihader herrſchte, als der Haß 
wütete und der Klaſſenkampf aufloderte, da war es für den Sol- 
daten jhwierig, Ruhe zu bewahren. š 

Dennoch kann ich ſicher ſein, daß kein anderer als der polni- 
ſche Soldat als erſter aus dem Taumel erwacht, als erſter ji 
wieder zu Eintracht und Brüderlichkeit bekennt. Daher möge 
tein Feind oder Gegner wähnen, daß er unſer Heimatland 


keine Kompromiſſe. Ja, wenn ſie alle ſo wären. 


K . 
— —— oee, 


. und dem wachſenden Beſuch der Vorſtellungen die herzliche 


Mein ganzes Leben hindurch kämpfte ich für die Anerken? 
nung deſſen, was ich die Imponderabilien nenne, wie Ehre, 
Tugend, Mannhaftigkeit und überhaupt die inneren Kräfte des 
Menſchen. Ich habe mich weder um meinen eigenen Vorteil noh 
um den meiner Umgebung bemüht. 1 

Pikſudſki, am 12. Mai 1926. 


ISS, 
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antwortungsgefühl dejen Mann hierher getrieben hat. E“ 
kennt viele, die vor der Drohung des erſten Marſchalls Polens 

zurückgewichen wären. Aber ſo ſind ſie, die Männer, mit denen 
er vor einem Menſchenalter zuſammen den Kampf gegen das 
ruſſiſche Weltreich auf ſcheinbar verlorenem Poſten geführt hat. 
Die ſtehen auf ihrem Poſten. Die geben nicht nach. Die machen 


Aber zurück kann er nicht mehr, Wenn es nur darum wäre, 
mit dem alten Freund Wofciechowſti zu einem Ausgleich zu 
kommen, das würde ſchnell gehen. Aber da ſind die anderen. Die 
ganze Brut, die hinter der parlamentariſchen und demokrati⸗ * 
ſchen Kuliſſe verſteckt. Sie müſſen weg. Deshalb ſteht er hier, 
Das verlangt ſeine hiſtoriſche Sendung. 5 


Und deshalb tritt Pilſudſti einen Schritt zurück, und dann 
kommt kurz und hart die Antwort: 1 
„Ich denke nicht daran!“ a 
Der Staatspräſident ſieht die Bewegung im Geſicht des 
Marſchalls. Er fühlt es, daß es eigentlich ſinnlos iſt, weiter 2 
zuſprechen. Er weiß es: Dieſer Joſef Pilſudſki kann ja gar nicht 
anders ſprechen. Wenn dieſer Mann hier ſteht, dann gibt es 
für ihn kein Zurück mehr. Dieſe Energie hat Polen die Frei⸗ 
heit gegeben, hat das Land und das Volk aus den verzweifelt⸗ 
ſten Situationen gerettet. ' 3 
Aber dieſe Aeberlegungen nehmen ja nicht die fürchterliche 
Verantwortung für das kommende Blutvergießen von den 
Schultern des Staatspräſidenten. Dieſe Verantwortung ift es, 
die ihn noch einmal dazu zwingt zu ſprechen, und d ; 
kommt leiſe und beſchwörend aus feinem Munde die Frage: 


„Herr Marſchall, ſind Ihnen die Konſequengen bekannt, 
die Ihre Ablehnung nach ſich zieht?“ ; 2 
Joſef Pikſudſki hat immer und in jeder Situation jene 
Lebens die Konsequenzen für fein Handeln gezogen. Das weiß -N 
Wojciechowſti, und deshalb ift er nicht mehr erſtaunt; er it 
nicht einmal mehr erſchrocken, als kurz und knapp von den 
Lippen des Marſchalls die Antwort kommt: „Ja.“ ; 
Nun gibt es keine Verhandlungen mehr, jetzt müſſen die 
Waffen entiheiden. Wojciechowſti zieht den Hut. Er kann von 
dem alten Kampfgenoſſen nicht ganz ohne Abſchied a 
Er ſtreckt dem Marſchall die Hand entgegen: E 
„Aljo trennen wir ums.“ * 


Diefe Worte find der Abſchluß eines ganzen Menſchenalters Br 
gemeinfamer Arbeit und gemeinſamen Kampfes. Der Marschall 
nimmt die dargebotene Hand. Dann legt er grüßend zwei 
ger der Rechten an die Mütze. Dann macht er kehrt und 
zurück zu ſeinen Offizieren und Soldaten. Die hiſtoriſche 

ruppen 


gegnung auf der Poniatowſkibrücke tft beendet. 
Nachſpiel. T 
von der Regierung gegen den Marſchall zu Hilfe gerufen 


teilen zum Schutze der Regierung herangezogen werden 
können nicht nach Warſchau gelangen; denn die Gewerkſchaften 
proklamieren den Generalſtreit, fie ſehen in dem Mashal 
den alten Sozialiſten. In einer einzigartigen Volkserhebunng 
ſtellt ſich das Volk Hinter feinen erſten Soldaten und wählt 
ihn dann zum Staatsoberhaupt. ; 


Obgleich Pitjudjti diefe Wahl wicht annimmt, bleibt € 
doch bis zu feinem Tode der Herrſcher ſeines Landes. BR 


Aus F. W. v. Oertzen: „Marſchall Pirſudſti.“ 


bib 
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unverteidigt finden könnte. Wir ſtehen, wie immer, einer neben $ 
dem anderen, um für das Vaterland das Leben zu opfern. Die 8 
Erinnerung an die Warſchauer Maikämpfe, an dieje a S 
feiten, die wir untereinander ausfochten, wird uns dann ur 
trennen, ſondern erneut miteinander verbinden, wie die 5 ka 
inne an Ren gewaltigen Streit zwiſchen Brüdern, M 
ihre Familie lieben. 8 5 
Gr seen! Ich trete von neuem als eurer Führer an 2 Br 
Spitze. Ihr kennt mich. Rückſichtslos gegen mich ſelbſt, gie ER 
immer ‚unter euch geweilt, in euren ſchwerſten Schmerzen N 
Mühen, in euren Qualen und in eurer Unruhe. kennt = 
mich, und wenn nicht alle es über ſich bringen, mich zu moa 
jo müßt ihr alle mir eure Achtung ſchenken, mir, der ich euch zu ie 
großen Siegen zu führen vermochte und in einer Zeit RZ fr 
meinen Niedergangs und allgemeiner Dem ; 1 
meinen eigenen Vorteil zu denken weder geneigt noch imstande ; 
war. ES A 
Wir wollen an unfere Arbeit gehen, die unserem Hemat 
lande Kraft verleiht und ſeine Wiedergeburt gewährleiſtet. 5 
a * 4 N x —4 * 
Deufſches Theater in Bukareit > 
DA. J. Ende März ftattete das Deutſche Landestheater S 
Rumänien unter Führung ſeines Direktors Gut One 
von Czernowitz kommend, der rumäniſchen Hauptſtadt b a 
diesjährigen Beſuch ab. Webers „Freiſchütz“, der auch gw 
rumäniſchen Rundfunk übertragen wurde, das Au- 
ſpiel. Es iſt für das Deutſche Landestheater, das ſich zur gi 


gabe geſetzt hat, als Wanderbühne bis in die Fleinften deutschen Fh 
Dörfer deutſche Kunſt zu tragen, kein leichtes Unterfangen, u; PEA 


Wetteifer mit den ftehenden Bühnen der Hauptſtadt zu tareſt 
Daß dieſe junge auslanddeutſche Bühne aber auch in B 
in Ehren beſtehen konnte, beweiſen außer dem reichen 
Beſprechungen beſonders in der deutſchen Preje. Beſonders 9, 
5 5 7 5 i e der Darſteller und die rt pit 
wahl des Spielplanes, aus dem Steguweits „Der Baron I > 
ein“ und Zerkaulens „Sprung aus dem Alltag“ als hoben — Ti 
hervorg 


werden. Der Eröffnungsvorſtellung wohnten die Mitgliedes R 
Deutſchen Geſandtſchaft, die Direktoren der rumäniſchen 955 ae 
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Albert Stephan 
Poznan 
Pütwiejska 10 
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detutel auseinandergenommene 
ier Kleinanzeigen Autos, gebrauchte Teile, 
e Kleine, en — Untergeitelle. 
Kr sorge told 
a . Poznan, 
mäh u. Getreide⸗ Dabrowfkiego 89. 
er Original Tel 46-74. 
ne * eering“ 
ee Modelle, | Lederwaren, 
lieferbare ger Damen - Handtaschen 
andw i Schirme 
deut irtſchaftliche billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 

Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
— ee nn E u NA. > 


Roſtüme 
Komplets 


führend im 
Schnitt. 
Niedrigſte 
Preiſe, da 
direkt aus der 
Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


Wildowa & Syn 
Poznan, Wodna 1. 


Schmücke Dein Heim} 
mit 


Gardinen 


von der 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


Poznan. 
nun» 


Stary Rynek 
— Nee Haus — 
gegenüb, derHauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 
früher ul. Wroctawska 
— 
Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 


Stary Rynek 76 


76 I Ratten - Mäuse 


Poſener Tageblatt & 


Füchſe Pelze 
verarbeitet, moderniſiert, 
reinigt zu Sommerprei- 
ſen 

Kürſchnerei 
Pietrzak 
Piekary 22. 


Celon- 
Lampenschirme 


preiswert. 


Pracownia 
Abazuröw 
L. Ross. 


Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Möbel 


gebraucht, ſämtl. andere 
Gegenſtände kauft, ver⸗ 


Damen⸗Mäntel kauft 


Centralny Dom Komi⸗ 
omy 
Poznan, Wożna 16. 


Schindeln und 
Dachſpließen 
hat preiswert abzugeben. 


Berthold Hecke 
Glinno, 
Nowy Tom)ysl. 


Nutzholz 
Schnittmaterial 
jeder Art empfiehlt 
Holzhandlung Zurowfki, 
Raczynſkich 5/8 
am Bernhardinerplatz. 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
zyman- 
*% skiego1 
i u Hofl., I Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Achtung! 


Vertilgungsmittel 
Wie 

` Typhusbazillus 

Giftweizen, Ver- 

gasungspatronen 

nebst Apparaten 


kauft man billigst 
i in der 


Droyerja Warszawska 


— ee 
esse 
ei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 
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in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Verkauf, Reparaturen 


Füllbleiſtiſte 


ſämtl. Originalmarken 
Pelikan⸗Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Ir Ratajczaka 2 
Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur- 


werkſtatt. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


| Eomunp RYCHTERPoznAN 


ERREN - MASS- SCHNEIDERE! 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


Pinſel, Seilerwaren, 
Kokosmalten, eigener 


Fahrräder Fabrikation, darum billigſt 


empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umkauſch 
von Rokhaar 


Anzeigen 
fiie alle Zeitungen und Zeit- 
schriften vermittelt zu Originalpeeisen 


die bekannte 


Vermittlung 


Kosmos p. 2 0. o. 
Reklame- und Vechagsanstalt 


Poznań, 44 Marsz. Pitsudskiege 25 


(el. 6105 


Damenhandtaſchen 


üllſederhalter und Schirme, Reiſekoſſer 
ſämtliche Ledergalanterie 
billig und gut 
empfiehlt 
Baumgart, 
Wrockawſka 31. 


Trauringe 
Goldwaren — Uhren 
Standuhrwerke kaufen Sie 

billigſt bei der Firma 
Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kafkowfki 
Poznab, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
Brillantenchelegenheitskäufe 


FrRatajczaka 
Wroctawskal5u14. 


L OSTRÓW 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Gold 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 
„Occasion“ 
AL Marcinkowskiego 23. 


Antike 
Möbel, Bilder, Kupfer⸗ 
ſtiche, Teppiche, prak⸗ 
tiſche Geſchenke äußerſt 
billig. A 


“ 


„Muza 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Strümpfe una 
Handschuhe 


Fahrräder 


in- und ausländiſcher 
Fabrikate, 
Garantie, Preiſe ton- 
kurrenzlos empfiehlt 
Fir ma „Elaſtic“ 


Poznan 
Marſzalka Focha 77 Hof. 
Ankauf — Verkauf 


von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 
ſow 


— größeren 


Bibliotheken 
jeglicher Art. 
Ksiegarnia — Aniykwarjat 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 
Wacker pe 

— zl. i 


langjährige | 


Í TAPETEN 


IN 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsehe, Blasen 
oc fur die 
Frühjlahrs-Saison 

empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 18 
Tel, 24-06 


Mahlscheiben 


für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Sebisa- | Sohraat 
chloß- 

Aeman j onraunen 
Anschweiß-Enden 


Nägel - Ketten 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen-und Bedaris- 


artikel — Qele und Fette I 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25. 


handgewebte 

Indanthren⸗ 

Sommerkleider 
weiß mit Kante zt 2,40 m 
bunt mit Kante 21 2,90 
bis 3,40 m. Proben wer⸗ 
den auf Wunſch zuge⸗ 
ſchickt. 


Handweberei 


Selma Gauamann 
Puſsczykowo Stare 3, 
pow. Poznan. 


Sommersnrossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela-Cräme 


Dose zt 2.— 
Axela-Seife 
21. 1.— 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Roman Mrajemwski 
Holzlager 
1 yo Holzbearbeitung 
oznan, lde 4. 
am Rynek Wildecki. 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien. große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 
Gebrauchsſtelle. 


Billigſte Preife. 


Z N 


> 
2 
Dauerwellen 
erſtklaſſg preiswert. 
„ = a T E ESA 
Inhaber Izdebſki 


Mariz. Pitſudſkiego 5, 
gegenüb. Hotel Britania. 


Hebamme 


Kowalewſka 
Lakowa 14 


Rat und Hilfe bei Gebur: 
und in allen Fällen. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli jagı 
die Zukunft aus Ziffern 
und Karten. 
Poznan, 


ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front. 


> Pofener Tageblatt = 


Möchte mich mit 


10 000.— Zloty 


evtl. auch mehr) als tätiger Teilhaber an ren⸗ 


tablem, gediegenem Unternehmen beteiligen. 


Bin ſeit 


10 Jahren Kaufmann und im Ausland geweſen. Off. 


unt. Nr. 1360 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 155 


Soeben erschienen: 


Volksdeutscher Kampf 


von Richard Wichterich 
144 Seiten, in Leinen gebunden 


Eine historische Schilderung des Ringens für Er- 
haltung und Erstarkung deutschen Volkstums 
gegen Fremdherrschaft und Separatismus 


Aus dem Inhalt: 


Entrechtung eines Volkes / Georg Ritter von Schö- 
nerer / Dr. Karl Luẽger / Jünger Schönerers/ Opfer 
für Großdeutschland / Kampf um die Heimaterde 
Das Volk steht auf / Ideen gegen Bajonette / Recht 
siegt über Gewalt / Oberschlesien-Tirol-Oeden- 
burg / Griff nach dem Rhein / „Hans Bergmann“ / 
Unsichtbare Mobilmachung / Die Separatisten / 
Ausrufung der Rhein. Republik / Siegdes Volkstums 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Gegen Voreinsendung von Zl. 3.20 
auch Lieferung durch den Verlag 


M. DUMONT SCHAU BERG 


Hansestadt Köln 


Breite Straße 64 


Dekorationskissen 


Oherbetten, Unterhetten. Kissen 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 


Wäsche 
Leinen 
Aussteuern 


aus dem 
Wäsche-u.Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznań, Stary Rynek 76 
Rotes Haus 


gegenüber der Hauptwache 
neb. d. Apotheke „Pod Lem“ 


Stadtkoch 
Weiss 
empfiehlt ſich zu Hoch⸗ 
zeiten und ſämtlichen 

Feſtlichkeiten. 


1 Böolmiejita 33, Wohn. 9. 


Uberſchriſtswort (fett) 
ſedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
1 Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 
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Verkäufe 2 


Prima 
Klubgarnitur 
Leder) und Smyrna⸗ 
Teppich 2x3 wie neu, 
Gelegenheitskauf, billig. 
Sew. Mielzynſkiego 28, 
Wohnung 5. 


3 Zinkbadewannen 
gut erhalten, zu ver⸗ 
kaufen. 
W. Freckmaunn 
Inſtallateur 
Pölwiejſka 29, Parterre. 


Klavier 
gut erhalten, günſtig zu 
verkaufen. 
sw. Marein 56, W. 20. 


Brockhaus 
20 Bände, Ausgabe 1935 
verkauft billig 

Lokal Licytaeji 

Stary Rynek 46/47. 
B a = ya aa 
Spitzen 

Klöppel — Valencienne⸗, 
Stickereien, Tüll, alle 
Wäſchezutaten, große 
Aus wahl, billigſt. 

H. Rakowfſka 

Pocztowa 1. 


Wäscheleinen 
Seile, eigener Fabrikation, 
Schnüre. Bindfäden, 
Stricke, Garne, Stroh- 
ſäcke empfiehlt billigſt 
R. MEH L. Poznan 
sw. Marein 52-53. 


Vergeſſen Sie nicht, 
Ihren Bedarf an 
Kolonialmaren 
und Delikateſſen 

telephon. aufzugeben. 

Lieferung erfolgt ſo⸗ 

fort per Boten frei 


Poznaß, sw. Marein 77. 
Ý Telefon 1362. 
Da roher Um ſatz, 
h ftets friſcher 

Nachtigall⸗Kaffee 


owie Tee und afao Fi 


. 


Bart- und Haar- 
schneidemaschinen 
in allen Schnittlängen, 
Scheren, Raſiermeſſer, 
Solinger Fabrikate unter 


W 
Kaufgesuche | 
Kaufe 
Aale 


Ewangelicka 1. 


W 
A. achtungen Iz 


Suche zu pachten 
Guts⸗Gaſthaus 
in guter Gegend und 
Kirchdorf. Ehem. Wirt⸗ 


voller Garantie empfiehlt ſchaftsbeamter. Offerten 


zu billigſten Preiſen 
A. POHL 


Poznan, ul. Zamkowa 6 
früher (Schloßſtraße) 
am Alten Markt. 
Gegr. 1849. 


Antike Möbel 


Birke, Mahagoni, Spiel⸗ 
tiſche, alte Porzellan⸗ 
ſachen. 


Wielkie Garbary 20. 


Fluralſil 
ih 
Holz vor Fäulnis 
dient 
zur Beſeitigung v. Haus⸗ 
ſchwamm, zur Trocken⸗ 
bang uch Wände, 
zum Schutz von Mauer⸗ 
werk uſw., daher unent⸗ 
behrlich für Baumeiſter, 
Gärtner, Landwirte, 
Grundbeſitzer. Ausführ⸗ 
liche Proſpekte koſtenlos 
durch Firma 
Gustav Glaeizner 
Poznan 3, Jasna 19. 
Tel. 6580 u. 4680, 


— — 
English authors 
Tauchnitz Edition great 
choice antiquary prices 

recommends 
Kriogarnia- Antykwariat 
ölwieiska 38 a. 


— a 
FEC ²˙ E TAE A 
Auktionslokal 


Brunon Trzerzak 
Stary Rynek 46/47 
ſtändiger Verkauf ſämtl. 

Wohnungs- 
einrichtungen 
kompl. Zimmer, Einzel⸗ 
möbel, Teppiche, Spiegel 
Bilder, verſchied. Waren 
aus Wohnungs- ſowie 
Geſchäftsliquidationen. 


unter 1369 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Z W 
Ál Grundstücke | > 


Grundſtück 
Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver- 
kaufen. Offert. unt 1198 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
———— ———— y b. 

Zinshaus 
in Gniezno, ſof ort zu 
verkaufen. Mietsertrag 
16 000 zł jährlich. Off. u. 
1343 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


9 Sommerfrische » 


A 
Wochenend⸗ 
‚Malenihalt 
für 3 Erwachſene und 
Kind in waldreicher Ge⸗ 
gend mit Angelgelegen⸗ 
heit, Nähe Poznan, ges 
ſucht. Gefl. Preisangeb. 
unter 1363 g. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 Pensionen N 
4 ensione : 2, 


Berufst., jg. Da me 

ſucht z. Auguſt od. früher 
enſion 

evtl. möbl. Zimmer. An⸗ 

gebote mit Preis unter 

1370 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Tun zimmer I 
N MHöbl. Zimmer 2 


Gutmöbliertes 
Zimmer 


M. Pilſudſkiego 27, W. 8. 


cheuert alles! 


Durch die große deutsche Zeſtung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstelnweg Nr. 19 


2 Zimmer 
möblierte, auch für Büro 
Skarbowa 8, Wohn. 9. 


Cl. Vermietungen f2 


Speicher 
Magazinräume u. Kon⸗ 
tor zu vermieten. 

Wenecjanſka Nr. 10. 


Herrſchaftliche 
Villa 


mit Garten zu vermieten. 
Näheres Marynarſka 12, 
Wohn. 2. (2—4 Uhr.) 


2 


A 
arkt 
N Geldmar 2 
8 000 zł auf 

I. Hypothek 
auf erſtklaſſiges Hans- 
grundſtück geſucht. Off. 
unter 1364 a, d. Geſchſt. 


diefer Zeitung. 


— —ñ—jrIü '—-— —¼. rn 

Verkaufe günſtig fort⸗ 
zugshalber ganz 
erſtſtellige Hypothek 
Geſchäftsgrundſtück 
mit größerem Erlaß, 
nahe Poznan. 9000 und 
6000 zł, Nehme auch in 
Deutſchland Haus oder 
Hypothek in Tauſch, wür⸗ 
de auch Sperrmark in 
Zahlung nehmen. A 
unter 1358 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


＋ 


ju 


> 


N] 


A 


la langhaarige braune, 


nge 

Dackelhunde 
14 Wochen alt — 30 21, 
26 Wochen alt — 50 2]. 
Offert. unt. 1359 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


W. 
1 
N Offene Stelle 2 
Suche ab 1. Juni gut 
empfohlenes 2 
rüulein 
als Stütze für großen 
Haushalt, Gut bei Ino⸗ 
wroclaw. Gutes Nähen, 
Kenntniſſe im Einmachen 
Haus wirtſchaft. Zeugniſſe, 
5 halts-Forderungen an 
Frau v. Brodnicka 
Wielka oluda, 
p. Janikowo 


Junges Mädchen 
17—20 J., evgl., m. höh. 
Schulbildung u. mögl. 
muſikal., wird zu 2 Kin⸗ 
dern v. 1% u. 3 Jahren 
geſucht. Es wird Fami⸗ 
lienanſchluß u Taſchen⸗ 
geld gewährt. 

Frau von Bülow 

Zura wia, p. Keynia. 


Drogiſt 
mit Photoarbeiten ver⸗ 
traut, per 1. Juni geſucht. 
Bewerbung mit Bild und 
Gehaltsanſprüche bei frei⸗ 
er Station im Hauſe er⸗ 
beten an 
Johannes Sohr 
Adler⸗Drogerie 
Chodsiez. 


Jüngerer 
Brennereigehilſe 
welcher in der betriebs⸗ 
loſen Zeit die Hofge⸗ 
ſchäfte übernimmt, die 
poln. Sprache beherrſcht 
und evtl. ſchon im Büro 
gearbeitet hat, z. 1. Juli 
geſucht. Gehalt monatl. 
50,— zł. Gefl. Angeb. 
mit begl. Zeugnisabſchr. 
unter 1356 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung erbeten. 


Fy N\ 
K| stettengesnehe fA 
N tellengesuche fa 
Brennereiverwalter 
mit erſtkl. Erfahrungen 
im Brennen, Trocknen 
u. Elektro - Maſchinen, 
in ungekünd. Stell. ſucht 
für bald od. ſpäter Stel- 
lung. Angeb. unter 1362 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Tüchtiger 

Landwirt 
26 J. alt, Abit., evgl. an 
frenge 1 gewöhnt 
in erſtkl. Wirtſchaft aus⸗ 
gebildet, Deuta ⸗Schlep⸗ 
perführer⸗ und Land⸗ 
maſchinenkurſus, jähr., 
kaufm. Ausbildung, 4jähr 
landwirtſch. Tätigkeit, in 
ungekünd. Stell., ſucht ab 
1. Juli od. früher Stel⸗ 
lung als Feldbeamter 
oder alleiniger Beamter 
unter Leitung des Chefs. 
Prima Zeugniſſe und 
Empfehlungen. Angeb. 
unter 1354 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 80 W 


Liebe Anni — 


gefalle ich Dir® Ich 
tand die entzückende 
Jacke gleich im „Beyers 
Mode für Alle! - Mai- 


Nlempner - Arb 
Neuanfertigungen und Repara! 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznań 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 


3594. 


Heft ond sah auch for 


Dich unter den 100 Mo- 
dellen (z. T. bunt und 
alle auf 3 Schnittbo- 
gen!) das Richtige! 
für 1,55 zi, Porto nach 
auswärts —,50 zi 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, 
Meja Marsz. Pitsudskiego 25. 


ortt 


Annahme täglih bis 11 Uhr vor — 
i den üb und n 
öde Leifang des Offertentgeines ausge 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
für alles ſucht Stellung 
in Poſen. Ale unt. 
1365 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


F N 
Ä Beirat | 2 


Häusl. und kinderliebe 
Dame, 40 J., ſucht zwecks 


he 
geb. Herrn in ſich. Stellg. 
kennenzulernen. Offert. 
unter 1367 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Jorſtwerwalter 
Sportliebend, 34 J., mit 
vollkommener Einrich⸗ 
tung u. einigen Tauſend 
Zloty Barvermög., ſucht 
die Bekanntſchaft einer 
hübſchen Dame v. gutem 
Charakter, welche über 
etwas Vermögen verfügt 
zwecks Heirat. Zuſchr. 
mit Bild unter 1366 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — — 


Fabrikbeſitzer 
kath., 36 J., eig. Grund⸗ 
gebäude, vermögend, 
jucht zwecks Heirat ge⸗ 
funde, wirtſchaftl., mufi- 
kaliſche Dame mit offe- 
nem „guten Charakter. 
Etwas Vermögen, Aus⸗ 
ſteuer, beide Landes⸗ 
ſprachen erforderlich. Off. 
unter 1352 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— EEE E 
Welche ariſche 
liebevolle 

lebensfrohe Frau oder 

Fräulein ohne Anhang, 

v. 35—50 J., die Liebe 

hat zur Land wirtſchaft, 

wünſcht ſich nach Schle⸗ 
ſien (Deutſchland) zu ver⸗ 
heiraten. Bin Landwirt, 
eval., (Witwer) 48 J. alt, 

1,65 m groß, voll unter⸗ 

ſetzt, ſehr rüſtig, mit 

1 Sohn in Landwirtſchaft 

ſehr ertragreich von 41 

Morgen, alles bequem, 

neu erbaut, 5⸗Zimmer⸗ 

wohnung, elektr. Licht, 

m. ſämtlichen Maſchinen 

u. Inventar. Vermögen 

erwünſcht. Zuſchr. mit 

Bild unter 1371 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A e 


7 Unterrieht N 


Polniſch 


erteilt geprüfte Lehrerin.] 3 


Pierackiego 8. Wohn. 12 


Geſang⸗Unterricht 
erteilt Opernſängerin. 
Poölwiejlka 12, Wohn. 5. 


W 
N Automobile 2 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto $. A. 


Poznań, 
Dąbrowskiego 29 
ältestes u. grösstesAutomohil- 
Sperialanternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheits- 
käufe in wenig gebrauchten 


g Wagen am Lager g 
Tersehledenes 
N 2 


A im e 

im geſchloſſenen 

Möbeltrausportauio 
führt preiswert aus 

W. Mewes Nachf. 

Poznań, sw. Wojciech 1. 
Tel. 3356, 2835. 


O 
* 


Bauentwürſe 
Koſtenberechnungen zu 
Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, ſowie Taxen 
und Gutachten fertigt 

Architekt A. Raeder 


Poznan 
ul. Podhalanſka 2, 


— — — — 


Done zen 
Künſiler Ausb 
von Service, (fer 


knüpften und Na 
beit). Künſtler, 
Er: ar robe: 


ariſche 
Abit si 
Antraggebe an: 
erten Ih 


pifanit hga 


der 
weiſen. 


Viuro 
nanag 


\ 
N 
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E > Pofener Tageblatt < 


„ A 
4 Sinken war, ſeine SOG Funkrufe um Hilfe ſolcher Unfug zur See unter die Augen ge⸗ 
; 0 er re en zur ee ignorierten bzw. unterſchlugen, weil fein | kommen, wie diesmal auf dem „Preſident 
à Funker ſich nicht ihrem roten Verbande an» Garfield“. Die ſämtliche Mannſchaft, mit 
y Bon Edwin Eme ` geſchloſſen hatte. i Ausnahme eines eingigen, war durch rote 
A m merſon. 9 b nasale aa e der we en 11 ip . ie ye 
Nachſpiel der Schiffskataſtrophe, wel} j | 3 alias] Lines unlängſt von Havre ausfuhr, entbed- iſzwlin hierzulande nicht bald wieder þer- 
zer . onen 8 9 n 1 AA oder ten die Schiffsoffiziere, daß die Gummi⸗ geſtellt wird, muß wohl das Sternenbanner 
gat das New Yorker Bundesgericht die [Louis Taylor, Mitglied der kommuniſtiſchen U ihrer Feuerwehr eden und auf unſeren . Schiffen der 
inte zu einem Schadenerſaß von fajt Partei in Amerika, der ſch un Borjagre en . men e außer Stand ge. roten Sowietflagge weichen. 
Million Dollar verurteilt. Die meiſten] dem roten Generalſtreit in den Hafenſtädten KB ea ptes 50 ER pompie: 1 Die erwähnte Klageſchrift der Reeder iſt 
lerin einbegriffenen Zahlungen follen Kaliforniens als Aufwiegler beteiligte. Dit F ollar Linie muß No a letzthin dem Präſidenten Rooſevelt unterbrei- 
ufte an Menſchenleben und Geſund⸗ | fer Mann gibt das kommuniſtiſche Hetzblatt rofen, die ſich 5 5 Bar 3U | tet worden. Wie er darauf reagieren mag, 
richtet werden. Die Ladung war zum | „Shipmate's Voice“ (Seemanns Stimme) gepen, 1 6 ihren Offizieren mi 0 ia muß vorläufig dahingeſtellt bleiben. Vor 
en Teil verſichert. I heraus, deſſen Flugblätter heimlich unter —b 1 Cary er ld“ d Ah iben | 195. Monaten, als die amerikaniſche Admi⸗ 
Befiger der Ward Linie, die [don vor amerikaniſchen Marinemannſchaften verteilt 1 0 ER tabel en 95 Melee ralität in einer Denkſchrift an das Marine- 
N Jahren ein Konkursverfahren durch⸗ werden. Er folgt den Geſchwandern der aus, die erit nach wölf Stunden dur ch Gin- minijterium auf die ſtaatsgefährlichen Wüh⸗ 
N mußten, haben gegen den vernichten⸗ Flotte hier und dorthin auf ihren Fahrten ſchreiten hör sitieni chen t Hafenbehörde lereien gewiſſer Zivilverbände hinwies, unter 
Behtsipruch Berufung eingelegt. die und trifft  ftets in kurzen Abftänden | unterdrückt wurde. Ein Kommuniſt, namens Nennung der Amerikanischen Liga gegen 
it find überzeugt, daß das Feuer auf von den Kriegsſchiffen in ihren jeweiligen Polanſky, unter der Man uf haft hatte die Krieg und Faſchismus, der Freunde 
Rorro Caſtle nicht auf Fahrläſſigkeit Häfen ein. Er mietet dann unter falſchem Matroſen 905 Heizer auf ehetzt, ihren Offi⸗ der Sowjet-Union, der Nationalen Studen⸗ 
Shiffsoffiztere, ſondern auf Brandſtif. Namen an der Hafenfront Gaſträume mit zieren den Dienit — 8 5 Polam | tet Union und der Jungkommuniſtiſchen 
eines Kommunisten unter der Mann: Tanzböden und ſtattet fie reichlich mit alfo- ffn verhorkei sN 5 FR al ene Meier Liga, bedeutete der Präſident den Admirä⸗ 
en war Das war auch Jochen Beiränten und, Sdhiafgelepeneiien i] rei dung, Ait Hie der Hafenpoligei wiirden ken le die N ear eae 
berzeugung des ftellvertretenden Ka- | =. Dort ſpielt er die Rolle eines jovialen | pier weitere Rädelsführer n. Land und in zungen über die Tätigkeit ziviliſtiſcher Ver⸗ 
der Morro Caſtle. Vor Gericht jagte | Gaitgebers und bringt bie beurlaubten Seer feſten Gewahrſam gebracht, aber dann auf d ee ve 
S, fein Vorgänger auf der Kommando: leute mit jungen Weibern zuſammen, die für e des amerikaniſchen Konſuls Dieſer Verweis des Präſidenten wurde 
ber damals eben geſtorbene Kapitän, den fungkomemmiſteſchen Verband oder für zurückgeſchafft und auf ihrem Schiff einge- kurz vor Weihnachten bei einer Berjamm- 
bei der Ausfahrt von Havanna die Liga gegen Krieg und Faſchismus ſchloſſen. Später mußte der Kapitän einen lung von Rabbinern und liberalen Methodi⸗ 
iftmord erlegen, nachdem ihm ein ſchwärmen. Sie verteilen die neueſten Num⸗ ſeiner Matroſen der die Meuterei nicht mit⸗ ſtenpredigern in Waſhingto mit Frohlocken 
Funker auf dem Schiff, den er wegen mern der „Shipmate's Voice und andere gemacht hatte in Marfeille an Land ſetzen verkündet und am nächſten Tage in großer 
dination entlaſſen wollte, mit- baldi- | rote lugblätter unter den Matroſen und um ihn vor Gewalttätigkeiten der roten Ge. | Aufmachung von mehreren New Yorker 
de gedroht hatte. Von der Mann- Seeſoldaten und bewegen fie, auf ihren noſſen an Bord zu bewahren. Als der Damp- Judenblättern gebracht. 
5 mehrere vor Gericht, der eee nee Senne fer in New Vork einlief und die Arreſtanten In der Hearſtpreſſe wird behauptet, daß 
iſche Funker habe ſie nach dem 4 “ den Behörden ausgeliefert wurden, ſchilder⸗ 144 Verbände in den Vereinigten Staaten 
ſich mit pazifiſtiſchen Stänkereien segen die 
Marine und das Heer befaſſen. Im Anſchluß 
an eine Vorlage des Abgeordneten Maury 
Maverick aus Texas follen diefe = 


den demnächſt im Kongreß zur Deba 
zogen werden. 


des Kapitä M 5 bringt in hetzeriſcher Aufmachung ſogenannte ; 
1 / | ber Wortamanije peer Gerele o 
Nmitten ſchweren Sturmes entſtand und veröffentlicht zahlreiche anonyme Klagen Ernſt Fleiſcher ein Deutſchamerikaner 
ich ſpät Nachts in einem verſchloſſe⸗ ‚ angeblisher re Rn, ichlechte Berpiie. fagit: „ee 
d, worin Oelfarben u ; „gung ungerechte andlung jeitens y ; 1 PARE ; 
Nt wurden. Schon ik 5 ihrer Vorgeſetzten. Die auffallende Ueberein⸗ Wel er Fact 3 gern hes 
des Dampfers, wobei Miphelligteiten | ſtimmung im Wortlaut diejer „Briefe Pe- ar e IRA 
AN dem Kapitän und Funker vorfielen, Sale re Ar Be ra e ba 5 
tin verdächtiger Brand im Schiffsraum In feinen Leitart ſenn pre gt Schneidermann ; ö 
e Lotsen Lee el an dien srmabnt, feine Monto Carlo auf dem Trockenen! 
it : fer, i iegsfall den Dienſt zu verweigern 
ji pe Morro eee haben | oder Sabotage zu begehen mit dem Endziel 
inen ge en Inſubor- allgemeiner Meuterei nach dem berüchtigten 
‚un Minen uf dr | dae bes de den d „Be 
d Schiffahrt örden der e temkin“ und der roten Matroſenrevolten in 
; iffahrtsbehörden erregt. Mehr | Kronjtadt und Odeſſa während des Welt- 


Das Fürſtentum Monaco mit ſeinen Spiel⸗ über ausreichende Kapitalien verfügt, ver⸗ 
bänken in Monaco und Monte Carlo galt liert? Des Rätſels Löſung iſt ganz einfach. 
im letzten Jahrhundert als das Paradies Als das Kaſino von Monte Carlo durch 
Europas. Millionäre und Hochſtapler aller | Louis Blanc im Jahre 1863 gegründet 
Fälle von Ungehorſam zur See krieges fünf Erdteile ſuchten körperliche, geiſtige und wurde, galt es als weltmänniſch und war 
Bundesbehörden berichtet worden. i finanzielle Erfriſchung in jener Perle der tatſächlich nach amerikaniſchen Prinzipien 
dieſer Vorkommniſſe geſchahen Mehrere amerikaniſche Reeder wandten Riviera. Freilich ift die Krije auch an dieſem organiſiert. Die Snobs und Nabobs der 
Ländchen in einer Größe von 1,5 Quadrat- | ganzen Welt ſtrömten am Mittelmeer zuſam⸗ 


500 
de 


größeren amerikaniſt Dampfern, ſich dieſer Tage an die Bundesbehörden 
den Kriegsfall als ren 15575 9 — . ſich Näufenden Fälle von 1 kilometer und einer Einwohnerzahl von | men, an deſſen Küſte das Kaſino ein Spiel⸗ 
ſind. Alſo werden die Sabotagever⸗ niſtiſchen Verbrechen und Sabotageverſuchen 25 000 nicht ſpurlos vorübergegangen. Seit monopol beſaß. Blanc und ſeine Familie 
1930 krankt die Kaſinogeſellſchaft an Ein⸗ häuften ungeheure Reichtümer auf. Das 
nahmenſchwund, und nun ſtellt ſich ſogar her⸗ märchenhafte Geld, das Blanc verdiente, er⸗ 
aus, daß das Geſchäftsjahr 1935/36 erjtmalig | laubte es ihm fogar, feine Erben mit Kin⸗ 
ſeit ihrer Gründung im Jahre 1863 einen | dern königlichen Geblüts zu verheiraten. Im 
Verluſt von 6,40 Millionen. Franken ge⸗ Kriege trat dann der Rückſchlag ein, und 
bracht hat, während das an ſich ſchon ſehr von dem einſtigen Reingewinn von 20—30 
ungünſtige Vorjahr noch mit einem Rein⸗ Millionen Goldfranken pro Jahr war nur 
gewinn von 4,41 Millionen Franken abſchloß. noch ein geringer Prozentſatz übriggeblieben. 
i Monte Carlo im Verluſt, das iſt wirklich Nach Beendigung des Völkerringens gab 
noch nicht dageweſen. Selbſt während der es noch einmal eine gewiſſe Blütezeit. Da 
Kriegsjahre, als ein Teil der Kundſchaft] trat der Fürſt von Monaco mit neuen For⸗ 
etwas Wichtigeres zu tun hatte, als dem derungen an die Kaſinogeſellſchaft heran, die 
Spiel zu frönen, konnte man noch recht an- ſchließlich zu einem Ausſcheiden der Familie 
ſehnliche Erträge einſtreichen. Nun hat die Blanc als Aktionäre führten. Die Kaſinoge⸗ 
Bank daran glauben müſſen. Wie iſt es mög⸗ ſellſchaft hatte nämlich nicht nur für Spiel⸗ 
lich, daß der Bankhalter im Spielſaal, der | güfte zu ſorgen, zu ihrem Aufgabenkreis ge⸗ 
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r Probefahrt des neueſten 15 soffiziere meuchlings umge! racht. Auf 
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NME 2 ur gemiſchten Chor, Orcheſter und Or ie Wei i ; i EANG 

ká e1 5 ' gel, dder „Die Weihe der viel techn Geſtalt ttel Verfügung. Sie iſt 

a. Leben für die Muſil Rag , Ber Elnfiebter“, das „Requiem“ längſt Allgemein⸗ Bären e, eek ß 11 — Saec alnſag 
to 


Ereigniſſe verwerten, und, was fie noch mehr intereſſiert, 


Ri . geltung gewonnen haben. Der Kirchenmuſik ſchenkte er viele 
E = Todestages von Max Reger am 11. Mai. ieren ER en aman, ar N zus oder fe RR haraktere in Konflikte 95 5 vollendeter Form 
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n, be öl ol a no Te durch das Urteil Hugo Riemanns: „Am Rahmen der Sonaten- Revolutionen haben immer ga ie ben keiten und Cha⸗ 
en 


form hat Reger feſtgehalten, nur daß er ihn mit ane raktere hervorgebracht und von jeher haben die meilten dra- 
ung matiſchen Dichter groben ſowie auch kleineren Formats mit be⸗ 


roſa erfüllte, d. di auf einheitliche rhythmiſche Entwick 
te che Perſönlichkeiten und Charaktere zu ge⸗ 


atte, Das Wüten d ; 
` Dom Tode dieſes Muftters: fi eines Satzes verzichtet. Am glücklichſten iſt er, wo ihn eine onderer Liebe ſo 
t 12 et, obwohl das affen des Mannes ſchon längſt feſtſtehende Form in beſtimmte Bahnen und zu natürlicher Stei⸗ talten verſucht. ! 

t and Cre der mu Poir Welt gefunden und ihm gerung zwingt (Variationen, Fuge, Choralbearbeitung: Harman; Es iſt daher auch begreiflich, daß die gewaltige Nachkriegs⸗ 
metit, re eingebracht hatte. Manches Jahr nach feinem enen er ſich mit Vorliebe zugewandt hat). Seine reiche Er⸗ revolution in Rußland mit all ihren Auswirkungen und her⸗ 
nach Wiederherſtellung der geiſtigen Beziehungen findungskraft und eminent polyphone Natur tritt in der efel vorgerufenen Konflikten zwiſchen alter und neuer Zeit vielen 

en Völkern, gab man ſich im anila an die inner⸗ der Form mit beſonderer Kraft hervor.“ dramatiſchen Dichtern reichlich Stoff zu Stücken aller Art bot. 
nanderſezung über die rechte Würdigung der Die ſinſoniſche Kunſt Regers ift pielleicht als Rücktehr zur | Aus dieſem Gretgnis der kuſſiſchen Umwälzung und aus deſſen 
abſoluten Muſik im Gegenſatz zu der feit Franz Liſzt ge eaten Auswirkungen in bezug ea onſervative und neu revolutionäre 

josenennten „Ben anne Ru zu werten, Je mehr De Er⸗ Pigan ſchöpfte V 216 50 — 5 
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Ausdru fab 1 teg Geſtalt n wenig mehr als zwanzig oktortitel — von Jena, von Heidelberg und von Berlin — die Dinge geſtaltet werden, wollen wir hier nicht weiter ver⸗ 
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m baveriſchen Städtchen Brand ſchwere Krankheit das Leben vergällt, aber jein Schaffen kaum Der Dichter hat es vermieden feinem Std eine Battungsbe- 

as ar gemindert hatte. zeichnung zu geben. Er will ſcheinbar m durch eine Begzeich⸗ 

m iy ird Die Freunde feines Werkes, die Menſchen, die der imponie⸗ [nung wie „Schauſpiel“ oder „Komödie“ Tein Stück eingeengt 

nittlichem unter der 2 Fend Schör fiene Wende Mufiters unſeres Jahrhunderts 9 Amte bezecnen. er Komödie e die Ts 

: eſonders naheſtehen. ſchloſſen ji eits als „Komödie“ 5 e 

P ſchloſſen ſich ber im Fahre 1920 unter rklichkeitsbetonte Theaterſtück, das ſowohl 


Leiſtungen Max Regers allgemein Rechen] on 
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kautes 00 zum Beſtande des für die ganze Welt gülti⸗ 


rs in die hinein. Zunächſt geht e iü i 
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“> ee re, Pie: muſikaliſche u einer Mar⸗Reger⸗Gefellſchaft e die ihre remih D Humor als auch Tra it verwendet, um die Handlung zu Rn 
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oßartig und überwälti⸗ ch bie il er ſich ſtets frei von feglichem „Kollegen Die Komödie iſt die Form der Prang ichen Dichtung. 


ij Staunen heraus! i 
den die rausleſen wie gr b neid“ hielt und jedes ehrliche Schaffen bei Anſpruch. 
wor, Seltaltungstraft des noch im Werden begriffenen rüchalklos anerkannte. E Bie "Penke wieder beionders beliebt ijt, weil fie die Ereigniſſe 
Rege $ J im Leben möglichſt der Wirklichkeit gemäß erblickt, ohne daß 
nes N A 7 un der e a en A Di e Ko vd i dabei die N e te zu kurz käme. 
ns einen Zeitgenoſſen anfängli „Towariſch“ ift eine Komödie großen Stils mit einer feinen 
töde, Sie meinten, feine Kunſt jet erdacht und nicht m € ' Zeichnung = Charaktere. Und 1 zeichnet ſie ſich beſon⸗ 


ußten ſich erſt einhören auf die neue Stimme Am 13. und 15. Mai d bringt di auſpi ders aus. Es. icht zu 10 in 
h h Is. Dri 5 der Es ift daher nicht zu verwundern, daß in Deutſchland 
70 i d. Is. bringt die Schauspiel Dichter Kurt Götz ſich ihrer beſonders 


m 
Nan Or 
Ren, Orcheſter der Welt zum Klingen lam. Mit der Kritit i 11 i h i 
N! 2 N . tR abteilung der Deutſchen Vereinigung, die Deutſche Bü der bekannte Schauspieler 
5 ne Bun in jener immer urwüchſigen, Poſen, als letzte Bor tellung det Spielzeit To K angenommen hat. Er hat fie eigens für das Deutſche Theater 
prudelnden Art ging es da nicht ohne Bitter⸗ 4 Alte von Jacques Deval, zur Aufführung. > bearbeitet. Kurt Götz hat die dramatiſchen Stärken des Stücke! 


rmaß ab. Aber Rn ſetzte ſich durch. denn mit 1 erkannt. Er weiß, was gut und wirkſam iſt, und nicht 
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daruber belegen tte poong S die deutſchen Das ige hiſtoriſche Geſchehen hat von jeher der Dicht. ] umſonſt erlebte „Towariſch“ an allen deutſchen und ausländischen 
an hinaus die der ganzen Welt zur Ausein⸗ tunſt mannigfache Anregungen gegeben. Im beſonderen Maße Bühnen unzählige Aufführungen. Auch unſere Poſener Bühne 
in Or een Schaffen. Sein ſchöpferiſcher Reichtum aber hat ſich die dramatiſche Dichtung der großen geſchichtlichen hat darin ihren Ehrgeiz geſetzt, es in ihren Spielplan einzu⸗ 
rrlichſt eſterwerlen, Kammermu ilwerken und in einer Ereigniſſe angenommen. Das liegt ſchon im Weſen der Dra⸗ reihen. Bug eich aber ſchafft ſich unſere Bühne damit einen wür⸗ 

er Lieder aus, von denen „Der 100. Palm“ | matik bearündet. Der dramatiſchen Dichtung ſtehen unendlich | digen Abſchluß der diesjährigen Spielzeit. ; 


hörte vielmehr auch die finanzielle Sicherung 
des Landes. Einmal gehörte dazu die Zivil⸗ 
liſte des Fürſten, dann beſitzt Monaco einen 
Nationalrat mit 12 ordnungsgemäß gewähl⸗ 
ten Abgeordneten, und endlich das Heer, be- 
ſtehend aus einer Kompanie Karabinieri mit 
3 Offizieren und 71 Mann. — Monte war 
ſowohl das Dorado der Spieler wie der 
Steuerdrückeberger. Die Bewohner des Qan: 
des brauchten lange Zeit hindurch überhaupt 
keine Steuern zu zahlen. Dieſer Traum war in 
den letzten Jahren ausgeträumt. Noch ein⸗ 
mal atmete man erleichtert auf, als kurz nach 
dem Weltkriege jener geheimnisvolle grie⸗ 
chiſch⸗engliſche Rüſtungsinduſtrielle Sir Baſil 
Zaharoff die Aktienmehrheit der Spielbank 
erwarb, eine Million Pfund Goldſterling in⸗ 
veſtierte und den Verſuch unternahm, das 
Unternehmen wieder auf die Beine zu brin⸗ 
gen. Der Verſuch mißlang; angeblich wegen 
Krankheit zog ſich Zaharoff 1928/29 wieder 
vom Geſchäft zurück. ) 
Die jetzigen Beſitzer des Kaſinos haben es 
gleichfalls an Anſtrengungen nicht fehlen 
laſſen, aber es fehlt ihnen die glückliche Hand. 
1928 entſtanden in Cannes, Nizza und San 
Remo Konkurrenten, Zoppot, Baden-Baden 
und die franzöſiſchen Spielſäle öffneten ihre 
Pforten. Den ſchwerſten Schlag erlitt Monte 
Carlo durch die Deviſenbewirtſchaftung der 
Länder, die es ihren „Spielern“ nicht mehr 
geſtattete, mit gefüllten Brieftaſchen die Reife 
nach dem Süden anzutreten. Trotzdem ſtieg 
gerade im letzten Jahre die Beſucherzahl. 
weil die Verwaltung ſich endlich entſchloſſen 
hatte, durch Ermäßigung der Eintrittsgelder 
und Wedugierung der Mindeſtſpielſätze den 
veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tra- 
gen. Der Erfolg dieſer Maßnahmen beſtand 
in einer Steigerung der Eintrittsgelder auf 
210 000 (164 000) Franken, dafür mußte aber 
ein weiteres Abſinken der Spieleinnahmen 
um 22% in Kauf genommen werden. Die 
Ueberſchüſſe des Kaſinos aus dem Spiel 


Poſener Tageblatt = ? 


(Produits de jeu) ſprechen eine b>redte 
Sprache. 1926 waren es noch 130 Mell. Fr., 
1927 gingen ſie ſogar auf 157 Mill. Fran⸗ 
ken in die Höhe, um 1928 mit 150 Mill. Fr. 
einen leichten Rückſchlag zu erfahren. 1929 
kam der große Weltkrach, und die Spielüber⸗ 
ſchüſſe ſanken auf 121 Mill. Fr. 1931 konn⸗ 
ten nur noch 109 Mill Fr. gebucht werden. 
1932 behauptete ſich der Betrag, fiel jedoch 
in 1933 auf 88 Mill. Fr. 1934 oder richtiger 
1933/34, weil das Geſchäftsjahr Ultimo März 
endet, wurden Einnahmen von 76,75 Mill. 
Fr. gebucht; fie gaben in 1934/35 auf 60,98 
Mill. Fr. nach. 1935/36 zeigen ſich dann Roh⸗ 
einnahmen von nur noch 47,53 Mill. Fr., 
denen aber Ausgaben von 53,93 (56,57) Mill. 
Fr. gegenüberſtehen. Das Undenkbare iſt 
Wirklichkeit geworden: Monte Carlo iſt im 
Verluſt. ; 


Auch ſonſt hat das Unternehmen ſchwer ge⸗ 
gelitten. 1926 beſaß die Kaſinogeſellſchaft 
noch disponible Fonds von 100 Mill. Fr., 
ſie waren allmählich bis auf 7,53 Mill. Fr. 
in 1934/35 zurückgegangen. Um die laufenden 
Verpflichtungen erfüllen zu können, wurde 
Mitte v. Is. eine Anleihe von 45 Mill. Fr. 
aufgenommen, die 38 Mill. Fr. erbrachte. 
Der diesjährige Verluſt iſt an ſich nicht ſehr 
groß, da die Immobilien mit 350 Mill. Fr. 
bewertet werden. Er konnte dadurch gemil- 
dert werden, daß das Fürſtentum, das nun⸗ 
mehr Steuern erhebt, das Gaswerk, den 
Straßenbau und das Geſundheitsweſen über⸗ 
nahm. Außerdem machte der Staat eine 
große Geſte und ſetzte ſeine Beteiligung an 
den Spieleinnahmen vorübergehend herab. 
Immerhin beträgt dieſe noch immer auf 
Grund der letzten Einnahmen 12—14 Mill, 
Fr. Das Kaſino ſelbſt wußte die Situation in 
der Weiſe für ſich auszunutzten, daß es ſein 
Spielprivileg um 12 Jahre bis 1975, verlän⸗ 
Ro Nunmehr hofft man, über den Berg zu 
fein. 


Die Belgrader Außenminiſter⸗Konferenz 


Zur Zujammenarbeit mit Deutſchland bereit 


Belgrad, 8. Mai. Die Außenminiſter der 
Kleinen Entente haben diesmal den umgekehr⸗ 
ten Weg eingeſchlagen und zuerſt ein Commu⸗ 
niqué aufgeſetzt, um angeſichts der allenthalben 
verbreiteten Unſicherheit über die Zukunft der 
Kleinen Entente allen weiteren Gerüchten das 
Waſſer abzugraben. Die wichtigſten Verhand⸗ 
lungen werden darum erſt dieſer Einleitung 
nachfolgen. Das Communiqus iſt dementſpre⸗ 
chend als eine theoretiſche Einführung in die 
Politik der Kleinen Entente zu werten. Die 
Wünſche jedes einzelnen der drei Mitglieds⸗ 
ſtaaten wurden in weiteſtem Umfange berück⸗ 
ſichtigt, und ſo erklärt ſich auch die außergewöhn⸗ 
liche Länge des Communiqués. Trotz des pro- 
grammatiſchen Charakters enthält das Commu- 
niqué aber doch ſchon einige Bemerkungen von 
aktuellem Wert, ſo die ; 

bejonders ſcharſe Formulierung gegen die 

Habsburger, 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Die Maifeiern der Arbeit begehen: 


O.⸗G. Nekla: 9. Mai. 8 Uhr (Jahrestag) 

O.⸗G. Koſten: 9. Mai, 8 Uhr. N 

O.⸗G. Görchen: 9. Mai, 8 Uhr bei Strohlock 
(Mitgl.⸗Karten). i 

O.⸗G. Obornik: 10. Mai, 5 Uhr, bei Borowicz. 

O.⸗G. Kammthal: 10. Mai, 5 Uhr. ; 

O.⸗G. Peterawe: 10. Mai 3 Uhr. 

O.⸗G. Santomiſchel: 10. Mai: Jahrestag. 

Kreis Schroda: 17. Mai. 3 Uhr in Slupia. 

O.⸗G. Bentſchen: 17. Mai. : 

O.⸗G. Schlehen: 17. Mai. 

O.⸗G. 3 Deutſcheck und Pudewitz: am 

Mai. ; 


D.:6. Wollſtein: 17. Mai in Mignifo, 
D.G. Krotoſchin, Helleſeld, Zduny, Kobylin un 
Guminitz: 17. Mai bei Seite. ; 
Kameradſchaftsabende: 
O.⸗G. Bnin: 9. Mai. Kam.⸗Abend bei Pfeifer. 
O. G. Deutſcheck: 9. Mai. 9 Uhr: Kam.⸗Abend. 


Mitgliederverſammlungen: 
O.⸗G. Kuſchlin: 9 Mai, 8 Uhr Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Boret: 10. Mai, 2 Uhr in Oſtrowieczuo 
Oeffentl. Verſammlung. 
O.⸗G. Pudewitz: 12. Mai, 8 Uhr Mitgl. Ber). 
bei Henſel. 4 ; 
O.⸗G. Bargen: 13. Mai, 814 Uhr Heimabend 
in Bargen. | 
O.⸗G. Eichdorf: 17. Mai, 4 Uhr bei Schönborn 
ELLE ATTERSEE 


Am Sonnabend, 9. Mai, 11 Uhr abends nur 
einmal im „Slonce“ auf einer beſonderen Ramt- 
vorſtellung der Paramount⸗Film 


Die erträumte Welt 

Hier ſpielt Claudette Colbert die Hauptrolle, 

ferner der bekannte Charles Boyer. Der In⸗ 

halt des Films iſt äußert ſpannend; es iſt ein 

pfychologiſches Drama. Karten ſind zu Normal⸗ 
preiſen an den „Slonce“⸗Kaſſen zu WU, 

ah 527. 


die zum Teil eine Erwiderung auf eine Rede 
des Legitimiſten Wieſener darſtellt. Auch die 
allgemeine Bemerkung über die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs ift nach jugoſlawiſcher Darſtellung 
in erſter Linie gegen Habsburg gerichtet. Jugo⸗ 
ſlawien ſetzte auch die Erklärung über die Be- 
reitſchaft der Kleinen Entente zur 


Zuſammenarbeit mit Deutſchland 


durch. Von größter Wichtigkeit, wenn nicht 
praktiſch, fo doch juriſtiſch, ijt die Stellung zum 


Völkerbund. Die drei Staaten ziehen aus dem 
Verſagen der Genfer Sanktionspolitik die Kon⸗ 
ſequenzen und behalten ſich freie Hand vor, das 
heißt, die Entſcheidungen ihrer Generalſtäbe 
follen im Ernſtfalle nicht mehr das Plazet Genfs 
abwarten. Für ſo eingeſchworene Völterbund⸗ 
politiker wie Titulescu und Krofta bedeutet 
dies ein erſchütterndes Zugeſtändnis an die 
Wirklichkeit. Auch Titulescus Verſuch, die 
Kleine Entente verantwortlich und aktiv in die 
Locarnofront einzuschalten, ift mißlungen. Die 
Kraftmeierei, die an einigen Stellen des Com⸗ 
muniqués in Erſcheinung tritt, gleicht etwa 
einem Verzweiflungsſchrei. Alles in allem hat 
man den Eindruck, daß die ſorgloſeſten Zeiten 
der Kleinen Entente der Vergangenheit ange⸗ 
hören. ? 


eu'tſchiff „Hindenburg“ in Lakehurſt 
gelandet 


Lakehurſt, 9. Mai Das Luftſchiff „Hinden- 
burg iſt um 11.08 Ahr glalt gelandet. 


new Pork grüßt „Hindenburg“ 


New Port, 9. Mai. Als das Luftſcheff „Hin⸗ 
denburg“ über dem New Porker Hafen in Sicht 
kam, ertönten die Sirenen aller im 
Hafen liegenden Schiffe zur Begrüßung 
des deutſchen Luftrieſen. Das Luftſhiff, das 
in einer Höhe von etwa 700 Metern flog, war 
n den über dem Hafen liegenden 
eichten Nebel verdeckt. Bald aber lichteten ſich 
die Nebelſchwaden, und das weiße Schiff mit 
ſeinen Lichtern mittſchiffs und am Bug wurde 
deutlich ſichtbar. Genau bei Tagesanbruch über⸗ 
qverte „QZ Hindenburg“ die berühmteſte Straße 
New Ports, den Broadway, der trotz der frühen 
Morgenſtunde von zahlreichen Menſchen belebt 
war. Sofort beim Erſcheinen des Luftſchiffes 


ſtauten ſich die Menſchenmaſſen in den 


Straßen und auf den Wolkenkratzern und 


begrüßten jubelnd den Sendboten des 
neuen Deutſchland. 


„Graf Zeppelin“ jtartet Monkag 


in Jrankfurt 

Friedrichshafen. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
lin“ iſt Freitag um 7 Uhr von ſeiner zweiten 
diesjährigen Südamerikafahrt nach Friedrichs⸗ 
hafen zurückgekehrt. Das Luftſchiff zog eine 
Sch:eife über der Stadt und fuhr um 7.37 aar 
zur Landung an, die um 7.40 Uhr glatt voll⸗ 
zogen war. Das Einbringen in die Halle ging 
ordnungsmäßig vonſtatten. 

Am kommenden Montag wird das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ vorausſichtlich zum erſtenmal 
von Frankfurt a. M. aus zu ſeiner vierten dies⸗ 
jährigen Südamerikafahrt ſtarten. “u 


au A 


peutie, 
kei = 
deulſche 


W. St. Rey mont: 
Nil Desperandum. : 
Das Epos vom Werden des polnischen 
Volkes, die erschütternde Schilderung 
seines Kampfes um die völkische Wieder- 
geburt. Hier hat der polnische Nobel- 
preisträger Bilder von homerischer Größe 
gestaltet, in denen sich der Freiheitskampf 
eines Volkes zu einem ewig gütigen Bei- 
spiel der Weltgeschichte erhebt.. 

Leinen zt 14.45, brosch. zt 11.55 
Bogislav von Selchow: 
Deutsche Köpfe 
im Zeitalter Friedrichs des Großen. 
65% Köpfe“ — Feldherren und Gelehrte, 
Künstler und Staatsmänner — werden 
von dem Dichter und Historiker überaus 
fesselnd geschildert. Leinen zt 8.20. 


Josef Magnus Wehner: 
stadt und Festung Belgerad. 

Der Dichter der „Sieben vor Verdun“ 
schildert darin den Ubergang über die 
Donau, die Eroberung von Belgrad und 
den Heerzug in den serbischen Bergen. 
In seiner hohen Sprachkunst zeigt Wehner 
Kampf und Tod, Mann und Feldherrn, 
Freund und Feind, und läßt. Dämonen 
aufstehen in Wolken, Wogen und Nebeln, 
und läßt sie heulen im Sturm der Schlacht, 

Leinen zt 8.20. 
General Graf v. d. Goltz: 
Als politischer General im Osten 
1918—1919. 

Die Befreiung Finnlands und des Balti- 

kums vom Bolschewismus; ein fesselndes 


Bild der damaligen Zeit und ihrer Kämpfe. 
Leinen zł 4.85. 
Paul Burg: 

Forscher, Kaufberrn und Soldaten, 
Deutschlands Bahnbrecher in Afrika. 
Ein Heldenbuch deutscher Afrika- 

forschung, in dem vereinigt ist, was sich 

bisher nur in vielen Einzelwerken ver- 
Streut fand. 
Otto Pentzel: 
Heimat Ostafrika. 

Mit diesem „alten Afrikaner“, Far mer 
und Kolonialkämpfer, erleben wir ein- 
drucksstark das wirkliche Afrika. 

Leinen zt 7.15. 
5 Konrad Beste: 
Gesine und die Bo telmänner. 

Ein Stück Leben in ländlicher nieder- 
jeutscher Umwelt ist diese Geschichte der 
ungen, in frühem Leid gereiften Gesine, 
die den bösen Dämon in Gestalt eines 
verführerischen Weibes bannt und für den 
alten Bauern Hinrich, Bostelmaun und 

seinen Sohn den schützenden Frieden des 

Bostelhofes wiederherstellt. Bestes große 

Gestaltungskraft ist in diesem neuen 

Buche zur vollendeten Meisterschaft ge- 

diehen. Leinen 21 8.20. 

Erwin H. Rainalter: 
Das große Wandern: 

Ein Roman aus der Zeit der Glaubens- 
kämpfe, der auf großem kulturhistori- 
schen Hintergrund Menschen gestaltet, 

die die gegensätzlichen Kräfte einer Zeit 
verkörpern. Wie der Einzelne im Kampf 
gegen seine Umwelt sich zur letzten 
seelischen Hingabe aufraffen kann, das 
offenbart die Liebesgeschichte, die in 
ihrer menschlichen Bedeutsamkeit dieses 
Werk zu einem großen Roman eigenster 
Prägung macht. Zt 10.25. 


Werner Beumelburg: 
1 Mont Royal. 

Ein Buch vom himmlischen und vom 
irdischen Reich. Von den Vorgängen, 
die diesem Buche zugrunde liegen, wölbt 
sich die Schicksalsbrücke bis in die. Ge- 
genwart, die vor unseren Augen ist. Es 
ist eine Mahnung an alle diejenigen, die 
den deutschen Ruf nach. Gerechtigkeit 


Kosmos-Buchhandluns 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages z0r; 
30 gr Potto auf unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 


Kommuniftifche Umſturzarbeit 
im Solde Moskaus 
Feſtſtellung eines griechiſchen Gerichts 


Athen, 7. Mai. Die Abendzeitung „Heſtia“ 
hat die Behauptung aufgeitellt, daß die Kommu⸗ 
niſten von Moskau finanziell abhängig ſeien und 
die Weiſungen Moskaus u Irreführung der 
Volksmaſſen befolgten. gen dieſer Behaup⸗ 
tung wurde von den Kommuniſten vor einem 


Bücher 


„Leinen 21 8.20. 


auch heute noch mib verstehen, und 
ist Bestärkung und Trost für alle, die der, 
heute mit Leidenschaft zu einem erne 
ten Deutschland und damit zum 7 
lichen Frieden für ein zerquältes i 
bekennen. Z 
Josef Wenter: 
Salier und Staufer. 

Die salischen und staufischen 
ringen mit dem Papsttum um die, 
Ein bedeutsames Stück deutscher 
schichte tritt in all seiner Tragik, 8 
voll vor Augen. i 


Rudolf Haas: 
Der Blutjäger. pen | 
In packenden Bildern wird das ischen 
teuerliche Kampfleben eines steif gi $ 
Grenzvolkes geschildert, wo um = aden f 
mat willen schlichte Menschen zU gilt: 4 
werden und für alle die harte Losung wert i 
Heute Pflug und Brot, morgen 2 7,50: N 
und Blut, es muß sein! 5 


Anton Dörfler: 

Der tausendjährige 

Die Gestalt des Vaters, der f 
Arbeit seiner Hände und seine Wande I 
über alles liebt und dennoch den igene® Y 
des Lebens schicksalhaft am 114 einer 
Blute spürt, ist hier zum Sinnbif 9.20. 
ganzen Generation geworden. 8 


drei 


Jarl Hemmer: 
Die Morgengabe. s 


; ten 
Als jüngstes Werk des preisgeke oben 
schwedischen Dichters erschien Br 5 


s 


dieser auf den Alandsinseln un a git { 
finnischen Küste spielende Romas see. 
verwegenen Fahrten, Fischfan un aften R 
hundjagd, ein von starken Leidens Weise 1 
erfülltes Buch, das in spannender adete f 
von Haß und Rache zweier verfen chten 
Sippen und von der großen und, Tu 
Liebe ihrer Kinder Valfrid un 
erzählt, in deren Bund die ‚alte 
schaft überwunden wird. Leinen 


Helene Mierisch: 
Kamerad Schwester. ai 
Dieses Buch zeigt den Krieg VOT gel 
wohl bisher nur wenig bekannten, 
Was deutsche Frauen und Mädel in. 
langen Jahren in den Feldlazar bier 
der Front ertragen haben, kna 
Hand eines Tagebuches in einer eben, 
und anschaulichen Art wiedergeg A 8. 
x ; Leinen E 


Eine neue, billige Serie 
in Leine 


Sophie Hoechstetter: 

Eönigskinder. 

Friedrich der Große und seine 
Wilhelmine. 25 . 


Paul Burg: 


5 Fridericus. % rl d- 
Das Werden der Persönlichkeit SA 


rich des Großen. A 
à 5 Franz Seldte: 


nelmgründung. I 
| word ‚| 
unn 

l 


4 


: 27° Kircheiß: 
Polarkreis Süd — Polarkreis ” 
Als. Walfisch- und Seelenfängef 

um Amerika. 8 

Rudolf Stark: j 1 
Die Jagdstaffel — unsere Hen e 
Das Buch vom Kameradschaft??? 
der Flieger. EA et 
Erich Dietrich: 4° 

- Die Kameraden vom Gewehr x 

` Das tiefe Erlebnis der Frontka® 

schaft. Zen d 
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Gericht gegen die Zeitung . 
Die kommuniſtiſchen Kläger Se 1 
erhandlung mit drei Rechtsanwält te 
Zeugen erſchienen, während die beklagn 

ſich durch einen Anwalt vertreten ließ 
Zeugen ſtellte. S getið 
Das Gericht ſprach die Zeitung „rund 
der Begründung frei, es fei auf amn 
Zeugenausſagen erwieſen, daß die Kom 
mit fremdem Geld zum Sturz aer gi 
Regierung aufwiegelten, Die Kläget 
zur Traguna der Koſten verurteilt. 


Athener 
0 


1 wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes un 


land nicht mehr wie 1923 mit 43,6 Prozent, Berliner Börse 
sondern mit 14,8 Prozent an der polnischen Ger 


lerirauen zur Entwieklung der deutsch-polnischen | ui peg suche ar | ndess iest De Bene eis ac a 
4 Hälfte, sondern nur noch in Höhe von 14,4Pro-.| Wochenschluss in fester Haltung, obwonl die 


Wirtsehaflsbeziehungen Sen ` 1 e des Führers und Reichs- 


Kurssteigerungen nicht mehr das Ausm ss der 
kanzlers vom 3. 5. 33 an den polnischen Gë- 


beiden letzten Tage erreichten. So zogen 
vortrax von Ministerialdirigent Dr. Spitta auf der Breslauer Südostausstellung 1 Harpener. Reichsbank und Deutscher Eisen- 

N sei 8 8 sandten in Berlin, dass er den Wunsch habe, 

N seinem anlässlich der Eröffnung der Bres- J und die Tschechoslowakei ‚als die beiden an- mit Polen die gemeinsamen Interessen leiden- 


handel um ie 4, AEG um %, Daimler um 


80 1. Prozent an. Sehr fest lagen nur Farben, 
de dostausstellung gehaltenen Referat, geren hauptsächlichsten Grenzstaaten Polens. | schaftslos zu erörtern. ist die Verbindung die mit: einer I%#prozentigen Steigerung einen 
dem wir im folgenden einen kurzen Aus- Neben dieser langen gemeinsamen Grenze ver- | zwischen beiden Ländern immer enger 'ge- 


geb. . € £ neuen Höchstkurs von 171 erreichten. Man 
en, ging Ministerialdirigent Dr. Spitta, | binden Deutschland und Polen nicht unbeträcht- | worden. Wenn auch das Vertragswerk vom 


sah auch einige Abschwächungen, so bei Jung- 
"hans (— %) und Dortmunder Union (- % Pro- 


nd ausführlich die Gesenichte der | liche Minderheiten ihres Volkstums, die jen- | 4, 11. 35 noch. nicht alle Wünsche erfüllt, so 
"polnischen Wirtschaftsbeziehungen seit] Seits der Grenze ihres Vaterlandes leben. bat doch die Entwicklung der letzten Monate | zent). Am Rentenmarkt gaben Reichsaltbesitz 
dung des polmschen Staates schilderte, Abgeschen von der natürlich gegubenen Vere bewiesen, dass die deutsch- polnische Wirt- unwesentlich auf 113.30 (113%) nach. 


„die Voraussetzungen dieser Wirtschafts- | bindung der beiden Staaten durch hre Grenzen | schaftsverständigung immer weitere Fort- 
an eln. jira der oe one ir Zinemmensetzung „ihrer Peya Miur schritte macht. i ; E 
ens entfallen 1912 km. oder:34,5 Pro- | ist es aber vor allem ihre Wirtschaftsstruktur, Auch in Zukunft wird es den beiden Rez 
n deu deutsch- polnischen Grenzverlauf. die die gegenseitigen Wirtschaftsbezichunsen gierungsausschüssen nicht an Arbeit fehlen, 
weitem Abstand folgen die UdSSR | in-der.glücklichsten Weise befruchten konnen | denn der für den laufenden Monat aufgestellte 
Diese Wirtschaftsstruktur gibt in hohem Masse | Warenaustauschplan, der eine 100prozentige 
die Gelegenheit zu gegenseitiger Ergänzung. | Erfüllung des in dem Vertrage , vorgesehenen 
$ ; Nur iu begreuztem Umfange Ist eln Wett- | Warenaustausches enthält, stellt noch keines- 
Bestimmungen bewerb vorhanden. wegs ein 8 F 
3 Die Sorge um die Beschäftigung der rasch jüteraustausches dar. Auf beiden Seiten wer- 
Wareneinfuhrkontrolle TA ipe g El lan ec den | den Immer mehr Erfahrungen gesammelt wer- 
Im polnischen Staatsresetzblatt. „Dziennik Ruf nach einer Vermehrung der Industrie ver- den müssen, um aut Grund solcher Erfahrungen 
Nr. 36 vom 8. 5. BE dia Verorg. | Ständlich, Nach aller Erfahrung braucht aber | das Vertragswerk allmählich einem Optimum 
des polaischen Ministerrates fib AM dadurch der gegenseitige Warenverkehr zweler | zuzuführen.“ ; 7 
N 117 7 = S | Länder nicht zu leiden, denn jede Industrialisie- Bine bedeutsame Wendung hat dic polnische 


Zuverlässige Blanco Tagesgeldsätze Waren 
noch nicht zu hören. 
Ablösungsschuld: 113.3. 


Märkte 


Getreide. Posen. 9 Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Richtpreise: 

Nogzen AEN a, l d 14.10—14,75 
Weizen À Se es 21 75—22.00 
Braugerste . 


ein i 3021 5 * 5 LER N T: N =, à 
J rung erweckt neuen Einfuhrbedarf. Politik mit der Einführung einer Devisen | Mahigerste 700-725 BEER 15.50-15.15 
im polnischen Einfuhrzolltarif Yon 23 8 Die erste Periode der deutsch- polnischen zwangswirtschaft genommen. Deutschland hat 8 070. 80 g/l BR 15 r 
eiuhrten Waren. Von diesem Vor, | Handelsbezichungen kann in der Zeit von der | volles Verständnis dafür, dass es der poln. Hafer =. „ 0 . 1550 inte 
erden folgende in u Gründung- des polnischen Staates bis zum schen Regierung nicht leicht gefallen sein wird, | Standardhaler » „„ 15.00-18.80 
ie vo x en NNN Jahre 1925 geschen werden. Trotz der die die mit ieder Devisenbewirtschaftung verbun- Roggen-Auszugsmehl (05%). > 19.75—20.25 

n der deutsch-polnischen Genfer | deutsche Handelspolitik lahmlegenden Bestim- | denen Hemmungen auf sich zu nehmen. Die | Weizenmehl (65%) = e ro z 50.75-31.20. 


son) Ntio R 5 0 t 
; En We 5. 22 über Oberschlesien | mungen des Versailler Vertrages entwickelte deutsch- polnischen Abmachungen über den 12.50 13.00 
ie W m . sich ein ſebhafter Güteraustausch zwischen gegenseitigen Zahlungsverkehr auf dem Waren- 

aren. die unter die Abkommen über | Deutschland und Polen. Wenn noch im Jahre | gebiet werden dureh die neuen polnischen De- 


lei 15 a h * \ 
inen Grenzverkehr fallen: 1923 Polen 43,6 Prozent seiner gesamten Ein- ] visenbestimmungen nicht berührt, Praktisch 


Roggenkleie., . rn on ne 0 50 
Weize.ıkleie (rob) 8 11.75—12.25 
Weizeuleleis (mitte) .. . 19.78 —11.50 
Gersten e ldd 
„ 10.00—4 1.90 


T ie unter die Vorschriften über den aktiven {uhr aus Deutschland bezog, Wenn es mehr | werden sie. zum Fortfall mancher bisherigen. | Winterraps » < e eor e L 
passiven Veredlungsverkehr, sowie über | als die Hälfte seiner Gesamtausfuhr in Deutsch- zusätzlichen Pem nungen führen. Leinsamen ae HEN 
ingten aktiven und passiven Reparatur- land absetzig. 50 sind diese Zahlen ein Beweis Am Schluss seiner Ausführungen ing Seuf d 1 
a. allen; für. die natürliche Verbundenheit der beiden Ministerialdirigent Dr. Spitta kurz auf die Zü- Sommerwisse oe Reh R 0 
Waren auf welche das Finanz- Votes Wirtschaften. kunft der en ee Wirtschafts- aD r e Be 
um nach. Verordnungen, die auf der Um so bedäuerlicher wär es, dass in der | beziehungen ein und erwähnte hier besonders Kalbe e a AON »1.00--23.00 


10,5%11.0) 
13.0.0 —13.50 
25.00-27.00 


— 


Age von Artikel 23, Absatz 1a des pol- | zweiten Periode der deutsch-polnischen Wirt- | das Problem der Finanzierung der deutschen 
Zei Igesetzes -erlassen werden, auto- schaftsbeziehunge", die erst mit der aussen- | Ausfuhr nach Polen. Hier erscheint die Zu- 
“Ollnachlässe „der. Zollbeireiungen ge- olitischen Verstandigung vom 24. 1. 34 ihr sammenarbeit zwischen den polnischen Finanz- 
sä i nde fand, durch cine Kette von Missverständ- | instituten und den Filialen der deutschen 
Mtliche Materialien, die als Verpackung | nissen die Verbundenheit der beiden Volks- Banken in Polen von besonderer Bedeutung- 


Blaulupia en 
Gelblupiteun » » s «* 
Serradellaa » 
Blauer Mohn , 
Rotklee, roh 


in achten sind und daher zollfrei einge-] Wirtschaften zerrissen wurde. Trotz des neun- Im grossen gesehen kann der näheren Zu- Rotkleg (089775 * 
Die Verden 3 eing jährigen ELLE ER grapon Verlauf 9 der A ee Mateone: ae 97%) f 75.00 100.00 
Indy. Verord a S * mmer wieder vergebliche Versuche zu einem e ziehungen mi ertrauen en gegengesenen Sch ve í 5 1 1 > * 
Strie ee mel an e Wirtschaftstrieden unternommen wurden, war werden. Die Aufnahm«fähixkeit des deutschen Sei en „ 8007800 
denen Waren im Wege besonderer Be- s doch möglich. in begrenztem Umfange Ab- | Marktes für polnische Produkte ist für abseh- | Wundklee i | 1: «Pac E 
Men zu. genehmigen kommen zwischen beiden Ländern zu schliessen. | bare Zeit sicherlich grösser als die sich aus Speisekartoffeln ER ENN S a E] 
TA 1 W I erwähnen ist hier das deutsch-polnische | dem Vertrage ergebenden Möglichkeiten 45 TV Eaka De 
du Verordnung tritt 5 Tage nach ihrer | Holzabkommen vom 30, 11. 27 und das Roggen- | Verkaufs deutscher Erzeugnisse nach Polen. Rapskuchen 2... 13.00-15.25 
bie r ‚also am 13. 5. in Kraft. Sämt- abkommen vom 18. 2. 30. die beide mehrere [Diese sind stark koniunkturbedingt- Die Ent- Sonnendlumenkuchen . > «+ 17.00-17.50 
* zu ihrem Inkrafttreten ausgestellten Jahre in Kraft waren. Trotzdem war der Er- wicklung. der polnischen ‚Konjunktur vollzieht Sojaschrat N 21.002200 
ig eit. Binfuhrbewilligungen erhalten ihre | folg der Entfremdung zwischen Deutschland | sich aber seit 1933 durchweg in aufsteigender Weizenstroh, lose ji $ 2,102.35 ; 
i 8 de ae auf diesen Be willi. und Polen der, dass auch heute noch Deutsch- 1 Linie. i Welcenstroh, gepresst » . 260—2.35 
ebenen Fristen, 2 1. x 2.40—2.65 
133 ùy Roggenstrob. lose 3 
ımtleitung der neuen allgemeinen 1 m ; l h Rogzenstroh, gepresst. 3.3.40 
ere in Polen no eine 8 ; i Stiet Hafer stron, FR 2.892,20 
malenumsatzkommission übernehmen, e ) 5. F aferstroh, gepresst. 4163.30 
! Grund einer noch zu erlassenden Ver- i rsen una r e i ; Gerstenströh, I 
K. Stehende ntral-Einfuhrkommis- Ser 1 venti staathi Ban c ehe . 
ae Bewiigune und die Ausstellung de Börsenröckblick terer Fee Bank fes keen : 8 
n enehmigungen für einfuhrverbatene Posen, 9. Mai. Die in vergangener Woche | Bank Rolny 94. Tproz. L. Z. der Landeswirt- | Netzehen. Jose . < e + BB 
i Netzeheu, gepresst. s v e . 7.85 —7.85 


auch weiterhin ausüben. Für die Aus- | begounene Aufwärtsbeweguug setzte sich zu- sehaftsbank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L- Z. der 
im Rah- | nächst fort. An der Warschauer Börse waren | Landeswirtschaftsbank l. Em. 94, Tproz. Koın.- 
indessen Kurse zur Notiz gelangt, die sich Obl. der Land.swirtschaftsbank II.— III., Em. 
nicht- rechtfertigen liessen. Massgebende 83.25. Sproz. Kom.-On!, der Landes wirtschafts- 
en Kreise warnten daher vor einem übertriebenen | bank I. Em. 94.00. 5%prozentige Pfandbrisfe 
Aa Ustaw“ vom 8. 5. verkündet ist [Optimismus. Die Folge war eine ziemlich | der l.andeswirtschaftsbank l. Em. 31. 575 proz. 
y talls am 13. 5. in Kraft treten wird. J plötzlich einsetzende Kursermässigung. Bei | 81.00 5 oro Kom.⸗Obl, der Landes wirt- 
uordnung sieht im wesentlichen fol- | uns zeigte man sich entschieden. ruhiger. Un- schaftsbank 1. Em. 81. Steproz. Kom. -O gl. der 
K X EENE EN aere Pfandbrieie. hauen wohl Ken ker AN: Landeswirtschaftsbank .11. II. und III. N. Em: 
ie RER besserungen aufzuweisen, jedoch lage e | 51.00, &proz, L, Z. Tow. Kredyt. Przem. Polsk: 
3 . ee e = W Steigerungen durchaus im Rahmen von Ange» 995 Ar ir u he ha rA Tou. Kred. 
re Pei y Ce ldtätigkeiten bot und Nachfrage. Sie 1 gemessen | Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 13—42.75 
dem polnischen Tollgebiet beschränk an den Kursen vor Verkündung der Devisen- bis 43. 4proz. L. Z. Kred. Ziem, der Stadt 
weren, kann an e e e saun mir 3 3,5 e Warschau (Serie VI) 36.50. 5proz. Pia ndhciefe 
r R 1 g g eruhigung an der arschauer rse führte er Stadt Warschau 53.75-54.25, 5proz. L. Z. 
gemicherstellung dieser Fälligkeiten ab- | auch bei uns zu leichten Rückgängen. Die 100, ed, der Sat Warsches 1933 92.52.63 
tbe 5 Staatepabiore lagen n e Eine bis 52.7353. 4 prog, Gold-L. Z, Ser. L Pozn. 
urge wylnigungen sollen für eine be- usnahme machten Bank-Polski-Aktien, die | Ziem. Kred. 38.50, 4 proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Frist au ir eine be- nach langer Zeit den Kurs von. 100 Prozent | Kred, Ser, K 46.50, 5proz. L Z. Tow. Kred. 
m A) llt, pagaran a A ea Wee 5 überschreiten konnten- Während sie in War- | der Stadt Lodz 1933 46.25, VII. und IX. 6proz. 
lari lauf zum endgültigen Zellverfahren schau mit 102 Prozent notiert wurden. waren | Kanv,-Anleihe der Stadt Warschau 1926 50 bis 
a Wird. Ausnahmsweise soll der sie hier mit 98% Prozent gesucht. Die Um- 49.25. 
n, für Industrie und Handel sich auch satztätigkeit war in dieser Woche ganz erheb- Aktien: Tendenz veränderlich. 
onen Anmeldungen zur Zollbehandlung lich geringer als die der vorigen. Die Hoff- Notiert wurden: Bank Polski 102 — 101.50 bis 
An zufrieden geben können. wenn Kal ABB apren Se n 1 5 10175, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 29.752930, 
t der un > z 8e un TA i > | Wegiel 15,50—17--16.50, Lilpop 11--10.75— 11, 
der Pinfuhrbewillie blauf der Geltungs- durch umfangreiche Käufe des Publikums | Modrzejów 6—6.25. Kortin Po, 1 5 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 929,1 t, davon Roggen 166 


Ain der von Einfuhrgenehmigungen 
s t. Weizen 82 t, Gerate 40 * Hafer 160 t. 


i neuen Einfuhrreglementierung hat der 
ür Industrie und Handel eine grund- 
erordnung erlassen, die ebenfalls 


Getreide. Bromberz. 8. Mai. Amtli he 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Wangen Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 1515.25. Standardweizen 
21.25-21.75, Einheisigerste 16-—16,25. Sammel- 
gerste 15.50 bis 15.75, Hafer 15.00 bis 
13,50, Roggenklele 12.7518, Weizenkleie grob 
1212.50. Weizenkleie mittel 1212.59, Weizen- 
kleie fein 12 bis 12.50, Oerstenkleie 12 bis 
13.00. Winterraps 30 bis 41, Winterrübsen 36 
bis 38, Senf 34—36, Leinsamen 41-43, Pelusch- 
ken 2426, Felderbsen 2128, VIktorlaerhzen 
2426, Folgererbsen 19-21. Blaulupinsn 10.50 
bis 11, Gelblupinen 12—12-50, Serradella 24 
bis 20. Rotklee roh 110—120, Rotklee gercinizt 
140-150. Schwedenklee 170—185, Wicken 26 
bis 27° Weissklee 85-105, Gelbklee enthülst 
7080 Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kar- 
toffeſflocken 1617. Trockensehnitzel 9 bis 
9.50, blauer Mohn 39-62, Leinkuchen 19 bis 
19.50. l 14.75—15.25, Sonnenblumen- 
Fuchen 17.25 18.25. Kakoskuchen 14.50.—18.50, 


hiuhrbewilligung erfolgen. ! nnen / 
-iorra E | A T S en E a A E 
Mann S mit d i P ekten se „ > N i umsatz: „ Abschlüsse zu anderen ‚Der 
nten ee eee Posener ki ERE 1 Gramm Feingold = 5.9244 el, dingungen; Roggen 725, Weizen 128, Einheits 


gerste 95, Sammelzerste 330, Hafer 160, 
 Reggenmehl 197, Weizenmehl 35, Roszenkleie 
45, Weizenkleie 60, Gerstenkleie 15. Fabrik, 
| kartofieln 25 t. ; 


de 0 . 
i ung ilt für die Richtung, den Transporte e W * Amtliche Devisenkurse 


Seeg rde e Tansportart der Ware, wenn die | 5% Staal. Konvert.-Anleihe s . 53.00% . ee 
aal. Urs igung diesbezügliche Vorbehalte | 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 8. 5.1 8. f 17.5.1275 


tden, Orspruneszeugnisse müssen vo t 8% en der Stadt Pose Gels, | Briel | Geld | Briet 
, . NApinteidam un.» jaane aonan 00.00] SE 
mien I von der Einfuhr aus einem | 8% Obligationen der Stadt Posen Berlin 212.93 213.98 213.95 213.98 Getreide. Danzig, 8. Mal. Amtliche 
Urs Lande abhängig macht. Soweit FFV) Br < > +» o „H 90.22] 90.68] 90.12] 90.48 | Notierung für, 100 kg in Gulden: Weizen 
Yandeiskugszeuenisse 777 der Ipdustrio- 5% Be ger Westpolnisch. Te s.’ 5075 1 7 50 m ne | 130 Pid, 21. Roggen 120 Pid. 16. Roggen 
l T r oder anderen wirtschaft- redit-Ges. Posen e 120 Pid. 15.40, t 9017.30, Gerste 
h die enen ausgestellt werden, müssen 525 l sep Kommunal- How York (Scheck) 5.30 5.33 sam 5.32% mittel It. Muster 1268 50 erste 114115 Pil. 
aude ußtändisen polnischen Konsulate | Kreditbank (100 G. -) Paris „44 85.08, 3494 35. 16.70. Futtergerste 110/11 Pid. 116.35—10-40, 
en visiert werden. Die, Einfuhr- | 41436 umsestempelte Zloty piandbriefe Prag so» 1.8 22 86 21.95) 22.03 | Futtergerste 105/06 Pid. 16, Hafer feiner 15.50 
4 1 „Sollen sämtlich auf Namen , der Pos, Unndschat in Bold.. — | allen „u nn...) 41.80) 22.501 41.90 42.30 | bis 17,50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
son Würken nicht übertragen werden. | 44% Tioty-Piandbrleſe d. Pos. Land- __ Oslo.. »1132.621133.28[ 132.27) 132.98 | Weizen 3. Roggen 8, Gerste 39. Hafer 12, 
ie Uebertragung von Ursprungs- schalt Serie L 38.50 0 | Stockholm . œ »1136.12] 136.78] 135,771136.48 | Hülsenfrüchte 14, Kleie und Oelsaaten 16. 
Pkumene anderen Handels- und Trans- 4% Konvert-Pfandbriefe der Pos. Nate sn.» 4.891990. 99.80 100.20 | Saaten 3 
 einfuhr en, die bei der Bewerkstelligung V ” ͤ | ARTE aa E. a LALO ADITA 173.09 
Ve iner Ware nötig sind. zulässig sein. Bank Cukrownietwa s, » s s +» 7 Mostre „ e ieten 
Dy | verdnung sieht vor, dass für die Aus- Baut Polski. e i Cen G egg j RN Posener Viehmarkt 
n) Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 g) — Danziger Devisenkurse vom 8. Mal. 


Einjuhrbewilligungen eine Mani- 


"gehün 
} . 5 t b 5 Ei DE * 
der bre 1 Prozent des. Inlands Tendang: benannte Notierungen der Bank von Danzig Auftrieb: 2 Ochsen. 1 Bulle, 22 Kühe, 


RN 1 D 7 
vl pein . j 27 i 2 Schafe: 
An Pros, Warschauer Börse Danzig, 8 Mai. In Danziger Gulden Aa e e 156 Ferkel. 2 Schafe; 
5 Warschau. 8. Mai wurden für telegr: Auszahlungen notiert: New | . 
0 Mil] 5 4% % ER York 1 Dollar 5.3045--5.3255. Londen 1 Pfund 
‘Von Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- Sterling 26-40--26.50, Berlin 100 Reichsmark 
Men ber welchen die Manipulatious- | papieren war veränderlich, in den Privat- (verkehrsfrei) 213.03 bis 213.87. Zürich 100 
! für nefechnet werden wird das Ministe- | papieren belebt. Franken 171.81 172.40, Paris 100 Franken 34.93 


dustrie und Handel festsetzen. Bei Es notierten: 3proz Prämien-Invest -Anleihe | bis 35.07, Amsterdam 100 Gulden 358.08 —.359.52. 
zung auf Verlängerung einer Einfuhr- II. Em, 64.75-64.50, 4proz. Prämien. Doll ir-Anl. | Brüssel 190 Belga 90.22—90.58, Stockholm 100 
tmtriehtar ie Manipulationsgebühr von (Ser. III) 48,50, 6proz- Dollar-Anl. 1919/20 78.50, | Kronen 136.08-—-136.62, Kopenhagen 100 Kronen 

werden. l | 7oroz, Stubillslerungs»Anleike 1937 62.2563. 117.87 118.03, Oslo 100: Kronen 1, 4—13216& 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 


Zentrale u. Hauptkasse = Dosasitenk La 4 
27 ulica Masztalarska 8a g2 
Telefon 2249, 2251, 3054 D = n — EH Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Girokonto bei der Bank Polski Telefon 2887 


Konto bei P.K.O. unter Nr. 200490 


FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Stahlkammern. 


DANZIGER = 


* 


Habe meine Praxis nach der 


ul Fr. Ratajczaka 40 DD Wäsche nach Maß 
Ecke ul. 27.Grudnia verlegt. ES EUGENIE ARLT 
a 
2 


8 a en 9 Sehen I. a were wW E 9 F T è 
T T — ABTEILUNG: APPARATEBAU | 
Erb m Tabakwarengroßhand⸗ ANLAGEN ZUR HERSTELLUNG VON KARTOFFELFLOGKEN 
eee BEI a m lung und Detailgeſchäft UMBAU UND REPARATUR BESTEHENDER ANLAGEN 
Korben in Rofen or 1908. Die Namen ber Alnder | en oder er ca. 28 000 ME Offenen nier BERATUNG UND INGENIEURBESUCH KOSTENLOS 


lauter: Oswald Bernhardini 1334 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eliſe Bernhardini Die 65. Zuchtviehverſteigerung Sportartikel, 


A Martha Bernhardini Dee Herdhuchgeſellſchaft des Ichmarzbunten Niederungsrindes Großpolen Sport-Garderobe, Seb l fertig und 
a hemmen] findet am Mittwoch, dem 13. Mai 1936, in Poznan nach Mass aus eigenen Werken WX 
DOM SPORTO 


zweckdienliche Angaben zu machen, werden erſucht, „ 
unter Vorlage von Urkunden ihre Mitteilungen an carsk 
das Bankhaus M. M. Warburg & Co., Hamburg 


zu richten. Koſten werden erſetzt. 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 


Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung Sw. Marcin 33. Nähe ul. qarn Firm® 
um 11 Uhr men $ : 3 illustrierte Preislisten gratis. — — — Beachten Sie bitte die 


Zur Verſteigerung gelangen ca. 40 Bullen ons erſttlaſſige === - 1 
unt. 


Sor. Herden ` Kenn 
; zur | 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, Tape N ee Br: Aolkereiprodakte 
der pol Stans Lee ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. Ino um wie folgt ermässigt haben: PE 
der b aa Otterie = ilch in Flaschen ½ Lr. 5 
Wielkopolski Zwiazek Hodowcöw Bydta Vollmile EAP 
Juljan Langer Nizinnego Czarno-Bialego. Wuchstuche N E 1058 5° 
Warszawa Poznań, Mickiewicza 33. Teppiche Magermilch (teilweise Ji | 
1 ; enttettete Vollmilch) / » 
Abteilung: POZNAN, Läufer] mish - - -- % 14 
ul. Sew. Mielezyñskiego 21. a Schlagsahne 1 „ 20 44 
12 s kauft man an biltigstenbei |} Kaffeosahne - - - » - - * * . al 
m y x T b . * . . . N . > 1 Kg. g 
—— IED EEE EESE EEEE. A EEE — G W D 1i Wali ürshi Fischbuie ` 4 „ „ a ” E ø ` 4 
BEE EA a A RER 4 2 ba 85 und oele- k 8 qua RER Er LER „ 5 4 ] i 
IM. Feist, Jumelier!| . nadene Ale Poznan || Mleczarnia Poznansk® | 
$ Poznań. ui. 27 Grudnia 5. Gear. 1910. 5 l i Pocztowa 31 Sp.20.0. 14. Tel BAA 
} Sleuanferligung sämil. Goldschmiedearbeiten, Sämtliche Goenulare für die Landwirtschaft, Byd 8 Poznań, ul. — „ 
$ 


kauf! | 


Berstellung von Reparaturen. Preiswerte 

Sinkaujsstolle von Einsegnungsgeschenken. Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
è === Trauringe in jedem Feingehalt. Gelegenheits T 
— „ ca000000 ein und mehrfarbig. 3 Bilder und Deoopelile Lastkrafivagen Chevrolet, 2 — i 
ee 3 un 8 P nent ; au 1 au * 


in Stein- und Oſloel- Druck. — Diplome. 


Cancorclia Sr. Ar. Poznan 


$ Aleja Maesz. Dilsudskiego 25. ſeleſon 6105 und 6275. | 
— T ͤ—òd ̃]˙ 
En AR A AP Aio d AN Ken A A a . E eee . 
Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifinen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese W ohltat u. lassen Sie sich eine 
$ gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserver- 


ordnungen. Genauesie gr, ung und gewissenhafte fach- 
männische Brillenanpassung. 


H. Foerster Diplomoptiker 


ZJoxnanı, mi. Fe. Ratajcsaka 35. 


Piccolo 4 

5 | 
alle Wagen im guten Zustande, 
empfiehlt 


R Auto 
ee a 


„ERIK A“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu 
haben bei: 8 
Poznan, iè 
Skóra i Ska, Aleje Marcinkowskiego 23. 


ETRIE a a a aaa % 


Berliner Grundstück 


mit jedem Komfort, kleine Wohnungen, 
gegen Zahlung von Złoty 85 000.— 
durch uns sehr preiswert zu verkaufen. 


Merkur Immobilien-Gesellschaft 


Berlin NW.7, Unter den Linden 56, 


1 
Poznań. Plac Wolności 11, Teleton . 


a jejerih dil 


Sufier,  Rhobeländer, 1 
Leber, Nieser peine, Pi Rart ermäßigten Beier frei Weben 
enten, Raſſekaninchen, geben 

Tauben vermittelt 


A LFA 


Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Tel.: A 1 Jäger 2081. = 
Alfred Schiller 5 
r 1. Nowa 2 : men 
MODERN RER? Seiten eine por 
Gra baden kmä ler HOCH en 16 Be j 11 J. d 58 Beite mit Der am 
in allen Steinarten empfiehlt billigst åm besien rekt Tom Klammern druck gekennzeichneten Rubri ltern fon f 
L. Gasiorek 2 3 = eg Ansteckblumen rwer 
y Möbelfabrik Modenhefte À Der CT pye 
her Joh. Quedenfeld) und Dorfchronik enthält. ti che 
früherer Derkführer der Firma Quedenfeld Heinrich Günther, Swarzędz Í| Geschenkartikel ee aar kae ift pee, A 
Poznań-Wilda Telefon 40. rende pflicht eines jeden 0% 
De) ulica N 17 Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 ee a Preis 0.40 1. munen 
e a e Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. Füllfederhalter durch alle Venen Ze WEET 
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